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Stfimulofe Ngikokion 1
bei der Nachwahl iu Plauen getrieben zu haben , wirft der

mp . - ( Paul Mehnert ?) Korrespondent der „ Kreuz - Zeitung "
unserer Partei vor . Herr Mehnert , der konservative
Mätzchenmacher aus dem sächsischen Landtag , steht iu xuuoto

Sozialistenfresserei auf dem gleichen Niveau wie der ver -

storbene Sparig , Hans Blum und das „Leipziger
Tageblatt " . Das dümmste und gemeinste Zeug , was
über unsere Partei ausgeheckt wurde , ist diesen Oronuugs -
stützen das willkommenste Rüstzeug . So gleichgiltig es
uns nun sein kann , was Leute von vorhin gekennzeichnetem
Schlage über unsere Partei sagen und schreiben , so können
wir doch nicht schweigen , wenn ihre Kläffereien selbst in

ernsten Blättern , wie die „ Kreuz - Zeitung " eins ist . Auf -
( lahme finden .

Unsere Leser wissen , daß beim Plaueuer Stichwahl -
kämpfe , einen Tag vor der Entscheidung , der bis dahin
wenn auch sehr energisch , so doch durchaus sachlich geführte
Wahlkampf dadurch einen äußerst scharfen persönlichen
Charakter annahm , daß in dem führenden Organ der „ Ordnu ngs -
Parteien " , dem „ Vogtländ . Anzeiger " , unsererPartei und ihren
Führern in nicht mißzuverstehender , wenn auch indirekter

Weise der Borwurf gemacht wurde , zu l a n d e s -

oerrätherischen Zwecken seinerzeit mit dem General

Bo »langer und der französischen Regierung in Verbindung
getreten zu sein und Gelder genommen zu haben .

Diese ganz dem feigen und heimtückischen Charakter
der sächsischen Kartellsippe entsprechende Kampfesweise kenn -

zeichneten unsere in Plauen anwesenden Genossen Auer ,

Eerisch und Liebknecht sofort in gebührender Weise ,
indem sie in Versammlungen die Redaktion des Plauener
Blattes der schamlosen Verleumdung ziehen , für welche mit

der Hundepeitsche die Antwort gegeben werden müßte . Zu -
gleich veröffentlichten Auer und Liebknecht die untenstehende
Erklärung , an welche sich dann die Kundgebung des Hans
Blum und die Antwort unseres Wahlkoniitees anschlössen .
Wir veröffentlichen nachstehend sämmtliche Aktenstücke , um

den Lesern ein klares Urtheil zu ermöglichen .
Vorher aber haben wir uns noch mit dem resp . Kor -

rcspondenten der „ Kreuz - Zeitung " auseinanderzusetzen .
Dieser saubere Herr schreibt : „ Der „ Vogtl . Anzeiger " ,

das von der Sozialdemokratie jener Gegend viel gehaßte
Organ der Ordnungsparteien , hatte b e z u g genommen auf
Blum ' s Werk „ Die Lügen der Sozialdemokratie " u. s. w. "

Dieser Angabe des resp . Korrespondenten gegenüber ver -

Feuilleton .

Drr Jude .
° °

Deutsches Sittengemälde
aus der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

Zweiter Theil .

Erstes Kapitel .
Der Lenz ist angekommen !
Habt ihr es nicht vernommen ?
Es sagen ' s euch die Vögelein ,
Es sagen ' s euch die Blümelem :
Der Lenz ist angekommen !
Ihr seht es an den Feldern ,
Ihr seht es an den Wäldern :
Der Kuckuck ruft , der Finte schlägt ,
Es jubelt , was sich sroh bewegt :
Der Lenz ist angekommen !
Hier Blümlein aus der Haide ,
Dort Schäslein auf der Weide !

Ach seht doch , wie sich alles freut ,
Es hat die Welt sich schon erneut :
Der Lenz ist angekommen !

Altd . Lied aus der Sage
vom Venusberge .

Es ist doch eine gar schöne muntere und selige Zeit ,
wenn der Frühling wieder herein kommt ins Land , der gar

nicht unedel von den Dichtern einem Bräutigam verglichen

wird , welcher seine Braut zu schmücken und zu umfangen

naht , im Glanz und Prunk des Hochzeitstages . Ein Fürst

der Erde könnte er nicht minder genannt werden , denn

weisen wir auf die Thatsache , daß der Artikel , in dem die

schamlose Lüge über unsere Partei und ihre Führer enthalten
ist , mit keinem Worte des Blum ' schen Buches Erwähnung
thut . Der Korrespondent bedient sich also gleich in
den ersten Zeilen seiner Korrespondenz einer saust -
dicken Lüge , und dieser Herr will dann uns

„schamlose Agitation " , „ Aufstachelnng " und „sozialdemo -
kratische Art , unbequeme Dinge aus der Welt zu schaffen "
vorwerfen .

Das Sprichwort sagt , der Ehrabschneider sei schlimmer
wie der Dieb . Was ist aber der Artikel des Plauencr
Blattes anderes gewesen , als eine schamlose Ehrabschneiderei ,
die nur überboten wurde durch die erbärmliche Feigheit
mit der sie in Szene gesetzt wurde . Die Bezichtigung
eines Verbrechens , das unser Strafgesetzbuch mit Zucht -
haus und eventuell mit dem Tode bedroht , einen Tag
vor der Wahl gegen unsere Partei und ihre Führer
geschleudert , das ist eine Kampfesweise , für die die Bezeich -
nung „ Bubenstück " noch ein milder Ausdruck war . Freilich ,
der Korrespondent der „ Kreuz - Zeitung " bezeichnet es als

„schamlose Agitation " , daß unsere Genossen das feige
Bubenwerk mit Keulenschlägen abwiesen .

Wie das aber geschah , das mögen unsere Leser aus den

nachstehenden Erklärungen ersehen , die wir iu der Reihen -
folge , wie sie erschienen sind , wieder geben .

In der Nr . 122 des „ Vogtl . Anz . " vom Donnerstag ,
31 . Mai — am 1. Juni fand die Stichwahl statt — war

zu lesen :
„Erst in neuerer Zeit ist die Bereitwilligkeit

deutscher Sozialdemokraten , ihr Vaterland
an Frankreich zu verrathen und sogar zu ver -

kaufen , wieder in einem Prozeß enthüllt worden , der in

Paris gegen den zum gemeinen Verbrecher und abenteuernden
Staatsverschwörer hinabgesunkenen , vormaligen französische »
Kriegsminister Boulauger geführt wurde , der später durch
Selbstmord geendet . In diesem Prozeß ist festgestellt , und zwar
unleugbar , sowohl nach de » Ausführungen der Anklage , wie

nach denen der Veriheidigung , nach den übereinstimmenden
Berichten der Presse , wie nach den zahlreichen Streitschriflen
für und gegen Boulanger , daß ein sehr namhafter Theil
der s r a n z ö s i schen S t a a t s g e l d e r , deren Unterschlagung
dem französischen Kriegsminister beigemessen worden war ,
als wirklich ausgegeben belegt worden ist , ausgegeben an
deutsche Sozialdemokraten zu dem Zwecke , damit diese
iin Rücken der deutschen Heere , wenn diese in den von

Boulanger angezettelien Krieg gegen Frankreich zogen , eine
Revolution entzünden sollten , um die deutsche Wehrkraft
zwischen zwei Feuer zu bringen , das des Feindes in der

tausend leichtbeschwingte und bnntgefiederte Herolde ziehen
vor ihn : her , seine Ankunft verkündend ; himmelblau und

golden ist sein Kleid , an das sich der fernen Eisberge Saum

anschmiegt , wie Hermelinsverbrämung , und alle Blüthen -
büsche fügt er in eine duftende Krone , womit er sich und

seine Liebe �iert .
Und die Braut , im Gewände zarter Hoffnung , um -

gürtet von den Silberbändern , deren Juwelenschmuck erst
wieder lebendig wurde durch des Ersehnten feurigen Gold -

blick , winkt dem Nahenden mit jugendlich grünen Zweigen ,
und scheint ihn demüthig zu fragen : Kommst Du noch ein -

mal , mit mir den Bund zu schließen in neuer Verjüngung !

Nicht umsonst , Geliebter , trägst Du die Farbe der Beständig -
keit , denn viele tausendmal begingen wir schon unsere Feier ,
und dennoch freist Du keine andere als mich . — Der Hoch -
zeiter schüttelt hierauf lächelnd die duftenden Locken , daß
Blüthe auf Blüthe und Perle auf Perle daraus in den

Schoß der Freundin sinkt , als ein Geschenk seiner Freigebig -
keit . Keine andere als Du , spricht er , schmückt mir Lager
und Teppich so bunt und reizend ; keine wölbt mir Lauben

luftig und schattig , wie Du ; keine andere theilt meine Lust
das Leben zu beglücken , das aus Dir stammt , in Dir ver

geht , und wieder von neuem aufsproßt , sich unserer zu freuen
Glücklich sei das Geschlecht während meines Reiches Dauer

denn nach mir kommen strengere Herrscher , und die Sorge
und die Welkezeit und die Nacht ! —

Wer hat sich nicht schon gefreut unter dem lindwehen -
den Panier des fröhlichen Lenzes ? Wer , der ein fühlend
Herz in der Brust trägt , hätte nicht schon unter dem

sonnigen Frühlingsschein die Arme ausgebreitet mit un -

nennbarem Sehnen , entzückt von Dankbarkeit , erregt von

milder Rührung ? Predigt die schöne Jugendzeit des Jahres
nicht Friede und Versöhnung ? Entwaffnet sie nicht den Haß

ront und das des v a t e r l a n d s l o s e n G e s i » d e I s im
interHalte !

Natürlich sind uns die Name n dieser Schurken
nicht enthüllt worden . Der französische Gerichtshof hat die
Namen derjenigen , welche auf den Quittungen prangen , sorg -
fältig geheim gehalten — vermuthlich , damit Frankreich sich
dieser Schurken in künftigen Fällen abermals bedienen könne .
Sollten diese Vaterlandsverräther , für die Tausende von
Franken aus dem französischen Staatsschätze gezahlt worden
sind , völlig unbekannte Leute innerhalb der

sozialdemokratische » Partei Deutschlands sei « ? Ka » m
glaublich ! "

Man beachte besonders die Schlußzeilen dieser
Notiz , man beachte weiter , daß der ganze Artikel , dem sie
entnommen ist , sich ausschließlich mit der Vaterlands - und

Religionslosigkeit der Sozialdemokratie beschäftigt und der

Zweck , der mit dieser Tartüfferie beabsichtigt war , liegt auf
der Hand .

Unsere Genossen Auer und Liebknecht , die im Wahl -
kreise anwesend waren , antworteten in einem Flugblatt mit
der Ueberschrift „ Ein Bubenstück " mit folgender Erklärung :

Der Verfasser dieses Lügenmachiverkes — denn von A
bis Z. ist alles erlogen — hat sich wohl gehütet , einen
Sozialdemokraten namhaft zu machen , der sich jener an -
geblichen Landesverrätherei schuldig gemacht haben soll . Wir
erklären den Urheber dieses B u b e n st ü ck e s für einen
feigen , elenden Ehrabschneider , und indem wir
dies unter Nennung unseres Namens thun , bieten
wir ihm Gelegenheit , uns vor die Schranken des Gerichts zu
ziehen .

Plauen ( Hotel zur Wartburg ) , den 31 . Mai 1394 .
I . Auer , Mitglied des Reichstages .
W. Liebknecht , Mitglied des Reichstages .

Der „ Vogtl . Anzeiger " , der mittlerweile Kenntniß von
den Kundgebungen unserer Genossen in den Versamm -
lungen erhalten hatte , rückte jetzt mit der Erklärung heraus ,
daß er feine Angaben den „ Lügen " des Dr . Hans Blum

entnommen habe , und außerdem erklärte die Redaktion , es

sich überlegen zu wollen , event . gegen unseren Genoffen
Auer eine Beleidigungsklage anhängig zu machen .

Jetzt erschien auch Hans Blum mit folgendem Flug¬
blatt in der Arena :

Ein Bubenstück
ist der richtige Titel sür die schmachvolle That , welche seiner
Zeil der Boulanger - Prozeß enthüllt hat .

Der vormalige französische Kriegsminister war bekanntlich
angeklagt , französische Sinatsgelder unterschlagen zu haben . Er
führte nun den Beweis , daß ein guter Theil dieser Gelder aus -
gegeben worden sei zu dem Zwecke , um deutsche Sozial -

in edlen Gemüthern ? O wahrlich , diese goldenen Tage
sollten kein gezücktes Schwert schauen , die süße Frühlings -
tust kein drohend Wort vernehmen ! — Aber die Leiden -

schaften ziehen eine Eiswand um des Menschen Herz , die

auch der Lenz nicht zu schmelzen vermag ; das rohe jüngere
Geschlecht kümmert sich nicht um den Wonnemond , weil

seine kräftige Begehrlichkeit nicht nach der Sonnenwende

fragt , um Wonne zu genießen ; und nur des reisen Alters

Vorzug ist ' s, das Leben zu verstehen , ihm Sinn und Deutung

zu geben , und zu wissen , daß unser irdisch Theil ein treues

Konterfei des Wechsels in dem Weltall darstellt .
Wenn er ' s auch nicht aussprach , so fühlte doch Herr

Diether , der Altbürger , dasselbe , da er an einem wunder -

schönen Morgen in seinem Gärtlein lustwandelte , das vor
der Stadt gelegen war , und trotz seinem einfachen Planten -
gehege und dem darin schlicht von Dielen auferbauten
Lust - und Werkhäuslein höher von Diether geachtet wurde ,
als sein stolzes Haus zu Frankfurt selbst . Auf den Arm

seiner Ehefrau gestützt , — denn noch war die Wunde , an
der er darniedergelegen , nicht völlig vernarbt , schritt er

sinnend , aber hellen Auges , auf und nieder , und erging sich
rn der würzigen Luft und dem warmen Himmelshauche .
Frau Margarethe ihrerseits in Gedanken versunken , aber

dennoch ein Auge sorglich auf den presthaften Gatten ge -
heftet , während das andere nach dem kleinen Hans hin »
überschweifte , der mit Elsen in einem Winkel des Gartens

spielte , schwieg gleich ihrem Herrn . Da begehrte der letz -
tere zu sitzen , und Margarethe führte ihn zu der Bank an
der Thüre des Häuschens . Als sie nun beide darauf Platz
genommen , fingen die Glocken der Stadt an , ihr Geläute

ertönen zu lassen , Diether schlug die Hände fromm zu «

sammen , sah eine Weile still vor sich hin , und redete als -

dann : „ Sie haben in der Stadt ein gottesfürchtig Werk



be molraten zu besolden , damit diese im Rücken
unserer deutschen gegen Franlreich kämpfende » Heere die rothe

Revolulion entzünden ivürden .
Diese Thatsache wurde in dem Prozeß Voulanger sowohl

von dem französischen Generalstaatsanwalt Qucsnay de Beaure -
paire , als von den Vertheidigern Boulanger ' s , als von dem
Gerichtshof für vollständig erwiesen erachtet , wie
die in meinem Besitz bestiidlichen amtlichen stenographischen
Berichte jenes Prozesses beweisen .

Die Herren Auer und Liebknecht besitzen gewiß ein ebenso
großes hoehvatriotisches Interesse daran , als auch reiche Mittel
dafür , die Namen der „ Genossen " festzustellen , welche jenes
französische Geld zu jenem landesverratherischen Zwecke ge¬
nommen haben . Sie werden sich durch diese Enthüllung zum
ersten Mal den Dank Deutschlands erwerben .

Leipzig . St . Mai 1894 . Dr . H a n s B l u m.
Dieses Flugblatt wurde am Wahltag Vormittag aus -

zegeben , wo unsere Genossen Auer und Liebknecht bereits
wieder auf der Heimreise begriffen waren , aber unser Wahl -
komitce war am Platze und das gab folgende Autwort :

Bubenstück betreffend .
Der Kronzeuge ist da ! Die vor die Schranken des

Gerichts geladenen „feigen elenden Ehrabschneider " kneifen
aus , wie Buschklepper vor dem Galgen ! AnS der Bcr -
fenkung taucht als Kronzeuge auf der bekannte . . . Dr .
Hans Bluni , bekannt durch seine Lügen über die Sozial -
deinokratie , von denen er vor Gericht zugeben mußte , daß
er nichts beweisen könne . Aufgefordert , Namen zu nennen .
Beweise für ihre schamlosen Verleumdungen bcizu -
bringen , verlangen die Verleumder den Beweis der
Wahrheit von den Verleumdeten ! So dumm hat sich noch
kein ertappter Dieb herauszulügen versucht ! So tölpel -
baft kann nur ein Hans Blum , der Student der rmveräußer -
liehen Menschenrechte , sein . Die Urheber des Plauens che »
Bubenstreichs , mitsainmt ihrem Handlanger , bleiben in den
Augen jedes anständigen Menschen so lauge „feige elende Ehr -
abschmider " , bis sie den Beweis der Wahrheit für ihre Ver -
leumdungen erbracht haben . Das Arbeiler - Wahlkomitce .

Das war deutlich , Herr Blum aber schwieg darauf .
Mittlerweile haben die Wähler des 23 . sächsischen Wahl¬
kreises ihr Votum abgegeben , indem sie mit einer Mehr -
heit von beinahe 2000 Stimmen uilseren Genossen Gerisch
in den Reichstag wählten .

Das Volk hat also gesprochen .
An unseren Gegnern aber ist es , dadurch , daß sie vor

Gericht den Versuch »lachen , zu beweisen , jene angeblichen
Eozialdeuiokraten , die in landesverrätherischer Absicht Geld
ans dein französischen Staatsschatze genommen haben sollen ,
seien keine „völlig unbekannten Leute innerhalb der azial -
oemokratischen Partei Deutschlands " , den Vorwurf der

„seigen , elenden Ehrabschueiderel " von sich abzuwälzen .

pomiVtfJC XtebevNckk .
Berlin , den 8. Jnni .

Herrn Brausewetter sollen wir nun auch beleidigt
haben . Er hat gegen uns ivegen des Abdrucks der Auslassung
eines höheren Richters an die „Natioual - Zeituug " in unserer
Nummer vom 12 . Mai Strafautrag gestellt . Wir haben
n,is schon lange nicht so sehr über eine Anklage gefreut ,
wie über diese . —

Bnndesrath . In der am 7. d. Mtö . unter dem Vor -

sitze des Vize - Präsideuten des Staatsministeriums , Staats -

sekretärs des Jnuern Dr . v. Boetticher abgehaltenen Pleuar -
sitzung des Bundesraths wurde dem Entivurf einer Verord¬

nung wegen Abänderung der Verordnulig über den Geschäfts -
kreiß w. der deutschen Seewarte , sowie dem Entwurf einer

Verordnung , betreffend die Abänderung und Ergänzung der

Bestimmungen über die Tagegelder und Fuhrkosteu von
Beamten der Reichs� - Post - und Telegraphenverwqltnng . die

Znstimmnng ertheilt . Die Beschlüsse des Landesausschusses von

Elsaß - Lothringen zu dem Entwurf einer Gemeinde -

Ordnung , sowie die vom Reichstag bei der Berathnng des

Haushalts für die Schutzgebiete auf das Etatsjahr 1894/95

gefaßten Refoliltioiieu wurden den zuständigen Ausschüssen
Ulid beziehuiigsweise dem Reichskanzler überwiesen . Endlich
wurde über die dem Kaiser zu unterbreitenden Vorschläge
wegen Besetzung der Stellen eines Mitgliedes des Bundes -
amts für das Heiniathivesen und eines ständigen richter -
lichen Beisitzers des Reichs - Versichcrungsamts , sowie über

verschiedene Eingaben Beschluß gefaßt . —

Antisemitischer Boykott ist auch in Sachsen
straflos . Es liegt aus Dresden eine Meldung vor , die

jetzt ganz besonders interessant ist : Von dem Vorsteher
der hiesigen isrcaelitischen Gemeinde , Rechtsanwalt
Lehmann , war der Redakteur Schmidt von der antisemiti -
schen „Deutschen Wacht " verklagt worden , weil er auf ein

vor . In diesem Augenblicke legt der hochwürdige Stifts -
dechant , Herr Jakob Herdan , den Grundstein zu einem

stattlichen Thurme , der am Dänin : aufgeführt werden soll .
Ehreuwerth ist es , da ein Denkmal für den lieben Herrgott
hinzusetzen , wo früher das Rathhaus stand , auf dem der

Bürger Wohl besorgt wurde ; und zienilich ist ' s zu gleicher
Zeit , daß ich von Gebreste verhindert , von Amtsivegen bei
der heiligen Handlung zu sein , den festlichen Augenblick
begehe nttt frommer That und Rede . Seht , meine werthe
Hanssra » , ich habe es bis jetzt aufgespart , mit Euch etwas

zu besprechen , das mir am Herzen nagte . Es kann Euch
nicht entgangen sein , daß ich seit einiger Zeit wohl nicht
derselbe gegen Euch war , der ich srüherhin gewesen . Ich
kann leider nicht leugnen , daß der Tag , an welchem Euer
Bruder uns mit gewohnter Unverschämtheit heimsuchte , eine

Quelle des Argivohns und traurigen Verdachts für mich
geworden . Ich schänie mich schier , die Reden des wüsten
Menschen zu wiederholen , die niemals einen Eindruck auf
mich hätten machen sollen . Aber der Mensch ist ein

schwaches Geschöpf . Von dem Kleineren zum Größeren
fortzuschreiten , — selbst den Funk « » zum Brande an ,

znblasen , ist ihm ein gering Geschäft . Der Böse verblendete

mich ganz , da mich der Meuchelmörder überfallen und ge -

zeichnet hatte . Ich beklage den Wahn , der mich gehässig
gegen Euch anreizte , daß ich Eure Hilfe von mir stieß , und

mich wie ein Toller geberdete , bis ich ohnmächtig mich
Eurer Fürsorge überlassen mußte . Da gingen mir endlich
nach und nach die Augen auf . Euer still besonnenes Thun ,
gleich tveit entfernt von dem Trugeifer einer Heuchlerin ,
wie von der schadenfrohen Sorglosigkeit eines Weibes , das

sich Wittwe zu werden sehnt , erioeichte mein Gemüth , wie

meine Wunde . Dennoch , argwöhnisch , wie ich war , las ich

aufmerksam in Eurem Blicke , und mir entging die ruhige

Freude nicht , mit welcher Euch meine Genesung er -

füllte . O, diese Ueberzengung trug viel zu merner Her .
stellung bei und , als ein gerechter Mann , der sich nicht

Weihnachts - Flugblatt der „ Reformer " , das jüdische Ge -

schäftsleute einer abfälligen Kritik unterzog und vor Ein -

kaufen bei ihnen warnte , in seinem Blatte besonders hin -
gewiesen hatte . Es wurde gegen Schmidt Anklage
wegen groben Unfugs erhoben . Das Amtsgericht
fällte ein freisprechendes Urlheil , das auch in der

Berufungsinstanz vom Landgericht bestätigt wurde .
Wie die „ Deutsche Wacht " erwähnt , heißt es in den

Urtheilsgrüuden : man dürfe der freien Meinungsäußerung
nicht zu viel Zwang auferlegen . Es scheint sonach , daß
die sächsische Justiz in der Anfforderung : „ Kauft bei keinem

Inden ! " keine Boykotterklärung erblickt ! Diese Dinge werden

wohl wieder im gieichstage zur Sprache kommen . —

Wie unscre Feinde sich trösten . Die „ Magdeburger -
Zeitung " , schreibt :

Wenn ein Jubelruf beZ „ Vorwärts " über den neuen Er -
folg anch begreiflich war , fo wird die pöbelhafte Form ,
in die er gekleidet ist , doch befremdlich erscheinen . Das Zentral -
orgau wirft den Gegnern einen Appell an die Dummheit und
die niedrigsten Instinkte und Leidenschaften vor und wendet
sich selbst an die edleren Regungen der Genossen , indem es von
plumpsten und gemeinsten Lügen , schuftigsten Verleumdungen ec.
spricht . Man hat den Eindruck , als ob die Wuth über
das Fiasko , das die Sozialdemokratie
auf dem internationalen Bergarbeiter -
5kongrep gemacht hat . noch immer nicht verflogen
sei , und als ob die Aufmeüsainkeit von der noch
seltsameren Haltung der bayerischen Genossen unter
V o l l m a r ' s Führung abgelenkt werden solle . Aus dem
letzten Parteitage ist bekanntlich weder Vollmar noch Grillen -
berger erschienen , der erstere aus Gesundheitsrücksichten nicht ,
die ihn jedoch nicht verhinderten , an den Sitzungen der
bayerischen Kammer regste » Antheil zu nehmen . An den
Sitzungen des Reichstages haben beide auch nur einige Male
theilgeuommen . Jetzt haben die bayerischen Genossen auch
dem bayerischen Etat zugestimmt , während im Reichs -
tage die Sozialdemokratie , um ihre grundsätzliche Stcl -
lung darzulhu » , noch jeden Erat abgelehnt hat . Jnmitlen
der Siege des Sozialismus dauert also die A b -

bröckelung nach rechts und links fort . Diese
hält sich naturgemäß in engen Grenze » , auch hat es dem
Jungsozialis m ns bisher noch an einer kraftvollen ,
energischen Persönlichkeit als Führer gefehlt , wie ihn der rechte
Flügel des praktischen Sozialismus in v. Vollmar und
G r i l l e n b e r g e r unzweifelhaft besitzt . Diesem
Flügel , der seine Position überdies geschickt durch die Benutzung
der in den unteren Bevölkerungsschichtcn Süddeutschlands und
vor Allen Bayerns noch immer vorhandenen Abneigung gegen
alles Norddeutsche zu verstärken verstanden hat , muß in der
weiteren Entwicklung der sozialdenwkratischen Partei eine um
so größere Bedeutung zufallen , je bedeutungsloser der

Z u w a ch s d e r Berliner Führerschaft wird ,
die bisher für die Kandidateiiprobe mehr das Maß an Er -
geben heit , als an großer Bedeutung hat ent -

scheidend sein lassen . Auch Herr Gerisch , der , selbst kein
„ Arbeiter " , als „ Bertreier der Arbeil " an Stelle des Vertreters
des Kapitals jetzt in den Reichslag einzieht , gehört zu den

unbedingt Ergcbeueu und darin besteht allein sein Verdienst .
Wir theileu das Geschreibsel einfach mit , damit

Jeder es lesen kann . Unsere Genossen werden mit Genug -
thunng sehen , wie tief das geistige Niveau unserer Gegner
ist , und mit Heiterkeit , ivelch seltsaineu Illusionen sie, in

ihrer völligen Unkeuntuiß unserer Partei , sich hingeben .
Diese Steifleinenen , die uns todt schlagen ivolleu , haben in

ihrer Angst , gleich der Garde des edlen Falstaff , die

wunderbarsten Visionen . Zu feig , dem Gegner ins Auge
zu sehen und sich ihn zu betrachten schlagen sie natürlich
immer in die Luft , die armen Steifleinenen . Die armen ?

Ach nein ! Sie sind ja glücklich . Schwelgen sie doch ver -

zückt in dem seligen Zukunftsbild : die deutsche Sozial -
demokratie zerrieben wie zwischen zwei Mühlsteinen von

Grillenberger - Vollmar ans der einen , und dem noch un -

gefundenen großen X des „ Jnngsozialismus " . Wohl de -

lonnu ' s . —

Wissenschaftliche Polizei . Die Wissenschaft und ihre
Lehre ist frei . Diesen Grundsatz sollten doch zum mindesten
Akademiker der Wissenschaften berücksichtigen . Die

Münchener Akademie der Wissenschaften betrachtet es aber

nicht unter ihrer Würde , dem Professor Qnidde gegenüber
den Zensor zu spielen . Hierüber lesen wjr in der „Frank -
furter Zeitung " :

Wie die „ Allgemeine Ztg . " mittheilt , sprach die historische
Klasse der Münchener Akademie in ihrer letzten Monats -

sitzung anläßlich der publizistischen Erörterungen über ihres
außerordentlichen Mitgliedes Dr : Quidde ' s Schrift „ Caligula "
als über einen Mißbrauch der Wissenschast ihre Mißbilligimg
aus . — ( Wie der K- Korrespondent der „ Franks . Zeitung "
hierzu berichtet , erwiderte Dr . Quidde hieraus , indem er die

Zensur zurückwies : „ Zu dem Urtheil selbst mich zu äußern ,

scheut , sein Unrecht einzugestehen , frage ich Euch heute ,
unterm Blau des Himmels und in Gegemvart unseres
Kindes , ob Ihr den greulichen Verdacht vergeben könnt ? "

„ Mein werther Eheherr . . stammelte Margarethe
überrascht und beschämt . „ Wie könnt ' Ihr doch meinen ,
daß ein Groll gegen Euch . .

„ Lieb Weib, " fiel Diether ein , „ich liebe das Geradezu .
Scheltet mich aus wie einen Heiden , daß ich zweifeln konnte

an Eurer Ehre und Eurem Christenthum , ans das Zeugniß
eines Lügners hin , und auf die That eines meuchlerischen
Buben . Nein, " — fuhr er fort , Margarethens Wange und

Hand streichelnd , — „ dies fromme Angesicht konnte mich
nicht an einen anderen verrathen ; diese Hand , die mich so
zart und sorgsam pflegte , hat nicht auf das Leben eines

alten Mannes gezielt . "
„ Jesus ! " seufzte Margarethe erschrocken : „ Was

kommt Euch zu Sinne , lieber Herr ? Die Heiligen mögen

Euch verzeihen , wie ich es thue , ob solchen » schnöden Ver -

dacht . "
„ Wenn Ihr vergebt , die Beleidigte , so thun es die

Heiligen nicht minder, " antwortete Diether : „ und fürder
sollt Ihr nicht klagen können . Der Versucher soll nimmer

an mich kommen . Mein Siechthnm hat gar vieles anders

gemacht in meinem Innern . Eine recht süße Wehmuth ,
wie ich sie nie gefühlt , seit ich zum erstenmale freite , hat
mir ' s angethan , und den Wunsch in mir erregt , alle , die

mir nahe angehören , um mich her versammelt zu sehen :

den Bruder , den Sohn , und . . . ach ja . . . auch die

Tochter , obgleich sie sich von uns geschieden hat mit Vor ,

bedacht . Seht , Margarethe , auch um deffentwillen muß ich
Euch danken . Wallrade hat Euch schwer beleidigt , und

dennoch tratet Ihr nicht zwischen sie und mein Verlangen . "
„ Die Jahre werden viel geändert haben " , erwiderte

Diether ' s Gattin sanft . „ Damals wollte sie nicht nieine

Tochter heißen ; jetzt würde sie vielleicht meine Freundin . "
„ O gewiß bekräftigte Diether , „die Zeit macht milder .

versage ich mir ; denn da meine Arbeit mit der Akademie in

gar keiner Beziehung steht , vermag ich nicht einzusehen , woßer
die Klasse überhaupt das Recht nimmt , die perjötiliche Ausiebr
ihrer Mitglieder über meine Schrift als korporatives Unheil

abzugeben . Vielmehr bin ich der Meinung , daß eine derartige
Zensur nicht zu ihrer Kompetenz gehört und ich bitte , diese
meine Verwahrung zur Kenntniß der Klasse bringen " ) .

Neaktionäres aus Breslau . Die Stadtverordneten -

Versammlung lehnte die Anträge auf Erweiterung des

kommunalen Wahlrechts , durch Herabsetzung des Wahl -
zensus auf 960 bezw. 420 M- , ab .

Nackstvahl zum hessische » Landtag . Zu der am
6. Juni stattgehabten Wahl zum hessischen Landtag für den

Landtagswahlbezirk Gießen - Land , für den seither der Sozial -
demokrat Orbig der Vertreter war , wurden abgegeben für
Bähr ( Deutsche Reformpartei ) 21 Stimmen , für Orbig
( Sozialdemokrat ) 6 Stimmen . Die Nationalliberalen brachten
es lediglich auf 1 Stimme ,

Es scheint noch nicht das endgiltige Resultat zu sein . —

Was ei » de « tscher Professor nicht alles sieht .
Ter Tübinger Professor W. Henke stellt in einer „ anthro -
pologischen Studie " als germanischen M n st e r - L a n g -

köpf den Kops B i s m a r ck ' s hin . Dieser Langkopf ist in

Wahrheit nicht so lang wie breit und der vollendetste
Mongolen typiis . Herr Henke scheint dem Profeffor
Treitschke Konkurrenz machen zu wollen , der seiner Zeit in

dem Adlcrfarrenkraut ( das einen Doppel - Adler zeigt ) ,
den preußischen einköpfigen Adler entdeckte — blos
weil es zur Temonstrirung vom „deutschen Berns " Preußens
nöthig war . —

Tie ungarische Ministerkrise ist noch immer nicht

gelöst . Trotz des großen Lärms der ungarischen Liberalen

scheint der Kaiser Sieger zu bleiben . —

Fürchterliche » Spektakel macht der dicke D u p n y

wegen des neuesten englisch - belgischen Kongo - Ver¬
trags . Er rasselt mit dem Säbel — Verzeihung : mit
der Papierscheere und thut , als ob er alle Engländer auf -
fressen wolle . Natürlich nur Komödie , um die Dummen zu
fangen , die mit chauvinistischen Kraftphrascn noch hinter
dem Ofen hervorznlocken sind . Der ganze Kongo - Bertrag
ist die Tinte nicht werth , mit der er geschrieben ist. Das

ne Kongo - Gebiet ist Zukunftsmusik , die erst gespielt
en wird , wenn der dicke Dupuy längst begraben und

vergessen ist ; und den Engländern fällt es nicht im Traum

ein , den Franzosen auf die Fuße zu treten . Wenn der

dicke Dupuy die Komödie nicht brauchte , wäre die ganze
Sache binnen 48 Stunden und für genau 8 Groschen —

nämlich das Porto für zwei Briefe von Paris nach London

und von London nach Paris — erledigt . Sjo wird iviithig
mit der Papierscheere gerasselt , eine Truppenabtheiluug nach

Afrika geschickt u. s. w. — blos damit die Franzosen nicht
merken sollen , daß Midas - Dupuy Eselsohren hat und dem -

nächst wieder über den Sozialismus stolpern und , wie ein

Sack , auf den runden Bauch fallen wird . —

Ter Kommuneschlächter Gallifet will seine „ Ehre "
dadurch „tvicderherstellen " , daß er Paschal Grousset zum
Duell herausfordert . In Frankreich herrscht in bezug auf
das Duell auch unter sonst vernünftigen Leuten noch viel

Unklarheit , und ist das Ducllvorurtheil noch stark , Aber

wir können nicht glauben , daß Paschal Grousset einem ehr -
losen Banditen die Ehre qnthun wird , sich mit ihm zu

schlagen . Bon der prinzipiellen Verwerflichkeit und Lächcr -
lichkeit des Duells ganz abgesehen , ist selbst vom Stand »

punkte des Duellvorurtheils aus ein ehrloser und nieder -

trächtiger Mensch auch satisfaktionsunfähig . — -

Ei » internationaler Eisenbahiiarbciter - Kongrcst
wird im Oktober dieses Jahres in Paris zusammen -
treten . Auf dem französischen Eisenbahn - Kongrcß , der be -

kanntlich den Anlaß zum Sturze des Ministeriknns Casimir

Perier gab und über den wir in unserer Nummer vom

3. d. M. berichteten , wurden nachstehende Mittheilnngen

gemacht , die wir nach einer Korrespondenz der „ Kölnischen
Volks - Zeitnng " zusammenfassen : . � .

In Fraukreich , England , Holland , Belgien , Italien ,

Spanien , Oeüerreich und der Schweiz ist die Organisation
der unteren Eisenbahn - Aiigestellteu und Arbeiter mehr oder

weniger weit vorgeschritten . Am stärksten sind die Orgai » -

sationen in Italien , in der Schweiz und in England ; in

Frankreich sind von rund 400 000 Eisenbahn - Bedrensteten etwa

25 000 organisirt . In Oesterreich steckt die Organisation noch

in den Anfängen , und in Deutschland ist der 1890 unter -

nommene Versuch einer Organisation an den reaktionären Maß -

regeln derEiseubahn - Verwaltung gescheitert . Es warfür Psiiigsten

wie das Sprichwort heißt . Aber wehe thut mir ' s , daß bis

jetzo auf mein redlich Schreiben weder Antwort kam , noch

der herzliche Besuch von den Dreien , die sich zu Kostnitz

plötzlich zusammen doch gefunden . Ich hatte mich darauf

gefreut wie ein Kind . Ich hatte mir alles so schön und

heimlich ausgedacht , — wie ich Wallraden — die liebe

widerspenstige Tochter — in Deine Arme führen wollte ;

wie ich den zu unserer Wonne so glücklich gesundeten Sohn

an der Geschwister Brust gelegt hätte ; . . . . aber meine

§reude fiel in den tiefsten Brunnen . Noch am verivichucn

onntage zupfte es mich an allen Nähten , und eine falsche

Ahnung flüsterte mir zu : heute , ja , heute kommen sie

ganz gewiß . Schier hätte ich mich auf die Heerstraße

tragen lassen , um ihnen in die Ferne entgegen zu sehen .
Der alte Thor hätte sich aber blind geschaut . Dem Greije

versagen sich die , die er liebt . " —
_

„ Habt Ihr denn nicht uns ? " fragte Margarethe mit

ängstlicher Freundlichkeit , und hob den Knaben , der sich

herbei gemacht hatte , auf den Schoß des Gatten , dessen

Nacken sie umschlang . „ Bedürft Ihr , um glücklich und

zufrieden zu sein , noch anderer Herzen , die Euch fremd ge -

worden zu sein scheinen ? "
„ Nicht doch , geliebte Ehefrau ! " bethenerte tzer gerührte

alte Mann , den Buben und seine Gattin abwechselnd

herzend und liebkosend : „nicht doch , herzliebes Söhnlein !

Aber , wenn ich Euch gleich inniger im Busen trage , als

die Vermißten , . . . sie sind doch auch meine Kinder ; vorab

der Dagobert , der die Freuden des Hausvaters dahinten

lassen muß , um der Mutter zu einer fröhlichen Urständ zu

Helsen . "
„Hier , sagt man , soll ich Herrn Diether finden ? " fragte

am Eingänge des Gartens eine Stimme , die Margarethe »
nicht fremd , ihrem Gatten eine liebe war .

( Fortsetzung folgt . )



1S90 ein erster Kongreß der preußische » StoatZeisenbadu - Arbeiter
» och Magdeburg ausgeschrieben , der auch aus sechs Städten
( Berlin , Hamburg , Leipzig , Halle , Dortmund , Magdeburg )
durch zwölf Delegirte besucht war . Die Sache schlres aber
bald wieder ein , da die Staats - Eisenbahn « Verwaltung in
Preußen eine sachgenossenschastliche Organisation der Eisen -
dahnarbeiter nicht duldete . Um so größer sind die Fortschritte
der Organisation in anderen Staaten gewesen , wie aus den
auf dem� vorigen Internationalen Sozialisten - Kongreß in
Zürich erstatteten Berichten zu ersehen ist . Wie bei der inter -
nationalen Bergarbeiter - Beweguug , so zeigt sich auch bei den
Eiscnbahnarbeitern die bemerkenswerthe Erscheinung , daß im
Gegensatz zu den Engländern die festländischen fachgenosscn -
fchastlich organisirten Eisenbahnarbeiter sich mehr und niehr
den fozialdemolratischen Parteien der betreffenden Länder
anschließe ». So hat z. B. der Ende April dieses Jahres in
Mailand abgehaltene Kongreß der italienischen Eisenbahn -
arbciter , auf dem die verschiedenen Eisenbahnarbeiter - Ver -
einignngen Italiens zu einer Gewerkschaft der italienischen
Eis - ubahnarbeiter sich zusammengeschlossen haben , ausdrücklich
den Beitritt zur sozialdemokratischen Arbeiterpartei Italiens
beschlossen , und der jüngste Kongreß der französischen Eisen -
dahnarbeiter in Paris hat nicht nur den Anschluß des Eisen-
bahuarbeiter - Syndikats an den sozialistischen Verband der
Arbeitebörsen genehmigt , sondern auch den Vorschlag des
Züricher internationalen Sozialistenkongresses , wonach eine
rutenlanonale Widerstandskasse gegründet werden soll , gut ge-
heißen . Wie die Bergarbeiter , so wollen auch die Eisenbahn -
arbeiter bei etwaigen Aussländen sich durch „ inter -
nationales Handeln " unterstützen . Vorläufig handelt
es sich allerdings erst um die Anfänge einer internationalen
Organisation , aber die Interessen der Eisenbahnarbeiter sind
in allen Ländern nahezu die gleichen , und eine Verständigung
ist daher auf die Dauer gar nicht ausgeschlossen . Sollten
dereinst Berg - und Eisenbahn - Arbeiter bei den immer rascher
sich folgende » Riefenausständen der ersteren zusammengehen ,
dann könnten leicht Verwickelungen eintreten , die sich heute
gar nicht übersehen lassen . Es ist jedenfalls die höchst be-
achtcnswerlhe Erscheinung zu verzeichnen , daß auch die Arbeiter
im Verkehrsgewerbe mehr und mehr in den KreiS der inter¬
nationalen Arbeiterbewegung einbezogen werden .

Tie Erscheinung ist allerdings eine hochwickitige , und
bedeutet den Aufaug der sich organisch vorbereiteudeu

sozialistischen Eesellschastsorduuug , welche uns von dem
Anarchismus der kapitalistischen Gesellschafsunordnung er -
retten wird .

Ob Herr Thielen nnd andere Eisenbahu - Minister sich
der Bewegung entgegenstellen , ist ebenso gleichgiltig , als ob
ein Mückenschivarm einen heranbrausenden Schnellzug auf -
halten will . —

Ei » bankerotter Abenteurer . Von C r i s p i ent -

wirft ein Korrespondent der „ Frankfurter Zeitung * in
Rom nach der Kammersitzung vom L. Juni folgen -
des Bild :

Man erlebt jetzt das merkwürdige Schauspiel , daß die
Regierung , die vor drei Monaten in der Annahme der Finanz -
vorläge das einzige Heil für das Land sah , deren Berathung
und endliche Verabschiedung , die sie schon einmal verzögerte ,
um «ine » vollen Monat hinauszuschieben sucht . Das heißt mit
andere » Worten , daß die Regierung in den mancherlei Dis -
tuisionen über diese wichtige Frage endlich zu der Ueberzengung
gelangt ist , ihre Vorschläge könnten nicht den Effekt habe »,
die italienischen Finanzen zu saniren . In diesem Falle blieb
der Regierung nur zweierlei übrig : entweder sich zurück -
zuziehen und ihre » Gegnern die Verantwortung für die Lage
zu überlassen oder der Kammer neue , wirksamere Vor -
schlüge zu unterbreiten . Daß das Studium neuer Er -
sparuisse durch eine Kommission zu diesen wirksamen
Vorschlägen nicht zu zählen ist , liegt auf der Hand . Die wohl
allgemeine Ansicht ist , daß die Regierung , indem sie dem ver -
nichtenden Votum der Kammer zu entgehen sucht , sich selbst
verurtheilt hat . Ihre Absicht ist vermuthlich . bis zum 30 . Juni
die Etats bewilligt zu bekommen und dann die Session zu ver -
tagen oder zu schließen . Diese Absicht kann ihr schon morgen
verdorben sei », es macht wenigstens ganz de » Eindruck , daß
die Kammer diesnial den Kamps gegen die Regierung ernst
aufnimmt und gewinnt . Daß die Regierung nicht schon gestern
stürzte , findet in der Gepflogenheit der italienischen Kammer ,
über eine Frage der parlamentarischen Prozedur ein politisches
Volum zu vernitiden , seine Erklärung . Der eine oder der
andere Teputirte dürste vielleicht auch deswegen für die Regie -
rung gestimmt haben , weil Crispi in feierlichster Weise auf
die Generalvollmachten verzichtete , die er für die Neuordnung
der Verwaltung verlangt hatte , und weil er geradezu a »
die Höflichkeit der Kammer appellirte ; er erklärte sich physisch
außer Stande , die Diskussion fortzusetzen . Wie aber auch der
Würfel falle , das Kabinet Crispi ist gerichtet , oder richtiger
gesagt , hat gestern durch Selbstmord geendet . Denn diese
ewige Flucht vor einem Votum , die ewigen Zugeständnisse , die
nur vom Sslberhallungstrieb diktirt find , haben es um alle
Autorität gebracht . Welch ein Wandel hat sich mit dem
leitenden Staatsmann vollzogen I Er ist nicht mehr der Mann ,
vor dem die Kammer zitterte und der ihr Achtung einzuflößen
vtrstgnd ; um nur an der Spitze der Geschäfte zu bleiben ,
weicht er Schritt um Schritt zurück , verleugnet sich und sein
Programm und findet in seinen Rede » Töne , die man ehedem
von ihm nicht zu hören bekam . May sah es ihm gestern an ,
wie er sich überwand und die bitteren Verdammnißurtheile ,
die sich über ihn ergossen , hinnnterschluckte , um nicht eine zweite
Auflage des 31 . Januar 1891 heraufzubeschwören . Gleich ihm
möge » gestern auch seine Freunde und Verehrer die peinlichsten
Stunden verlebt haben ; wie innig mögen sie gewünscht haben ,
ihren Halbgott aus der politischen ' Arena verschwinden zu
sehe », wo er sich nicht mehr wie einst mit einem Faustschlag
Respekt erzwingt und die Volksvertretung meifterl , sondern
sein Ministerium sich durch sein wenig rühmliches Verhalten
die zweideutige Bezeichnung eines Aabivstto ckolls ritirate zu¬
gezogen hat .

Gabinetto delle ritirate — das heißt Kabinet der Rück -

züge , R e t i r a d e il - M i n i st e r i u m.
Kein Wunder , daß Herr Crispi seinen ehemaligen Stolz

verloren hat . Das Z u ch t h a n s zieht ihn an , wie der

Magnetberg ein Schiff , das in seinen Bereich gerathen . Die

Rernqis vollstreckt sich. —

Aus Sizilien herzzerreißende Nachrichten . Das
Elend ist unbeschreiblich . Und dazu die Wuth über das

schmachvolle Urlheil gegen De Felice . Ein neuer Ausbruch
der Berzweiflung wird befürchtet . —

povfemtuJmriikeu .
Di « norwegische A rbeiterpartei . di « bei der letzten

Landekversammlung in Bergen eovo Mitglieder zählte , hat seit¬
dem einen Zuwachs von K509 Personen erhalten und zählt ,
wie wir der . Frankfurter Ztg . " entnehmen , jetzt 8 » Vereine mit
Il 600 Mitgliedern . Jedes Mitglied hat bei einem Streik , der

von der Leitung der Partei anerkannt worden ist , «inen wöchent¬

lichen Betrag von 10 Oer « zu leisten .
» »

freisprecht , ng in Boykottsache » . Aus Nauen ( Oft -
Havelland ) wird uns geschrieben :

Aiisaug dieses Jahres forderten wir durch «in Flugblatt die

hiesigen Arbeiter auf , nicht im Schützenhaus « zu vertehr »,, .

Darauf erhielten die Genossen Kohn und Stahl eine Anklage
wegen öffentlicher Flugblattvertheilung find fand Termin am
9. Mai statt . Der als Zeuge geladene Wachtmeister Hageinann
wußte nichts von öffentlicher Verbreitung und wurde die Sache
einfach vertagt , damit Herr Hagemann erst noch recherchiren
sollte . Es wurde Haus bei Haus durch die Polizei Nach -
frage gehalten , verschiedene Personen mußten sich einem

langen Verhör unterwerfen . Der neue Termin fand am
Mittwoch , den 6. Juni , statt nnd waren wir ca . 15 Genossen im

Zuhörerraum , um die Zeugen kennen zu lernen , da uns die An -

geklagten versicherten , keine Flugblätter außer in Wohnungen
verlheilt zu haben . Die ganze Verhandlung währte kaum zwei
Minuten / der Staatsanwall verzichtete auf die Vernehmung des

teugen, die Angeklagten wurden garnicht zu Worte gelassen , der
itaatsanwalt beantragte Freisprechung und der Richter sprach ,

ohne mit den Schöffen ins Berathungszimmer zu gehen , ebenso
schnell die Angeklagten frei . Wer entschädigt nun die zweimal
ans das Gericht geladenen Genossen ? Hätten dieselben nicht
wenigstens zu Worte kommen müssen , damit sie den Antrag hätleu
stellen können , daß ihnen die entstandenen Kosten vergütet
würden ?

'

Haftautritt . Unser Genosse Franz Wizischewski , gewesener
Redakteur der „ Gazeta Robotnicza " , hat am Mittwoch die Villa
Plötzensee aufgesucht . Er wurde für einen Leitartikel aus der

Zeit des Wahlkompfes , in dem der Militarismus beleidigt war -
den sein soll , bestraft . Tie schönste Sommerzeil muß nun unser
Genosse in den Mauern des Gefängnisses zubringen . Er verläßt
dasselbe erst am 6. Oktober . Doch als aufrichtiger Kämpfer für
Freiheit und Recht hat er das Opfer gerne aus sich genommen .
Die Genossen werden ihm das nicht vergessen .

Polizeiliches , Gerichtliches zc .
— Von der Anklage einer P ri v a t b e ke i d i -

gung wurde der Genosse Schmid , Redakteur der „ Münchener
Post " , vom Amtsgericht 1 in München freigesprochen ,

Soziale SUelievlirlzk :
An die Gewerkschaften Berlins !

Bezüglich des TchnhmacherstreikS in Burg bei Magde -
bürg , werden die Gewerkschaften Berlins aufgefordert , sich durch
Maßnahmen des Schuhfabrikanten Conrad Tack nicht in ihrer
Thätigkeit sür die Ausgesperrten in Burg beeinflussen zu lassen .

Herr Conrad Tack veröffentlicht eine Depesche — und die
bürgerlichen Blätter sorgen emsig sür die Verbrettung — laut
welcher der Streik in Burg durch den Vorsitzenden des Schuh -
macherverbandes sür beendigt erklärt wird .

Nach einer uns zugegangenen Mittheilung aus Burg und

Magdeburg wird von der dortigen Streik -
kom Mission der Streik aufrecht erhalten , da die
Forderungen der Streikenden nicht bewilligt worden sind . Da
sich außerdem bis jetzt im ganzen in Burg nur 4 Streikbrecher
gefunden haben und die kleineren Fabrikanten einsehen , daß sie
für Herrn Conrad Tack nur die Kastanien aus dem Feuer holen ,
so lag für die Ausständigen kein Grund vor , den Streik zu be¬

endigen .
Die Arbeiter Berlins werden deshalb aufgefordert , weiter

sür die ausständigen Burger Schuhmacher index bisherigen Weise
einzutreten und dafür zu sorgen , da der Streik günstig für die -
selben steht , daß ihnen auch genügend materielle Hilfe zu Theil
wird . Alle Sendungen sind zu richten an V o g t , Burg bei
Magdeburg , Nnterm . Hagen 63. '

Auch die Glasschleifer und Ziukgiesier Berlins befinden
sich zur Zeit in einem Ausstande und sind diesen Gewerkschaften
vom Ausschuß der Berliner Gewerkschafiskommission die

Sammellisten mit dem Stempel der Kommission versehen
worden . Auch hier wird also die materielle Hille besonders
nothwendig sein , worauf wir die Gewerkschasle » Berlins auf -
merksam machen .

Der geschäftsführende Ausschuß der Berlin er
Gewerkschaftskommission .

An die Maurer i Bon einer Anzahl Kollegen wird trotz
der eifrigsten Agitation von unserer Seile der Organisation nicht
die nöthige Beachtung und Unterstützung entgegengebracht , die
im Interesse unserer gesammten Berufsgenossen nothwendig wäre .
Gerade die gegenwärtigen Verhältnisse in unserem Berufe sollten
ein Ansporn sein für jeden aufgeklärten Arbeiter , mit allen
Kräften für eine Besserung ihrer Verhältnisse thälig zu sein .
Kollegen ! Die . Organisation ist der Ort , wo wir in gemein -
sanier Arbeit gegen die Macht des Kapitals ankämpfen . Darum ,
Kollegen , tretet der Organisation hei !

Besonders machen wir unsere Kollegen auf die Versammlung
am Sonntag aufmerksam und geben hiermit die Lokale bekannt ,
in welchen des Sonnabends von 8 —10 Uhr Beiträge sür den

Generalsonds entgegengenommen werden : Holzbecher , Thurm -
strabe 84 ; Böhl , Rüdersdorferstr . 8 ; Behrendt , Blumenthalstr . 5 ;

toffinann , Waldemarstr . 61 ; Briese , Mitteuwalderstr . 49 ;
chmidt , Treskow - und Riekestraße - Ecke ; Peterson , Veteranen¬

straße 2»; PZendt . Köslinerstr . 17. Wir empfehlen den Kollegen ,
auch in diesen Lokalen die Frühsprache einzuführen .

I . A. : Carl Schulze , Vertrauensmann .

Der Streik der Schuhmacher i»i Burg . Wie wir bereits

gestern niitlheilten , dauert der Streik der Schuhmacher in Burg
fort . Ueber die Verhandlungen , die der Genosse Bock mit den

Fabrikanten geführt hat , ist in den Kreise » der Streiken -
den eine rege Mißstinmnmg eingetreten , und haben
sich dieselben m einer Konferenz i » geheimer Abstimmung
gegen 2 Stimmen für «ine Fortketzung des Streiks erklärt . Die

Bedingungen , die von den Favrikantsn unter Zustimmung des

Genossen Bock den Streikenden angeboten wurden , sind von
diese » entschieden abgelehnt .

Von den Fabrikanten ist ein Flugblatt verbreitet , in welch ein
im Austrage Bock mitgetheilt wird , daß der Streit beendet ist
und wird das Publikum zum Kauf der Tack ' schen Sckuhwaare »
aufgefordert . Wir können miltheilen , daß Bock das Opfer eines
Vertrauensmißbrauches geworden ist ; zu einem Flugblatt ,
wie dem veröfsenlkichten , hat Bock nie seine
Z u st i m m u n g e r t h e i l t . Mögen also die Arbeiter nach wie
vor ihre Unterstützung den Streikenden gewähren und den Zu -
zug streng fern halten . — Wir iverden morgen einen

ausführlichen Bericht über die Angelegenheit bringen .

Schtvapze Liste » . I » dem zu Reiherstieg - Hamburg er -

scheinenden OfferteublaU für Deutschlands Bürsten - , Pinsel - ,
Kamm - , Seife - und Toilette - Artikel - Industrie finden wir das

folgende Inserat :
An die Bürsten - ze. F a b r i k a n t « >, !

Das Offertenblatt , welches mir zugesandt , findet meinen
vollen Beifall . Es würde aber noch mehr an Werth gewinnen ,
wenn es von den Arbeitgebern auch dazu benutzt würde , anderen
Arbeitgebern etwaige Unannehmlichkeiten mit den Gesellen darin

mitzutheilen . Es brauchte ja nur angezeigt werden , daß der oder
die betreffenden Gesellen sich die Zufriedenheit des Arbeitgebers
nicht erworben haben . Die Arbeitgeber können sich auf diese
Weise gegenseitig elwas schützen vor der Aufhetzung der sozial -
demokratischen Arbeiter . Denn wenn ein gehässiger Gesell » dar -

unter ist , so sucht derselbe mit Hilfe Gleichgesinnter den Arbeit .

geber zu schädigen durch falsche Angaven . Auch werden andere

Gesellen durch Drohungen abgehallen , bei den betr . Arbeitgebern
Arbeit zu suchen . Namentlich in der „ Holzarbeiter - Zeltung "

machen sie ihrem Unmuth Lust , da dieselbe von allen Gesellen

gelesen wird . Desgleichen werden darin Firmen bekannt gemacht ,
wo kein Gesell , Arbeit nehmen soll , und suchen den Arbeitgeber

zu schädigen , wo sie nur können . Dieses ist schon mehrfach in

der „Holzarbeiter - Zeitung " vorgekommen . Ein jeder Arbeitgeber ,

welcher nicht die Wünsche seiner Gesellen erfüllt oder ihr Miß -

fallen erregt , kann in die Lage kommen , gemaßregelt zu iverden .

da die Gesellen zusammenhalten , was leider bei den Fabrikanten
nicht immer der Fall ist .

Der Bürstenmacher - Geselle
( folgt Name )

wurde am 16. Mai von mir entlassen .
I . H. Wissel , Bürstenfabrikant , Bremen .

Man sieht , wie das Unlernehmerthnm fortgeschritten ist .

früher haben die schwarzen Listen die Oeffentlichkeit gescheut ,

jetzt benutzen die Kapitalisten offen zur Aushungerung der Arbeiter

die Fachpresse .

Wie das sächsische Vereins - und Versammlungsgesetz
interpretirt wird . Der Vorsitzende des Bürgervereins zu
Nerchau bei Würzen , der Fabrikarbeiter Genoffe Otto , war von

der Amtshauptmannschaft Grimma aufgefordert worden , ein

Mitgliederverzeichniß einzureichen . Das geschah . Wie die

„ Neue Wurzener Zeitung " mittheilt , ist daraufhin nun «in

„ Beschluß " der Aintshauptmannschast beim Vorsitzenden ein -

gelaufen folgenden Jnhakls :
Das eingereichte Mitgliederverzeichniß unter Bezugnahme

auf § 19 und 20 des Gesetzes vom 22 . November 1350 mit der

Aufforderung zurückzugeben , noch den genauen Wohnort der

Mitglieder oder wenigstens den Namen des Arbeitgebers bei -

zufügen und das Alter der einzelnen Mitglieder anzugeben .
v. Gehe .

Ilm dem Leser zu zeigen , worauf sich Herr v. ' Gehe stützt ,
sei mitgetheilt , daß § 20 des Vereinsgesetzes heißt :

Vereine , in deren Zweck es liegt , Gesetzesübertretungen oder

unsittliche Handlungen zu begehen , dazu aufzusordern oder ge -
neigt zu machen , sind verboten .

Wie aus diesem Paragraphen Herr v. Gehe die Forderung

begründe » will , „ mindestens die Namen der Arbeitgeber " der

Mitglieder zu erfahren , wird unseren Lesern ebenso unerfindlich

sein wie uns selbst . Aber vielleicht kann er sich auf § 10

berufen . Der Paragraph lautet in dem Theile , welcher im

allergünstigsteii Falle hier angswendet werden kann , folgender¬

maßen :
Der Vorstand eines Vereins hat der Ortspolizeibehörde . , .

alle sonst auf den Verein bezügliche Auskunft auf Verlangen zu

ertheilen .
Das sind ja recht bescheidene Ansprüche , di « die Amtshaupt «

mannschqft auf grund dieses Paragraphen stellt . Warum ver -

langt man denn nicht gleich von jedem Mitglied die Photo -

graphie und eine Personalbeschreibung ?

Ein eigeuthiimlicheS Verfahren wird von der Leitung
der B e r n b u r g e Chromfabrik seit der Einführung des

achtstündigen Arbeitstages innegehalten . Trotz einiger kleiner

Veroesserungen in dem Betriebe erleidet die Vergiftung
der dort beschä - tigten Arbeiier keinen Einhalt . Ein Ar -

beiter nach fdem andern erkrankt an den Folgen
der Vergiftung . Sobald nun aber ein Erkrankter vom bc -

handelnden Arzt den Schein der Wiederarbeilssähiakeit erhält
und sich damit ausgerüstet wieder an der Arbeitsstelle einfindet ,
wird ihm die Entlassung vom Werke überreicht . Im Dienst des

Kapitals wird der Arbeiter ausgepreßt und wenn nichts mehr

auszupressen ist , wenn er , wie in diesem Falle , vergiftet ist . dann

wirst uian ihn auf die Straße . Diese Weltordnung nennt man

eine „göttliche " .

Die amtliche Dnrchprügelung einer NrmenhauS - Be -
wohueri » , der 64 Jahre alten Witlwe Schröder , von der wir

vor längerer Zeit berichteten , hat jetzt ihre gerichtliche Sühne ge -

sunden . Vor dem Dresdener Landgericht hatten sich am

Mittwoch voriger Woche der Bürgermeister Dr . Zahn
in Lomnlatzsch und der dortige Armenhansaufseher Bach -

m a » n wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt im Sinne

des § 340 des Strafgesetzbuches zu verantworten . Der genannte

Armenhaus - Vorsteher hatte aus Entrüstung darüber , daß die

bejahrte Frau am 16. Oktober v. I . in trunkenem Zustande von

der Arbeil heimgelehrt war , einen Riemen ergrissen und der bereits

im Bett liegenden Schröder inehrere Schläge auf das Gesäß , den

Rücken und die Arme versetzt . Am nächsten Tage erstattete Bachmann
über dies Anzeige beim Stadtrath , und der Bürgermeister Dr . Zahn
ordnete nunmehr nach vorausgegangener Verständigung
mit dem Polizeiarzt Dr . Naumann eine Strafe

von fünfzehn Stock schläaen an , die der Arzt für un -

bedenklich erklärte . Diese Züchtigung wurde am 19. Oktober

mit einem „Äohrstöckchen " aiff dem mit Kleidern bedeckten Leib

vollzogen . Da nun auch im Königreich Sachsen nach einer Ver «

ordnung des Ministeriums des Innern vom 15. Oktober 1883

die körperliche Züchtigung an weiblichen Insassen der Ver -

sorgungShäuser als Zuchtmittel nicht mehr vollzogen werden darf ,

so mußte die Staatsanwallschaft wegen Mißbrauchs der Amts «

gewalt einschreiten . Vor Gericht hielt die Anllagebehörde nur

ei » Vergehen aus Fahrlässigkeit für eridiesen , das unter Zu -

billigung mildernder Umstände zu sühnen sei und in diesem

Sinne erkannte der Gerichtshof gegen den Bürgermeister
Dr . Zahn auf 60 M. und gegen Bachmann auf 20 M. Geld «

strafe . — Eine milde Strafe sür derartige „ Leist " ungen . ~

Die Streikenden in Maryland , West- Viratnia , Ohio ,

Indiana , Illinois und Colorado sollen ihre Angriffe aus die -

jenigen , die die Arbeit »ichi niedergelegt habe » , fortsetze », indem sie

die Beamten der mit Kohlen beladene » Eisenbahnzüge miß -

handeln und die Eisenbahnwaggons loslösen . Der Gouverneur

Mc . Kinley hat infolge dessen iveitere Truppen abgesandt . An

verschiedenen Punkten wurden die Brücken der Ballimore - Ohio «

Eisenbahn in Brand gesteckt .
Diese dem Wolff ' schen Tepeschenmaterial entnommene Mel -

dung trägt den Charakter böswilliger Tendenz gegen die Arbeiter

aus der Stirne . Wir müssen sie aber in Ermangelung and « r » r

Nachrichten doch veröffentliche ».

Ist eS richtig , getrennte Franenorgauisationen zu er -

richte » oder die Frauen zum Anschluß an die Orgaiilsationen
der Männer zu bewege » ? Mit dieser Frage beschäftigt sich die

„Gleichheit " in ihrer letzien Nummer i », Anschluß an den Bericht

der englischen „ W o m e n ' ß T r a d e - U n i o n s - A ss o zi a t i o n "

( Gewerkschaftsverband der Frauen ) . Es wird dort dargelegt , daß

diejenigen Berufsoereine , die ausschließlich aus Frauen bestehen .

mehr und mehr zurückgehen , während die gemischte » Organisationen

zunehmen . Organisaiionen , die nur aus Frauen bestehen , heißt
es dort , werden nie stark nnd mächtig genug sein , die Unter »

nehmer zur Anerkennung der berechtigten Forderungen der Arbei -

terinnen zu zwingen , und der Kapitalist kann gelegentlich die

Frauen gegen die Männer und die Männer gegen die Frauen aus -

spielen . Die bürgerliche Frauenrechtlerin Lady Dilke , welche ein

einflußreiches Mitglieo der Women ' s Trade - Unions - Assoziation ist ,

räth in Artikeln und Vorträgen ein Zusammengehen der Frauen
mit den Männern an . Und ans dem Delegirtentaa der liberalen

Frauenvereinigung zu Porlsmouth erklärte Miß Balgarnie , eine

Vorkämpserin sür die Forderung , Arbeiterinnen als Gewerbe -

inspekiorinnen anzustellen — daß Gewerkschaften , denen Männer

und Frauen augehören , zur Gleichstellung der Geschlechter bei -

tragen . Mehr und mehr bricht sich auch unier den Frauen -
rechilerinnen Englands die Erkenntniß Bahn , daß die Arbeiterinnen
in ihrem Kamps gegen das Unternehmerlhum auf dje gemein -
same Organisation und das Handinhandgehen mit de » Arbeitern

angewiesen sind . Die Fanatikerjnnen der Richts - gls ' Frgurn »
Organisationen werden bald vereinzelt dastehe ».



Für de « Jnhalr der J « ierate übe ?
« immt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , den 9. Juni .

Gprrnhauo . Angla . Cavalleria
rusticana ( Baiiern - Ehre ) .

Kchauspiethaus . Vom landwirth -
schaftlichen Balle . Verbotene
Früchte .

Deutschrs Theater . Der Herr
Senator .

Kerliuer Theater . Goldfische .
jesstng - Thrater . Naäamo Laus -

OZnö .
Kestden ? - Theater . Jugend .

SeUeallianre
- Theater . Rigoletto .

dolph Ernlt - Thrater . Charley ' s
Tante . Vorher : Die Bajazzi .

Aleranderplah - Theater . Der
neueste Skandal .

Hlationat - Theater . Italien in
Berlin .

Theater Unter den Linde « . Der
1 Obersteiger .
Apollo - Theater . Die verkehrte

Welt .
Kanfiuann ' o Uariets . Spezialitäten

Vorstellnng .
Parodie - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .

AtiollsI - IKeste ! ' .
Große Irankfurterstrafie 1L2.

Ponität ! Uonität !

Ztaliell in Berlin .
Große Ausstattnngs - Posse mit Gesang
und Tanz in 4 Akten von Carl Peters .

Musik von A. W i e d e ck e.
Dekorationen aus dem Atelier von
Müller und Schäfer . ? ' chinerien

vom Theatermeister Otto �Zeise .
Elektrische Beleuchtungseffekte von
Sakowsky . Kostüme vom Ober -

garderobier Paul Hildebrandt .
Regie : Max Samst - I

Kassenöffnung b>/s Uhr . Anfang der

Vorstellung 7Vs Uhr .

Im Garten : Große » Konsert .
Auf der Sommerbühne Aufführung von
Lustspielen . Possen sowie Spezialitäten
ersten Ranges .

KassenösfnungSVeUhr . Anfang YVeUhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Molpli Ernst - Theater .
Zeh te 8 . Aufführungen :

Charley ' s Tante .
Schwank in 3 Akt . v. Brandon Thomas .

Vorher :

Dir Kasazzi .
Parodistlsche Posse mit Gesang in I Akt
von Ed . Jacobson u. Benno Jacobson .

Musik von Franz Roth .
Anfang 7l/2 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
( W Schluss der Saisen : Freitag ,

don 15. Juni .

Dönhoffs -

Platz .Heichshallen
Int prachtvollen Garten , bei ungünstiger

Witterung im Saal .

Täglich
Humoristische

Soiräe der

deutschen
MOrtl - Sänger .

Zum Schluß :

Italien in Berlin . ®nKt<'
Mnf . Wochentags 8 Uhr . Entree 30 Pf . ,
reservirt 60 Pf . Sonntags Ans . 7 Uhr .
Entree durchweg 60 Pf . , nach9 Uhr30 Pf .

passage - Panopticum.
"

Ein

Dahomey -
Dorf

«itSlMiien
Meiber«.

Tägl . 3 Vorführungen .

Um RI , IS . 4 , 5 ,
6, 7 . 8 . 9 Uhr .

lioack ' s
Kommer - Theater .

Brunnenstrasse 16 .

Täglich :

Große » Konzert ,
Tjeet»- lu>!> TsiMlitiitlii -

VorsteUullg .
AßsÄig des Konzerts 6 Uhr , der Vor -

stellung 7 Uhr .
Die Kaffeekuche ist geöffnet .

Castah ' s
Panoptikum .

Der 13jährige Riese .
Neui

Christliche Märtyrerin .

Victoria - Brauerei ,
Lützo . vstraße 111 —112 .

Garten resp . Saal .

Täglich ( außer Sonnabends ) :

Ltottinop

Sängen
Herren :

Meysel ,
Häckel ,
Pietro ,

Britton ,
Eberius ,

Steidl ,
Bliemchen
und Blank ,

Auf . Sonntags 7 Uhr . Entree 59 Pf

Jeden Abend wechselndes
hochamüsantes Programm !

Nach der Soiree :

1 ' siiUllD ' aii Zicken .

Brochnow ' s

Ball - u . Spezialitäten -
Etahlisseinent

Tobssiisinstn . ZI .

Täglich - VO

Spezialitätenvorstellnng
von nur Künstlern I . Ranges .

Anfang der Vorstellung :
Sonntags 6 Uhr . Entree 39 Pf .
Wochentags 8 Uhr . Entree 89 Pf .

Im großen Saale :

= BALL . =
411L * G. Brochnow .

Allgeiil. Kranken - ll .Cttrbeklljse
Her Metallarbeiter .

( E. H. 29 . Hamburg . ) Filiale Lorlin IV.
Sonnabend , den 9. Juni . Abends

llVs Uhr , Kleine Markusstraße 10 :
Ordentliche

Mitgliederversanmilnng .
Tagesordnung : 1. Wahl der ge -

sammren Ortsverwaltung . 2. Kassen -
bericht . 224/18

Die Ortsverwal tun g.

kriedrichshageu .
Ntltamat, . Waldlmter�
Köpulckerstr . 37 , 2 Min . vom Bahn¬
hof , mitten im Walde gelegen , 2000 Per -
sonen fassend . Kaffeeküche . 4 Kegel
bahnen , Belustigungen aller Zlrt . Vor -

zügliche Speisen und Getränke . Hält
sich Vereinen und�Gesellschaften bestens
empfohlen . Froi - Koozerts finden regel
mäßig jeden Sonntag . Dienstag und
Freitag statt . _

H. Koslowsky .

M . W . Walter

Zeughofftraße Nr . 3 .

Offerire Ring freies Rathenower

Export Tafelbier , Dresdener Hofbrau¬

haus , Httnchener Braubaus , hell und
dunkel , frei Haus , 32 Flaschen 3 Mark .

Kutter nur Uatur 2l6l . '
k Pfund 1 Mark bis 1 Mark 20 Pf .

Frische Eier von 46 Pf . an . Mehl .
2 Pfd . 25 Pf . Pflaumen 2 Pfd . 36 Pf .

Brennspiritus Liter 26 Pf .
Sämmtliche Kolonialwaaren billigst .

Weißbier !
Für Fabriken und Werkstätten

sowie für Wiederverkänfer liefere
ich mein Uersand - Weihbier in

unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 Vio oder
25 «/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Pfandberechnung .
Fernspreoher Ami Schöneberg Ho . 92 .

A . Sei dl er ,
Schölleberg , 214 l . »

Kedanstrasze Ur . 73 —75 und 88 .

Lerlillvr Weisshier - Lrauerei .

Ein donnerndes Hoch dem dicke »
August zu seinem 30 . Geburtstage .
daß alle boykoltirten Flaschen und
Gläser in der Stelzner ' schen Fabrik
wackeln . Schwiegermütter . ( 1139b

Verlobungs - Anzeige .
Anna Beeskow

Ernst Knobelsdorf
Verlobte . 1122b

Affen Bekannten zur Nachricht .

Danksagung .
Den Freunden und Bekannten sage

ich für die zahlreiche Theilnahme bei
der Beerdigung meiner Gattin Ben -
riette geb . Loeser , sowie für die
reichen Blumenspenden , ebenso den
Damen , die meiner Frau während ihrer
Krankheit die letzten Liebesdienste er -
wiesen haben , meinen herzlichsten Dank .

keiuli . Bemicke , Schcmkwirth ,
Prinzen - Allee 64 . 303L

Sage den Genossen , Freunden , Be «
kannten und dem Gesangverein Grüne
Eiche meinen besten Dank für die
Theilnahme am Grabe meiner Frau .
1137b <£. Knhnt .

Die Beleidigung gegen Geschw . T. ,
wohnhaft Pucklerstr . 8, ist unwahr .
Ich erkläre sie für ehrenhafte , an -
ständige Mädchen . E . Schneider .

Cr . öttelltliodv Versammlung
der

StertchMre
und Calviinoplasliker Verlins

und Umgegend
Sonntag , den 10. Juni 1894 ,

Vormittags 11 Uhr .
in G- atweil ' s Bierhalle » ( oberer

Saal ) , Kommandanlenstr . 77/79 .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Dr . Christeller
über Bleivergiftung . 2. Bericht des
Delegirten zur Gewerkschaftskommission
und Neuwahl desselben . 3. Bericht über
die Thäligkeit des Gewerbegerichis .
4. Verschiedenes . 1 124b

Das Erscheinen aller Kollegen ist
nolhwendig . Der Einbernfer .

Zentrnl - Kwto «. EterbeW
der Tischler

Ulld anderer gewerblicher Arbeiter .
Urrwaltnng Berlin A.

Montag , den 11, Juni er . , Abends
8V2 Uhr , im Lokal von Noll , Adalbert -
straße 21 :

Mgliederversammlnng .
Tagesordnung : 1. Festsetzung der

Gehälter für die Ortsbeamten . 2. Wahl
der Ortsverwaltungs - Beamten und

Beilragsammler . 3. Wahl eines Ver¬
trauensarztes . 4. Verschiedenes . ( 300/14

Celitrill -Kranken- u. Sterbtkujse
der Tischler ». s. ro.

Grrtlichr Urrmaltuug Kerlin E
Sonntag , den 10. Juni 1894 ,

Vormittags 10 Uhr , 1127b
im Lokale des Herrn Wilke , Hochstr . 32a ,

Mitglieder - Versammlang .
Tagesordnung :

1, Neuwahl der gesammten Ver -
waltung , Aerzte u. s. w. 2. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch lcgitimirt . Der wich -
tigen Tagesordnung halber ist zahl -
reiches und pünktliches Erscheine » er -
wünscht . Die Ortsverwaltnng .

Verein der polnischen
Sozialdemokraten .

Morgen Sonntag :

Landpartien . Grünau .
Die gemeinsame Abfahrt ist i/ »9 Uhr

früh vom Schlesischen Bahnhof ab . Das

Versammeln in Grünau findet im

Gartenrestaurant S ch ö tz , Köpenicker -
straße 103 , statt . 269/8

Zur regen Betheiligung der Mit -

glieder und Gäste ladet ein
Die Kommissio « .

Am - Bm
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -

binden v. 20 - 100 Ltr . 80 Fl . - - - 3M .

Otto Linke , Lagtrhos 3.
Telephon Amt III Nr . 404 .

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag Vormittag RO ' � Uhr ,

Nosenthalerstr . 38 , im großen Saal , Quergebäude 1 Tr . :

Vortrag von Herrn E. Vogtherr :
Eid « nd Eidesform . — Gäste sehr willkommen . 76/3

Treptow . « U - Ü . NM
Größter Kartell Treptows. - Fejtsaal für 1000 Personell.

11 Kcoelbahnri » , Kaffeeküche , Uolksbelustignuge « aller Art .

Platz für 8000 Pers . Vorzügl . Bairisch - Bier Ltr . 15 Pf .
jM - Zu Sommerfesten ganz besonders geeignet . - Wv 1631 ,

Bekanntmachung .
Die Stelle eines besoldeten Keigeordneten der Stadt Main ?

ist nach Maßgabe der Bestimmungen der Städteordnung für das Großheizog -
ttmm Hessen auf mindestens 6 oder höchstens 12 Jahre anderweit zu besetzen .
Mit der Stelle ist ein penstonsfähiger Jahresgehalt von 6000 M. bis 7200 M.

verbunden . Der besoldete Beigeordnete ist berechtigt und verpflichtet , sofern

er bei seiner Anstellung das 60 . Lebensjahr noch nicht überschritten hat , der

Wittwen - und Waisenanstalt für die Angestellten der Stadt Mainz beizutreten .
Der Antritt des Amtes soll möglichst bald , spätestens aber am 1. Oktober 1394

geschehen .
2981 . '

Bewerber , welche die Befähigung für das Richteramt oder den höheren

Verwaltungsdienst nachzuweisen vermögen , sind eingeladen , ihre Eingaben

unter doppeltem Umschlage , wovon der innere lediglich die Auffchrist

» Bewerbung um die Stelle eines Beigeordneten ' trägt , bis längstens den

1. Juli 1894 an die Bürgermeisterei Mainz zu richten . Die Bewerbungen

müssen eine Beschreibung des bisherigen Lebenslaufes und die Originale oder

beglaubigte Abschriften derjenigen Urkunden enthalten , aus welchen sich dt »

genügende Vorbildung des Bewerbers ergiebt .
Mainz, ? . Juni 1894 . Der Bürgermeister : Gr . Gassner .

Arbeiter - K ilbnngs schule
Tie Klaffe für Nationalökonomie der Nordschule macht am Sonntag ,

den 10. Juni , einen Ausflug nach der 466/7

Landwirthschastlichen Ausstellung .
Ter Eintrittspreis ist um die Hälfte ermäßigt und beträgt 89 M .

Treffpunkt : Bahnhof ,,Alr » anderplah " , Haupteingang , Vormittags 9 Uhr .
Gälte können sich anschließen .

Knchhandlnng des „ Normarts "
Kerli » SV. , Keuthstraße 2 .

In Neu - Auflage ist soeben erschienen und geeignet zur
Masssnagitation i

Wstechm uMlMchiW .
Aus den Neichstags - Reden der Abgeordneten

vr . Isieder , Pastor Lcdaii und A. Bebel
bei Berathung des Kolonialetats am 20 . Februar 1894 .

Preis : Einzeln 5 Ufa . Bei Bezug von 100 —600 Ex . 3 Ufg, .
bei Bezug von über 600 Ex . 2 Ufa . pro Exemplar .

Porto zu Lasten der Besteller .

Ihres Inhalts und billigen Preises wie des aktuellen

I n ler esses wegen eignet sich diese Schrift ganz besonders
zur Masfenverbreitung , namentlich in katholischen und in

zenen Gegenden , wo das p r o t e st a n t i s ch e Muckerthum
dominirt . Gegen die salbungsvollen Deklamationen Lieber ' s
und Schall ' s konstatirt Bebel in seiner scharfen und schlag -
fertigen Weise den Widerspruch zwischen christlichen
Redensarten und christlicher Praxi ? und weist an
den geschichtlichen Vorkommnissen die Thatsache nach , daß die
Vertreter des Christenthums allezeit und überall

jede Form wirthschaftlicher Ausbeutung : Sklaverei — Leib -

eigenschaft — „freie " Lohnknechtschaft — im Interesse der jeweilen
herrschenden Klassen zu verlheidigen verstanden haben — trotz
der entgegenstehenden theoretischen Lehren jdes
Christenthums . 448/18

Änsstelinng Italien in Berlin .
( Stadtbahn - Station : Zoologischer Garten . )

Täglich geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 12 Uhr .

Massen - Konzerte sämmtl . Italien . Musikkorps ,
darunter des Gr . italienischen Opern - Orchesters des Maöstro Cav . Glaldino

Gialdinl . Entree 50 Vf . |

onnnlieiid . den 9. und Konntag , den 10. . Abends 3V - Uhr , in der große «
renn : Austr . des Cav . Prof . Eugenid Pinl , Fechtmstr . der kgl . Jtal . Manne .

_ _ Grosses Fechttourn < er auf f loret und Säbel .

Kontrahenten : Fechtmeister Neumeister , Neumann , Luigi Seatini , Baroa
Ueloni , Ugo da Verölt . Zum Schlüsse :

Etttscheidungsmensur um die Meisterschaft der Welt
zwischen Gav . Plni und dem Universitätsfechtmelster Prof . J , Hartl aus Wien .

Sonntag früh von 6Vz bis 10 Uhr bei günstiger Witterung : Früh »
Konzert sämmtlicher Mnstk - undKänaer - Thäre . Entree bis 10 Uhr 30 Pf .

Schweizer Garten .
( ms FmSa # InS « sS « a1s « Sn - An « If XnaneihnMAm Friedrichshain « Am Kdnioathois

Täglich : Theater - n . Spezialitäten - Vorstellung .
OV Volksbelustigungen aller Art . " VO

MtwÄTe. »! . , j Täglich : Gr . Ball .
Bon 6 —7i/e Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

Entree 39 pf . » Killet « vorher 25 Uf .

» TG © lOl . OlQnQÜOlÖiOlOlO T

Restaurant zum Zeuthener See.
Inhaber : Ernst Kllnhel .

Station : » ankals Ablage - Zeuthen ( Görlitzer Bahn ) .

Vorzügl . Ausflugsort fürLandpartien , größere Gesellschaften
Vereine 2c . Angenehmer Aufenthalt an Wald u . Wasser .

EWt - Sommerwohnungen . - Mg
Tanzsaal . Killard « , Keaelbahueu , Kaffeekuche . 897b

MüAitiW für die Derm GliWiche !
Erlaube mir hierdurch anzuzeigen , daß ich aus dem Verein « ler

Berliner Brauereien ausgeschieden bin , und offerire mein gold¬
farbene » und dunkle « ( Münchner Fav . b » ) Garleberger Bräu mit
21 Mark pro Tonne inkl . Kpnndaeld . 2431 . *

Friedrlcli Relclienkron. Brauerei-Carlsberg,
Charlottenburg , Spreestraße 3 Mphgll Nr. 83).

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2. Hierzu zwei Beilagen .



1. Beilage zum „Vorlviirts " Berliner Bolksblatt .
Nr . 131 . Somtabend , den 9 . Juni 1894 . 11 . Jahrg .

VotzKokkivk Und :
i . Schultheiss - Brauerei , Aktien- Gesellschaft ,

Berlin ( und Tivoli ) .
2 . Brauerei F. Happoldt .
3 . Böhmisches Brauhaus , Kommandit - Gesell -

schaft auf Aktien , A. Knoblauch .
4 . Brauerei Barl Gregor , Berlin ( Adler -

Brauerei ) .
5 . Vereius - Brauerei Rixdorf .

6 . Spandauer Berg - Brauerei , vorm . C. Bech-
urann , Westend bei Charlottenburg .

7 . �htieu - Gesellschaft Schloss • Brauerei

Schöneherg .

LoUsles .
Willtommeu ! Aus dem Plötzenseer Rumfutsch - Eldorado

ist endlich gestern unser braver Genosse E n d e r s entlassen .
Elf Monate acht Tage hat er wegen Ausgleitens der
Redaktionsfeder in die vom Strafgesetzbuch und der Recht -
sprechung geschaffenen Maschen im Gefängniß zubringen müssen !
Unser wackerer Kampfgenosse ist insbesondere deshalb sehr hoch
bestraft worden , weil das Gericht „die Tendenz des „ Vorwärts " "
zur Begründung der Verurtheilung verwenden zu dürfen glaubte .
Die „ Tendenz " bleibt unverbesserlich . Hoffentlich erholt Enders
sich bald von seiner langen Gesängnißstrapaze .

Bierköuig Rösicke ' S Worte uud — Thaten . Am 19. Mai ,
gleich nach der Boykott - Erklärung schrieb der „ Vorwärts " mit
bezug auf den Arbeitersreund Rösicke folgendes : „ Wer ein Unter -
nehmer großen Stils heißen will , darf seinen Profil nur mit dem
vorschriftsmäßigen sozialpolitischen Angenausschlag einsäckeln und
muß von praktischem Christenthum triefen wie ein Braukessel von

Würze . "
Die Wahrheit dieser Worte hat keiner eklatanter bewiesen

als Rösicke selbst mit seinem eigenen Munde am b. Juli 1891 ,
bei der Eröffnungsfeier des Kinderheims in Pankow . In der
nur für den internen Kreis der „ Seinen " berechneten Rede
leistete sich der ungekrönte Aktien - Vierkönig in Arbeiterfreundlich -
teit , praktischem Christenthum , Harmonieschalmeien , national -
ökonomischer Unwissenheit , Selbstverherrlichung u. f. w. das denk -
bar Höchste , so daß wir uns nicht versagen können , auf die Gefahr
hin , daß man uns den Vorwurf der Indiskretion macht , wenig -
stens die markanten Stellen im Folgenden wortgetreu wieder -
zugeben :

Verehrte Festgenossen !
Es war am 30 . September 1889 , als der Aufrichtsrath

unserer Gesellschaft mir die Miltheilung machte , daß er — einer
früheren Anregung von mir Folge gebend — be -
schloffen habe , bei der nächsten Generalversammlung die
Bewilligung einer Summe von 20 000 Mark zu be -
beantragen , welche zur Erbauung eines Kinderheims
in Pankow verwendet werden sollte zur Erinnerung
an meine LS jährige Thätigkeit in der Schultheiß -
Brauerei , sowie in Anerkennung der erzielten Er -
folge . Sie wissen , daß die Generalversammlung vom
29 . November 1889 den Antrag des Aufsichtsrathes genehmigt
und daß die vorjährige Generalversammlung einen weiteren Be -
trag von 10 000 M. für den inneren Ausbau und die Einrichtung
des Houses zur Verfügung gestellt hat .

�
Wie ich bereits auf dem am Abend meines Jubiläums ver -

anstalteten Feslessen hervorzuheben Gelegenheit hatte , konnte
mir kein äußeres Zeichen der Anerkennung will -
kommener sein , als dieses ! Ist es doch geeignet , als dauerndes

Die
landwirthschaftliche AnssteUung ,

welche am Mittwoch im Treptower Park eröffnet wurde , erscheint
in der Hauptsache als eine Ausstellung von Zucht - und Zugvieh ,
von landwirthschaftlichen Maschinen und Geräthen . Gewiß , es
piebt auch anderes zu sehen , ein Schock ausgestopfter Vögel , das
Reliesbild einer Berliner Rieselseldanlage , einige Rieseurüben ,
vierzeiligen Moorweizen , der schier keine Granen hat , Damew
kapellen , verschiedene Gesteinsproben und Mineralien , Kraft
futtermehle und Dungstoffe , eine kleine Fischausstellung , in der
auch ein oder zwei Krebse zu sehen sind , eine Pserde - Ringbahn ,
welche noch langsamer geht , als die faulste Sekundär -
bahn : aber das Alles ist doch nur Nebensache , Aufputz
Brimbrorium , wie die komischen Mützen , welche die Ausstellungs -
kellner tragen ; die Hauptsache sind Vieh und Maschinen . Und
in dieser Beziehung ist viel zu sehen . Vieles und Schönes .

Die lustigste der Ausstellungsbuden ist unstreitig diejenige ,
in welcher hinter Drahtgittern das bewegliche Hühnervolk sich
seines Lebens freut . Da ist ein ewiges Gekrähe und Gegacker ,
als sollte der jüngste Tag anbrechem Und was für Töne dieses
Gesindel in der Kehle hat ! Da giebt ' s Hähne , die sehen aus , als
hätten sie sich eine Unterhose bis zu dem Hals hinaufgezogen
und ihr Kollern klingt wie das dumpfe Rasseln einer zehn -
pfundigen , kopfgroßen Kuhschelle ; die Zwerghähnchen auf
der anderen Seite piepsen wie die Jüngjerchen . Und
dann ist noch ein malaiisches Huhn da . das ist
ein Unikum . Die Flügel hat es zwischen die Beine genommen ,
den Kops eingezogen und nun hockt es da wie ein Fahnenträger ,
dem das Laufen zu dumm geworden ; sein Gesicht ist um nichts
intelligenter als dasjenige einer Taube der nächsten Abtheilung ,
die ausschaut wie ein in der Entwicklmig zurückgebliebener Bart -

Seier,
der all seine Lebenstage nichts anderes als ostelbischen

usel getrunken .
In den Thierbuden muß jedem Berliner das Wasser im

Munde zusammenlaufen ; Fett und nichts als Fett und Fleisch
in allen Stadien der Entwickelung und Blüthe . Man fragt sich
unwillkürlich : Was , so etwas giebt ' s in Deutschland , und wenn
man in Berlin ein Rindfleich ißt , thät ' s Nolh , man bestellte zu -
gleich mit dem Gericht eine Portion frischer Zähne ? Die

Herren vom Ausstellunaskomitee wußten wahrscheinlich , weshalb
sie den Eintrittspreis so hoch hinauf setzten ; ein Proletarier
müßte beim Anblick dieser lebendigen Fleischberge vor Zorn ja
aufkochen wie ein Suppentopf . Fett sind diese Schweine , Schafe ,
Rinder alle , fett , daß sie sich kaum rühren können . Und wie

vielerlei Arten und wie grundverschieden von allgemeinem Typus ,
welchen ein Nichtaararier in der Erinnerung hat , sind oft diese

Thiere ! Hier die feinwolligen Merinoschafe , dick wie eine Walze ,
kaum erblickt man das Auge unter den Zotteln der herabhängen -

den Wolle , die auf dem Rücken über bandhoch empor sich rinaelt

Wahrzeichen dafür zu gelten , daß die unter meiner
Leitung stehende Gesellschaft bestrebt ist , mit der Verbesserung
ihrer Lage auch die Lage der von ihr beschästigten Arbeiter
günstiger zu gestalten , daß sie es als eine Pflicht anerkennt ,
nicht nur für das Wohlergehen ihrer Angestellten selbst , sondern
auch für das ihrer Familien nach Möglichkeit bedacht zu
sein . Gerade dadurch , das hoffen wir , wird das Band ,
welches Arbeitgeber und Arbeitnehmer , welches
Direktion und Angestellte in jedem Betriebe umfassen sollte , bei

uns immer f e st e r und f e st e r sich gestalten ! Je mehr von
gewisser Seite darauf hingearbeitet wird , dieses n a t ü r -
li ch e Band zu lockern , desto mehr muß es unsere Aufgabe sein ,
uns aneinander zu schließen . . . .

Verehrte Festgenossen ! Fünfundzwanzig Jahre ist eine

lange Zeit , wenn sie vor uns liegt , und eine kurze ,
wenn sie hinter uns liegt ! In der Erinnerung kommt die

Vergangenheit nur zur rechten Geltung , wenn man sich vergegen -
wärtigt , was innerhalb einer gewissen Spanne Zeit geschehen
und geleistet worden ist . Gestatten Sie mir daher einen kurzen
Rückblick aus jene LS Jahre , soweit sie das Brauerei - Unternehmen
betreffen , von dessen Gedeihen unser aller Wohl und Wehe mehr
oder weniger abhängt . — Ich war noch nicht 20 Jahre
alt , als mein Vater im Jahre 1864 die Schultheiß -
Brauerei von dem bald darauf verstorbenen I o b st
Schultheiß käuflich übernahm und mir die Leitung
derselben übertrug . Das Geschäft war damals allerdings
noch klein , denn der Abfatz betrug im ersten Jahre
nicht ganz IS 000 Hektoliter . Immerhin wäre mir die Erfüllung
der mir gestellten Aufgabe bei meiner Jugend und den da -

maligen mangelhasten Einrichtungen nicht möglich gewesen , wenn
nicht eine bewährte Kraft in der Person des damaligen Brau -
meisters Beck mir zur Seite gestanden hätte . Diesem Mann
danke ich und dankt das Geschäft , dem seine Kraft gewidmet war ,
sehr viel , und ich bin stolz darauf , daß er mich »och heute , nach
beinahe 40jähriger Thätigkeit in der Brauerei mit Rath und
Tbat unterstützt . Das Geschäft entwickelte sich in erfreulicher
Weise und machte mich mein Vater nach wenigen Jahren
zum Theilhaber desselben . Die Ausdehnung , die das
Unternehmen bald erreichte , ließ es im Interesse der
übrigen Familienmitglieder wünschenswerth erscheinen ,
dasselbe im Jahre 1871 in eine Aktien - Gesellschaft
umzuwandeln , in welcher rch die Direktion übernahm .
Ich glaubte , nicht lange in dieser Stellung zu bleiben ,
weil ich meinte , ich würde in den engen Formen , die eine solche
amtliche Stellung gegenüber der eines Eigenthümers mit sich
bringt , keine Befriedigung für meine Thätigkeit finden können .
Sehr bald aber sah ich ein , daß es im Leben ganz
gleich i st , unter welcher Form , in welcher Eigen -
s ch a s t man etwas leistet , sofern man nur den Platz ausfüllt .
der einem angewiesen ist . Das ist es , was
man heut zu Tage nicht oft genug hervorheben
kann : Nicht Alle können das gleiche sein ! nicht Jeder kann
der Erste sein ! Es kann nicht Jeder Arbeitgeber , nicht Jeder
Besitzer sein ! Das eine ist aber möglich und auch nöthig , daß
wir uns alle gegenseitig achten und lieben , lieben in
echt ch r i st l i ch e m Sinne , indem wir einander nur
Gutes zutrauen und uns gegenseitig zu nützen
suchen . — Dieses Gefühl der Achtung und Liebe möchte
ich vor allem denen gegenüber zum Ausdruck bringen ,
die seit langen Jahren mit mir gearbeitet und dazu bei -
getragen haben , daß aus der anfangs kleinen Schultheiß -
scheu Brauerei das jetzige bedeutende Unternehmen entstanden ,
daß dessen Absatz von 15 000 Hektoliter im Jahre 1364/65 aus
225 000 Hektoliter im laufenden ( 1391 ) Jahre , also um das 1ö-
fache gestiegen ist . Es sind dies nicht nur meine Kollegen , die

Herren Scheibe ! und Merten , sowie Herr Braumeister Hauser .
sondern die große Zahl von Beamten , Gehilfen und Arbeitern .
die seil langer Zeit bei und mit uns thätig sind .

Ich gebe nnch der Hoffnung hin , daß auch die neuere Aus¬
dehnung , die die Schullheiß - Brauerei durch die Vereinigung mit
der Tivoli - Brauerei erfahren hat , zum Nutzen des Ganzen ge-
reichen und daß ein gutes Einvernehmen zwischen den Vor -
gesetzten und Angestellten der einen Brauerei mit denen der
anderen sich herausbilden werde .

- - -

Soweit Herr Rösicke ! Wie diese Worte zu seinen Thaten ,

und so dicht und zart ist , wie das feinste Wassermoos . Dort
die Sropshire Schafe , zierlich , glatt geschoren , mit
schwarzen Köpfen und Beinen , die kleinen Heidschnuckeu ,
die hochbeinigen ostfriesischen Milchschafe , deren Haar , schwarz -
braun oder weiß urinlang herabwallt wie bei den Angoraziegen .
Kommt man von diesen Echasriesen dann zu dem einsamen Somali -

Fetlsteiß - Knirps , der einem aus seiner Negervisage anblinzelt wie
ein geprügelter Hund , so muß man unwillkürlich lachen .

Das ehrwürdigste lebendige Gestell in der ganzen Ausstellung
aber ist der Ziegenbock Peter ; hätte der unier der Negierung
des seligen ikaisers Hadrian sein mannbares Alter erreicht , er
hätte ans grund seines Monstrunis von einem Barte eine An -

stellung als Staatsphilosopb sicher erlangt .
Die Zahl der ausgestellten Pferde , Rinder und Schweine ist

Legion . Es zeigt sich auch bei ihnen , wie Faullenzen und gutes
Esse » die Körper veriveichlicht und desormirt . So ein feistes
Jorkshire Schwein schläft länger als ein Rentier , während die

knochigen oberpfälzer Landschweine ihre langen Köpfe eifrig hin
und her werfen und jeden Augenblick bereit sind , ihre Hauer zu
probiren . Unter den Rindern scheint viel „ Ausstellungswaare "
zu sein . Wenigstens sagte ein Aussteller z» einem Bäuerlein , das
nach langem Zögern , Ueberlegen und Rechnen seine Geneigtheit
zu erkennen gab , eine Prachtkuh in seinen Besitz zu bringen :
„ Geht nicht , mein Lieber . Die verknusen wir nicht . Die haben
wir extra für die Ausstellung präparirt .

Betritt man den großen , viereckigen Platz , auf welchem die
taufende von Maschinen und Gerälhe Ausstellung gefunden ,
dann erkennt man so recht , in welchem Maße die Landwirth -
schaft heule Wissenschaft geworden . Wie weit ist hier die Eni -
Wickelung fortgeschritten , wieviel Menschenkraft ist durch Maschinen
unnöthig gemacht , durch Maschinen , die oft so zierlich sich ans -

nehmen , wie ein Spielzeug .
Eine Berliner Firma hat ein vicrpferdigcs Petroleum -

lokomobil ausgestellt , das kaum größer ist als die Gewandtruhe
eines Dienstboten ; und doch genügt sie vollständig für
jede Kleinbahn . Wie plump und unbeholfen waren
noch vor wenigen Jahren die in Deutschland gebauten
Lokomobilen für Dampfdreschmaschinen ! Heute hat schier jede
das Aussehen eines Schmuckstückes . Und immer praktischer ,
immer handlicher werden selbst die einfachsten Gerälhe . Aus der
Ausstellung sieht man eine neue Buttermaschine , die nach dem

System der Wellenbadschaukel konstruirt ist ; der leiseste Anstoß
bringt das Ganze in wiegende Bewegung . Wie uralt und un -
praktisch nimmt sich dagegen das schmächtige Faß aus , mit

welchem sich die bayerische Gebirgsbäueri » stundenlang herum -
ärgert , daß ihr der Schweiß in ganzen Strömen vom Ge -

sichte fließt !
Und doch , wenn man sich die Sache überlegt , für wen

haben all diese Erfinder und Konstrukteure sich abgemüht ?
Wem fällt der Nutzen , der Profit zu , der mit diesen hundert und
tausend Maschinen erzielt wird ? Dem Kapitalisten , dem Groß -

den vollzogenen und den neuerdings angedrohten Entlassungen
völlig schuldloser Arbeiter , stimmen — darüber keine Worte , das

wissen die Arbeiter , die so lange thätig sein werden , bis sie den

Sieg über Rösicke und Konsorlen errungen haben . Sie haben
den „ großen " Bismarck besiegt , sie werden auch mit diesen „kleinen
Bismarcks " fertig werden .

Allgemeine Heiterkeit dürfte unter der Arbeiterschaft ei «

Geseires erwecken , das in einem der berufensten Jobberblätter ,
dem „ Berliner Börsen - Courier " zur Zeit angestimmt wird . Das

Blatt , das schmunzelnd zugeschaut hat , wie die Arbeiter vor ,

unter und nach dem Sozialistengesetz von Behörden und Unter -

nehmern gehudelt worden sind , schreit jetzt gelegentlich des Bier «

boykotts und der angeblich terroristischen Kontrollmaßregeln ,
die damit verbunden sein sollen , in die Welt hinaus : �

„ Weite B- völkerungsschichten stehen thatsächlich bei

uns unter dem Bann des Sozialismus , nicht etwa

seiner Lehren und seiner Anschauungen , sondern

seiner Schreckensherrschaft , seines Zwanges ,
der weit schlimmer ist , als es jemals irgendwo der von den

Sozialdemokraten so böse gemalte Zwang des Kapitalismus ge -

wesen . Kleine Gewerbetreibende und Handwerker müssen zu
den sozialdemokratischen Kassen beisteuern , müssen sozial -

demokratisch stimmen und womöglich sich auch äußerlich sozial -

demokratisch geberden , wenn sie nicht wirthschaftlich ruiNirt sein
wolle ». Mit dieser Rücksichtslosigkeit , welche die Sozialdemo -
kraten von den Agrariern erlernt haben könnten , haben die

Sozialdemokraten gewisse Vortheile und Erfolge erzielt , und

deswegen haben sie sich jetzt daran gemacht , das gleiche Spiel
in einem weiteren Kreise und gegenüber kräftigeren Elementen

zu versuchen . Es ist geradezu unglaublich , was bisher schon
die Brauereien und die Gastwirthe von den Sozial -
demokraten sich haben gefallen lassen , und es geschieht

ihnen ganz recht , wenn auf grund ihrer Nachgiebigkeit und

Schwachherzigkeit die Forderungen an sie immer mehr gestiegen

sind . Jetzt sind sie allerdings bis in ' s Maßlose gestiegen , und

das wird ver sozialdemokratischen Gewaltherrschaft

hoffentlich ein Ende bereiten . "
Wir glauben im lächelnden Einverständniß mit unseren

Lesern handeln zu können , wenn wir den Schmerzensschre » des

Organs der Brauerei - Akiionäre , deren Papierchens immer tiefer
im Kurs sinken , dankend als Zeugniß dafür quittiren , daß die

Abwehrmaßregeln , zu denen die Arbeiterschast schreiten mußte ,

vollauf die wünfchenswerthe Wirkung ausüben . Die Schläge

sitzen , denn der Jobber schreit !

Sie lassen mit sich handeln . Wie das „ Kleine Journal '
mittheilt , hat die Höhe der Konventionalstrafe , welche in der

Saalbesitzer - Versammlung festgesetzt ist , eine Abänderung erfahren .
Es soll jetzt eine Konventionalstrafe von S00 M. ( nicht 3000 M. )

und sür die Brauereien eine solche von 3000 M. ( nicht 10000 M. )

beschlossen worden sein . Vielleicht ist man großmüthig und läßt

noch einige Nullen ab . Woher sollen die „Saatbesitzer " in ihrem

stillen Kämmerlein denn auch die Tausende nehmen und nicht

stehlen ?

Die sozialdemokratische Fraktion der Stadtverordneten «

Versammlung hat folgenden Antrag eingebracht :
Die Versammlung ersucht den Magistrat , die amt -

lichen Bekanntmachungen auch durch die hier erscheinende

Zeitung „ Vorwärts " Berliner Volksblatt zur öffentlichen
Kenntuiß zu bringen .

Arbeiter - Vildungsschule . Die Klasse für Nationalökonomie
der Nordschule veranstaltet am Sonntag , den 10. d. Mts . , einen

Ausflug in die Landwirth schaftliche Ausstellung ,
die gegenwärtig im Treptower Park stattfindet . Der Eintritts -

preis ist für die Theilnehmer dieses Ausflugs um die Hälfte
herabgesetzt und beträgt S0 Pfennige . Da sich Gäste

anschließen können , und bekanntlich nur dieser eine

Sonntag in die Äusstellungswoche fällt , so ist Jedem ,
der sich für die gegenwärtige Entwickelung der landwirth -
schaftlichen Technik , das Maschinenwesen u. s. w. interessirt ,

zu empfehle », sich an der Exkursion zu bctheiligen . Die Theil -

nehmer versammeln sich Sonntag früh 9 Uhr am Bahnhof

„ Alexanderplatz " , Haupteingang von der Königstraße . Wem es

grundbesitzer , dem Großbauer und höchstens noch dem Mittel -

bauer . Eine von Fowler neu konstrnirte Lokomobile sür den

Dampfpflug kostet 25 000 M. All diese vier - , sechs - und acht «

scharigen Dainpspflüge , diese Mähmaschinen , Sämaschinen .

Rieseneggen , Kartoffel - Legemaschinen , Centrifngen kosten Geld

und setzen einen großen Betrieb voraus , sollen sie sich rentire ».

Ich sah manchen Bauer , der mit glänzenden Augen an ein Ge -

räth herantrat , dessen Brauchbarkeit er aus den ersten Blick er -

kannt , aber nachdem er den Preis erfahren , zuckte er zusammen
und drückte sich seitwärts .

Sehr interessant ist die Darstellung der in einigen Gegenden
Norddeutschlands immer mehr in Aufschwung kommende Moor -

kultur ; ungeheuere Torfmoore werdender Landwirthschaft zu -
gänglich gemacht . Der auf Mooruntergrund gezogene Weizen
und Roggen ist schier gerade so entwickelt wie der in den fettesten
Boden gesäte . Diese Abtheilung mögen sich besonders diejenigen
Herren ansehen , die eine Narrenlache anschlugen, als vor Jahr
und Tag ein Sozialdemokrat von der Kultivirung der Lüneburger
Haide sprach .

Auch das preußische Ministerium für Landwirthschaft be -

findet sich unter den Ausstellern . Unter andern hat es

auch einige Photographien von Gehöften der neuen
Rentenbauern zur Ansicht ausgestellt . Aufrichtig ge -
standen , einen besonders guten Eindruck machen diese Wohn -
und Wirthschaftsstälten nicht , ob sie nun nach niedersächsischer
Art , Hans und Scheuer in einem Truinm oder in der geschlossenen
viereckigen Hofform erbaut sind . Die Wände sind meist Riegelbau ,
und stellenweise ist sehr viel Holz verwendet . Freilich kosten sie
nur 600 bis 700 M. , aber wir glaube » , das ist noch manchem
Ne » ten „ bauer " viel zu viel .

Die Ausstellung ist im allgemeinen noch immer schwach be -

sucht , obwohl sie nur noch bis zum Montag dauert . Der eine
Grund mag lie schlechte Witterung sein , der andere ist ganz
entschieden der hohe Eintrittspreis . Am ersten Tag betrug
dieser 3 Mark , an den nächsten zwei Tagen 2 Mark , für jeden
der übrigen Tage soll eine Mark bezahlt werden . Das ist
doch sehr geschmalzen ! Nun ja , die deutsche Landwirthschafts -
Gesellschaft , welche die Ausstellung veranstaltet , hat im letzten
Jahre nur 270 000 M. Ueberschutz erzielt . Man steht im schönen
Treptower Park jetzt viele Grafen und Herren und Großgrund -
besitzer herumstolziren , aber auch viele Bauern zaghaft von einem
Schaustück zum andern sich wenden . In dieser Beziehung unter -
scheidet sich die Ausstellung sehr vortheilhakl von der Feenpalast -
Versamnilung der Bündler . Am meisten Aussehen erregte
am Freitag ein schwäbischer Bauer . Mit einem unbändigen
Dreispitz , rother Weste , langen Gamaschen und einem
Schwanker , dessen Schäjte bis an die Knöchel reichten , kam er
dahergestiegen . In der Rechten hielt er einen großen Moses -
stecken , und seine vorgeschobene Unterlippe schien zu schmunzeln :
Wasch ? Ich gefall ' Euch ? ! Sanften und setzten ? !

Und es sah ihm jeder nach vom kleinste « bis zum größten . —



jeffcv paßt , d«r lau » sich um 9' /� Uhr am Bahuhof „ Treptow "
nufinden .

„ Der rothe TauitiitSrath . " Unter dieser Stichmarke bringt
das „ Berliner Tageblatt " folgende Mitlheilung : Vor einiger
Zeit erschien im „ Vorivärts " eine Mittheilung des Inhalts , daß
iine A r b e i t e r - S a n i t ä t s k o in m i s s i o n gebildet worden
>ei, deren Vertrauensmänner die Aufgabe hätten , sanitären Nebel -
ständen uachluforschen . Im Mai erschien dann im „ Vorwärts "
eine Notiz , in welcher über die Wirksamkeit dieser Kommission
oeziehnngswcise eines ihrer Mitglieder berichtet wurde . In der
Körlitzerstraße , so hieß es in derselben , befinde sich ein Haupt «
sächlich von Arbeitern bewohntes Haus , das den sanitären An -
svrderunacn in keiner Weise genüge . Die Wände seien naß und
mit Schimmel bedeckt , und die Bewohner deshalb leidend .
Voljzeilicherseits wurde festgestellt , daß sich in dem betreffenden
Hanse in der That ein rothbärtiger Mann , der sich den dort
wohnenden Familien als „ Necherchenr der Sanitälekommission "
und des „ Vorwärts " vorgestellt , über die gesundheitlichen Zu -
stände und die Beschaffenheit der einzelne » Wohnungen erkundint
hatte . Damit glaubte er aber seine Pflicht noch nicht erfüllt
<w haben , er erklärte vielmehr , auch die Frauen
l h r p e r l i ch untersuchen zu müssen , um fest -
telle » zu können , ob ihr körperlicher Zustand , besonders
aber der reiche Kindersegen , dem er im Hanse begegnet , auf die
schlimmen Wohnnugsverhältiiisse zurückzuführen seien . Eine
Frau war auch den Gründen des Mannes zugänglich und ließ
sich untersuchen ; von anderen wurde der Biedermann zur Thür
hinansgeworfefl . Die Kriminalpolizei w a r n t vor dem
Manne , der , wie gesagt , durch seinen rothen Bart besonders
cennllich ist .

Uns ist nicht bekannt , welchen thatsächlichen Untergrund die
Miltheilung hat , die von dem , wie bekannt , namentlich in
Schauergeschichten wohl bewanderten „ Berliner Tage -
blalt " aufgetischt wird . Wohl aber können wir zu der
in wohlwollendster Absicht in die Oeffentlichkeit gesetzten
Geschichte erklären , daß der „ Vorwärts " noch niemals eine
Person zu Recherchen der geschilderten Art beauftragt hat . Od
per Name der Arbeiter - Sanitätskommission , die bekanntlich seit
etwa zwei Habren sich der vom besten Erfolge gekrönten Auf -
gäbe unterzieht , die sanitären Mißstände in den Arbeitervierteln
Berlins aufzudecken , von irgend einem Strolch zu unlauteren
Zwecken genüßbraucht - worden ist , haben wir zur Stunde noch
nicht in Erfahrung bringen können . Sobald wir Näheres in
der Angelegenheit erfahren haben , werden wir natürlich darüber
berichten .

Auf den filnf ftädtischeu NathSwaage » haben im ver -
gangenen Jahrs im Ganzen 79 SOS Berwiegunge » ( einschließlich
der zur Feststellung des Taragewichts gebührenfrei gewogenen
27 göS Posten ) stattgefunden , wofür 41 562 M. an Waagegeldern
eingenommen wurden . Außerdem wurden auf der Gold - und
Silberwaage am Petriplatz 89 Posten von 179 Kilo Gösammt «
gewicht für 15,69 M. Waagegeld gewogen . Die Zahl sämmtlicher
verwogenen Posten betrug 48 137 .

Sie färben roth , sie färbe « gut . Nämlich die „ Mass er¬
wägen " der Linie Spittelmarkt - Wedding der Großen Berliner
Omnibus - Gesellschafl , Wie schon gestern bemerkt , haben die -
selben die unter den gegebenen Verhältnissen nicht besonders
angenehuie Eigenschaft einer Brause , indem sie das berab -
strömende Regenwasser wie ei » Sieb durchlasse ». Dieses
unfiltrirte Regenwasser bewirkt nicht allein ehre direkte Bc -

schnintzung der Gewauduna der Fahrgäste , sondern auch eine
indirekte , indem die durchnäßten Rückenlehnen aus rolhem Plüsch
ihre Farbe den Liücken der Fahrgäste in bedenklicher Weise mir -
tbeilen . Diese Entdeckung verursachte vorgestern in einem dieser
Wagen begreifliche » Schrecken bei den lichtgekleideteu Fahr -
flästeii , besonders bei den Damen . Was den gute » Berlinern
doch alles geboten wird !

Neber die Heiligkeit des „ Eigeuthnms " können sich auch
zuweilen bei ehrsamen Haudiverksmeiltern berechtigte Zweifel ein -
stellen . Ein hiesiger Tischlermeister R. hatte nach einem Neubau
in Rixdorj die Fouruituren geliefert , konnte aber sein Geld von
dem Bauherrn nicht erlangen . Da wiederholte Mahnungen nichts
fruchteten , so griff der Handwerker zu einem Gewaltöintttel ; in
der Nacht zum Mittwoch vor 8 Tagen fuhr er nach dem Neubau
hinauei und holte sich die Waare , für welche er keine Zahlung
erlange » konnte , zurück , um am nächsten Morgen dem Bau -
Unternehmer von dem Gewallstreich Miltheilung zu machen .
R. , der geglaubt hatte in vollem Recht zu sein , wird die That
jedoch arg büßen müssen . Ans Antrag des „ geschädigten " Unter -
nehmers ist gegen den Tischlermeister wegen „Einbruchsdiebstahl "
die gerichtliche Untersuchung eingeleitet worden l

- - -

Ein ivild von dem grauenhafte » Elend , unter dem
schon der Jugend des Proletariats der schwache Funken von
Ledenssreudigkeit mitleidlos zertreten wird , entrollt sich , nach der
Mitlheilung eines Gerichtsberichterstatters bei Betrachtung der
vier Kinder im Alter von 5 —11 Jahren , welche jetzt häufig nach
dem Moabiler Kriminalgericht kommen , um — ihre Mutter zn be-
suchen und deren Hilfe anzurufen . Die Kinder kommen aus
Weißensee , wo bisher die Ellern wohnten . Der Vater ist in die
Fremde geaangen , um Arbeit zu suchen , die Mutter sitzt in Unter -
suchnngshaft wegen Urkundenfälschung . Sie soll aus falschen
Namen und gefälschten Mieihsverirag Maaren auf Abzahlung
entnommen und zu Gelbe gemacht haben . Die Kinder
sind bei einer Tante in Pflege , die selbst zwei
Kinder hat und obendrein nicht ganz bei Sinnen sein

oll . Die Kinder klagen über schlechte Behandlung und
uchen bei der Mutter Schutz und Hilse , allerdings vergeblich ,

denn wenn auch ab und zu die Besuche genehmigt werde » , so
ist doch die Mutter in der Hast außer stände , etwas zn thun .
Wenn die Untersuchungshaft andauern sollte , so meint unser
Gewährsmann , wird sich wohl die Weißenseer Gemeinde der
Kinder annehmen müssen .

Also doch ! Wer aber entsänne sich hier nicht des Dichter -
worts : Ihr laßt den Armen schuldig werben , dann überlaßt
ihr ihn der Pein ! — Wenn wir übrigens nicht irren , verlaugt
nian auch von derart zerzausten Geschöpfen in allem Ernst , daß
sie in „Gottesfurcht " und „ Liebe zum Vaterlande " aufwachsen
sollen !

Arge Enttiiuschnng hat gestern Nachmittag ein Bahnhofs -
dieb erlitten . Ein Schiffer , der mit dem um 6 Uhr
43 Minuten vom hiesigen Anhalter Bahnhofe abgehenden Zuge
nach Dresden fahren wollte , war vor der Zeit dort eingetroffen
und hatte außerhalb der Absperrung seinen grauen Handkoffer
unter eine Bank gestellt . Um sich mit Zigarren zu versehen , ver -
ließ er auf höchstens 5 Minuten den Bahnsteig . Diese Zeit
hatte einem herumlungernden Diebe genügt , um mit dem Koffer
unbemerkt zu verschwinden . Die Spitzbüberei hat dem Thäter
nichts eingebracht ; denn der Inhalt des Koffers bestand aus alten
Stiefeln und werthlosen Kleidern . Dagegen ist dem Eigenthümer
ein empsindlicher Verlust erwachsen , da er seine von Jugend auf
angesammelten Papiere darin ausbewahrte . Der Bestohlene hegt
den Wunsch , daß der Dieb die Papiere nicht vernichten möge .

Neberiiehermarder machen sich in der letzten Zeit wieder

auffallend bemerkbar . So sind namentlich die Universität und
ein Wirlhshans in der Fricdrichstraße heimgesucht worden .

Die Gefängnistarbeit scheint berufen zu sein , nicht nur den

Handwerkern , sondern auch den Schreibern Konkurrenz bieten zu
sollen . Wie uns nänilich mitgetheilt wird , wurden nm die Oster -
zeit im Hausvoiglei - Gefängniß am Molkcnmarkt von den Slräf -
lingen , die dem Kaufmanns - resp . Schreiberstande angehörten ,
in , Auftrage des Herrn E. Reiß „ Sammellisten für bedürftige
Kinder " angefertial . Ter Verdienst , der hierfür den Sträflingen

gewährt wurde , betrug — — — 29 Bf . pro Tag . Trotzdem es

zahllose Arbeitslose giebt , wurde sich für diesen Tagelohn aller -

dings dem Herrn E. Reiß keiner dienstbar erzeigen .

AnS den » Fenster gestürzt ist am Donnerstag Mittag
um 12 Uhr die b4 Jahre alte Zimmervermielherin Mathilde
Krusch . Sie war damit beschäftigt , die Fenster ihrer am Kaiser
Franz - Grenadierplatz 4 im vierten Stock belegenen Wohnung zu
reinigen , verlor das Gleichgewicht und fiel auf den Bürgersteig
hinab . Die Verletzungen waren so schwere , daß der Tod aus der
Stelle eintrat .

Polizeibericht . Am 7. d. Mts . Morgens fiel ein Maler -

gehilfe aus dem ersten Stocke des Neubaues Landgrafenstr . 18a
in den Vorgarten hinab und erlitt eine Verstauchung des Rück -

gralß , des Armes und des Fußes . — Mittags stürzte eine Frau
beim Putzen der Fenster ihrer im vierten Stocke des Hauses
Kaiser - Franz - Grenadier - Platz 4 belegenen Wohnung ans den

Bürgersleig hinab und starb auf der Stelle . — In der Viktoria -
straße fiel ein Kutscher in der Trunkenheit vom Wagen und zog
sich eine bedeutende Verletznng am Kopfe zu. — In der Nacht
zum S. d. Mts . fand im Hause Waldemarstr . öl ein kleiner
Brand statt .

Witterungsiibersicht vom 8 . Juni .

Witterung in Dentschland am 8 . Jnni , 8 Uhr Morgens .
Nachdem auch im Laufe des gestrigen Tages in ganz

Dentschland mit Ausnahme des Nordostens sehr reichliche
Gewitterregen berniedergegangen sind , welche zu Berlin über
24 Milliineler Regenhöhe ergaben , hat das Barometer zu steigen
begonnen . Das Wetter ist jedoch noch größlentdeils trübe und
etwas regnerisch . An der Nordsee haben sich stürmische Nordwest -
winde , an der Odermniidung stürmisch « Nordostwinde erhoben
und auch im Binnenlande haben sich die westlichen Winde erheb -
lich verstärkt . Tie Temperatur , welche jetzt auch im Süden
ziemlich stark gesunken ist , liegt heute Morgen in den meisten
Gegenden zwischen 11 und 13 Grad , nur Breslau meldet noch
16 Grad Celsius .

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » S. Jnni 1894 .

Etwas wärmeres , zeitweise heiteres Wetter mit schwachen
westlichen Winden ; keine oder unerhebliche Niederschläge .

Berliner Wetterbureau .

Geriüllks - rZetkung -
Von einem bemertenSwerthen Versuch , Veröffentlichungen

durch die Presse erforderlichen Falles außerhalb des Rahmens
des Prcßgesetzes zu stellen , giebt der 24. Band der Enlscheiduugen
des Reichsgerichts Kunde . Der Einsender eines beleidigenden
Artikels war von einer Strafkammer außer Berfolgung gesetzt
worden , weil die im tz 22 des Preßgesetzes vorgesehene Ver -
jährungssriit abgelaufen war . Die Staatsanwaltschaft hatte
hiergegen die Revision eingelegt und den Versuch gemacht , dje
neue Theorie zu versechlen . daß der Einsender des Artikels durch
fortgesetztes Handeln dasselbe Strafgesetz wiederholt verletzt habe ,
daß somit sein Handeln unter den Gesichtspunkt der Ideal -
konknrrenz falle . Mit anderen Worten : Die Staatsanwaltschaft
wollte neben der mit Wissen und Willen des Angeklagten er -
folgten Veröffentlichung des ZeilungSartikels auch schon in der
Einsendung des Manuskripts eine cinsache Beleidigung erblicken ,
für welche die kurze Preßverjährungsfrist nicht zutreffe . — Das
Reichsgericht hat diese staatsanwaltliche Auifassung von der
Natur der Preßdelilte in jeder Vezichnng als niijutreffend ver «
worfen . Es heißt indem betreffenden Erkenntniß unter anderem :
Nach regelmäßigem Verlaufe der Dinge kann ein Zeilungsartikel ,
der ehrenrührige Behauptungen enthält , gar nicht veröffentlicht
werden , ohne daß schon vor dem Zeitpunkte des Erscheinens der
betr . Zeitungsnummer einzelnePersonen ( Redakteur , Setzer , Drucker ,
Korrektor ) von dem Inhalt — und zwar mit Wissen und Willen
des Einsenders oder Redakteurs — Kenntniß erhalten . Schon
hieraus ergiebt sich , daß . wenn die Verfolgung der von dem An -
geklagten durch die Veröffentlichung seines Korrespondenzartikels
begangenen Beleidigung verjährt war , auch die Verfolgung wegen
nicht öffentlicher Beleidigung unstatthaft war . Es erscheint
diese Auffassung um so mehr gerechlferrigt , wenn man den Sinn
und Zweck der Bestininning im § 22 des Prcßgesetzes in Betracht zieht .
Nach diesem soll die Strafverfolgung aller Verbrechen und Vergehen ,
die durch die Verbteitung von Druckschristen begangen werden ,
in sechs Monaten verjähren . Die Motive begründen dies mit
einem Hinweise ans die „ Natur der Prcßdelikie " . Damit ist

offenbar gemeint , daß der sofortige » Verfolgung der im Augen -
blicke der Begehung an das Licvt der Oeffentlichkeit rrelendeil
Preßdelikte regelmäßig nichts im Wege stehe , und daß mit Rück -
ficht auf ihre der Regel nach bald vorübergehende Bedeutung
und Wirksanikeil «ine unverzügliche Aburlheilnng und endgiltige
Erledigung anzustrebeii sei . Legt man aber die Auffassung der
Revision zu Grunde , so würde regelmäßig , wenn eine
Druckschrift beletdigendeli Inhalts erscheint , eine ganze
Reihe vorhergegangener nickt öffentlicher Beleidigungen vorliegen ,
die mit dem Preßdelikt in Jdealkonkurrenz stehe ». Wollte man
annehmen , daß i » allen diesen Fällen die kurze Verjährungsfrist
nur für die öffentliche Beleidigung laufe , dagegen nach Ablauf
dieser die vor dem Erscheine » der Druckschnft erfolgten Mit -
theilunge » des Artikels als besondere nicht verjährte Beleidi -
gungen übrig blieben , so würde die Bestimmung des § 22 des
Preßgesetzes hinsichtlich der Beleidigungsdelikte fast ganz ihrer
vom Gesetzgeber beabsichtigten Wirksamkeit und Bedeutung ver -
lustig gehen .

Zum Erlasse von Absperrnngs - oder Aufsichtömast -
regeln behufs Berhütung des Einfahrens oder Verbreitens einer
ansteckenden Krankheit ist , nach einer vorliegenden Reichsgerichts -
Entscheidung weder der Landrath , noch der Amtsvorsteher oder
der KreisphystkuS die zuständige Behörde , sondern einzig und
allein der Regierungspräsident . Die Reichs - Gesetz -
gebuiig , so heißt es in dem betreffenden Erkeniitiiiß ,
hat in dieser Beziehung bis jetzt Bestimmung noch
nicht getroffen und ist deshalb die Frage nach
dem Landesrechte zu entscheiden . In Preußen ist
nach der Instruktion zur GeschäftLführmig der Regierungen in
den k. preußischen Staaten voin 23. Oktober 1817 im § 2 Nr . 3
als zu den der ersten Ablheilung der Regierung überwiesenen
Gegenständen gehörig der „ Erlaß von Vorkehrungeit gegen an -
steckende Krankheiten und Seuchen unter Menschen " aufgeführt .
An die Stelle der ersten Ablheilttng ist nach der Kabinetsordre
vom 31 . Dezeniber 1825 die Abtheilung des Innern getreten
und diese hat die Funktioiien der ersten Abtyeilung
übernommen . Da nach § 18 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30 . Juli 1833 die Geschäfte , welche der

Abtheilung des Innern der Regierung obgelegen , ans den Re -

gierungspräsidenten übergegangen sind , so ist zur Zeit , so wett

nicht in de » Gesetzen besondere Ausnahmen gemacht sind , auch

nur dieser befugt , Vorkehrungen gegen ansteckende Krank -

heiten zu treffen , also auch Absperrnngs - und Anfstchtsmabregei ! ?
behufs Verhinderung der Verbreitung derselben zu erlassen .

Reue Knisse bei der Verübung von Taschcndiebstählen

kamen in zwei Verhandlungen zur Sprache , welche gestern vor

der achlen Strafkammer des Landgerichts I, beziehungsweise vor

der 136 . Abtheilung des Schöffengerichts stattfanden . Vor der

Strafkammer standen der „ Arbeiter " HeinrichSrepha "

der Hausdiener GustavWestphal . Den Kriminalbeamten Wand

und Hilprecht wurden die beiden Angeklagten dadurch auffällig , daß

sie jeder in gleicher Richtung aber auf beiden Bürgcrfieige » die

Leipzigerstraße entlang gingen , wobei sie sich wiederholt durch

Blicke verständigten . Die Angeklagten drängten sich moglrchst

dicht an die Damen heran , welche vor den Schaufenstern standen .
Den Beamten kam es so vor , als ob der eine Angllagte dem

anderen ein Zeichen machte , welches dahin zu deuten

war , daß die betreffende Dame in ihrer Settentasche
ein Portemonnaie berge . Nunmehr wurden die beiden

Verdächtigen auf ' s Genaueste beobachtet . Die Beamten

sahen , daß Stephan sich ans die andere Seile des

Slraßendammes begab , mit Westphal einen Blick des Ein -

Verständnisses austauschte und sich dann an mehrere Damen

herandrängle , welche nebeneinaiidergehend den größten Theil des

Bürgersteiges in Anspruch nahmen . Als Stephan sich

dicht hinter den Damen befand , that er in sehr ge -

schicktcr Weise , als ob er stolperte , mit gebeugtem Oberkörper

vorwärtsfchießend , streifte er die ihm zunächst gehende Dame

in heftiger Weise . Diese bekam einen solchen Schreck , daß sie

nicht beobachtet hatte , daß der stolpernde Mann ihr bei dem Zu -

sammenstoß mtt großer Fingerfertigkeit das Poltenioniiaie aus

der Tasche geholt hatte . Sie wurde es erst gewahr , als die Be -

amlen hinzusprangen , beide Angeklagten ergriffen und dann die

Dame fragten , ob sie bestohlen sei . Das Porteinoniiaie
wurde bei dem Angeklagten Stephan gesunden . Es

stellte sich heraus , daß man es mit einem gewcrbs -

mäßigen Taschendieb zu thun habe , welcher schon

schwere Zuchthausstrafen hinter sich hatte . Jni Terinine loniite

er den vorliegenden Fall nicht leugnen , er bestrill aber , daß

Westphal , den er erst wenige Tage zuvor kennen gelernt habe ,

sein Helsershelser gewesen sei . Dem Letzteren kam zn gute , daß

er bisher unbestraft war , der Gerichtshof zog es vor , ihn lrotz
der vorliegenden Verdachtsmomente freizusprechen . Slephan
wurde zu vier Jahren Zuchthaus , fünsjährigen Ehr -
verlust und Stellung unter Polizei - Aufsicht verurtheilt .

Zarter , aber nicht weniger verschmitzt ging
der Kellner Paul Schmitz bei Ausübimg von Taschendieb -

stählen zu Werke . Der Kriminalbeamte Wand hatte an dem

Tage , als der Blumen - Korso in Charlotiendurg stattfand , vor

Kranzler ' s Ecke Unter den Linden Ausstellung genouunen . Aus
dem Bürgerstcige standen lausende von Menschen , um die

vorüberfahrenden mit Blumen geschmückten Wage » zu

sehen . Der Beamte beobachtete den Angeklagten , »vi « dieier

sich stets dicht „ eben Damen stellte . Eine der Damen griff plöy -

lich nach ihrer Tasche und sah den neben ihr stehenden An -

geklagten scharf an , welcher aber dadurch einen gegen ihn auf -

getauchten Verdacht zu zerstreuen wußte , daß er mit beiden

Händen in den Taschen harmlos dastand . Der Kriminalbeamte ,
dem von dem kleinen Vorgang nichts entgangen war , nahm den

Angeklagten aber doch fest , untersuchte dessen Taschen und

machte eine Entdeckung , die ihm bisher noch nicht vor -

gekommen war . Der Angeklagte hatte die unteren

Seilenlafchen seines Ueberziehers , sowie auch das Futter
an jener Stelle durchschnitten . Seine Hände in seine

eigenen Taschen steckend , griff er durch die Oeffunng in die

Taschen der neben ihm stehenden Damen . Die Bewegungen seiner

Hand wurden vollständig durch den darüber hängenden Schooß
seines Nockes verdeckt . Die Behauptung des Angeklagte » , daß
es der mißglückte erste Versuch gewesen , bei dem er ertappt
worden sei , ließ sich nicht widerlegen und so kam der An -

geklagte trotz des Rasfinements seiner Handlungsweise mit zwei
Monaten Gesängniß davon .

Soziale ZUedevliiftke
An die Mitglieder der Ortskasse der Tischler und

Pianoforte - Arbeiter Berlins ! Die hiesige Tischl - rinnuitg
beschloß in ihrer letzlen Quartalsversammlung «ine eigene
Jnnungs - Krankenkasse zu gründen . Wird diese Gründung von
der Anssichtsbehörde bestätigt , so sind die bei Jnnuiigsmeistern
arbeilende » Kollegen gczivungen , der Jnnungskasse beizutreten .
Sie gehen dann der Rechte , die sie sich durch jahrelange Aiit -

gliedschaft in der Ortskasse erworben haben , verlustig . A » Stelle
der zweiundfünfzig Woche » Krankengeld bei der gut fundirten ,
und auch , wie von jener Seite wiederholt anerkannt wurde , gut
verwalteten OrtSkasse würbe die Mindestleistung von dreizehn
Wochen bei der Jnnungskasse trete ». Bei den herrschenden
schlechten Verhältnissen , die ein schnelleres Wechseln der Werk -
stälten naturgemäß mit sich bringen , würden die Kollegen gar
nicht in die Lage kommen , vollberechtigte Mitglieder zu werden .

Während Ihr in der Ortskaffe Personen , die Euer Vertrauen
haben , mit der Führung der Geschäfle betraut , darüber wachen
könnt , daß Enren Kranken Medikamente verabfolgt werde » , die

auch geeignet sind , die Gesuiidung zu fördern , müßt Ihr dort
die Fürsorge für Euer Wohl dem Unternehmerthum überlassen .
Und fragt Ihr , weshalb man sich auch hier wieder bemüht . Euch

zn schädigen ? Nun . da in der Jnnungskasse die Beiträge , die
beide Parteien zn zahlen haben , eher höhere , denn niedrigere als
in der Ortskasse sein werden , da die Leistungen gegenüber der
anderen Kasse zurückbleiben müssen , kann man nur zu der Er -

klärung kommen , es handelt sich darum , die Vormundschast der

Jmiuiigshelden über die Gesellen zu sichern . Kollegen ! Gegen
dieses Vorgehen muß protestirt werden . Euer eigenstes Interesse
erfordert es . Es werden zu diesem Zwecke am Montags und

Mittwoch nächster Woche zwei Versammlungen stattfinden . ( Siehe
Annonce vom Sonnabend » » d Sonnlag . ) Kollegen ! Es ist
Eure Pflicht , in diesen Versaunnlungen Mann snr Mann zn er -

scheinen .
C. Koblenzer , Vorsitzender . Adalbertstr . 96 .

I . Conrad , Schriftführer , Skalitzerstr . 118 .

Znm Streik der Zimmerer in Danzig wird uns von der

Lohiitoniniissio ' . » der Zimmerleute D a n z i g
' s geschrieben : Tie

Situation iü unverändert , ca . 199 Zimmerer haben die Stadt
verlassen . Die Ardeitgeber verharren hartnäckig aus Fallenlasse »
der Forderung des Minimallohnes . Die Streikenden wollen die

Fordermig auf 33 Pf . Minimallohn ermäßigen , sofern die Arbeit -

geber jetzt darauf eingehen wollen . Der Kamps ist ein harter .
Zuzug ist bisber keiner eingetroffen . Die Einigkeit der Streiken -
den ist vorzüglich . Um Unterstützung »vird dringend gebeten .

Die IV . Weneralversammluna der Zentral - Kranken -
und Begräbnißkasse für Mädchen und Frauen
Deutschlands führte am 6. d. M. ihre Berathungen zu Ende .
Der Sitz der Kasse bleibt in Offenbach und wurde der seitherige
Vorstand widergewählt . Auch der Aueschuß , der seinen Sitz in
Braunschweig hat , wurde einstiminig wiedergewählt . Um 2 Uhr
Nachmittags wurde die Generalversammlung durch Frau Lutz »
Berlin als Vorsitzende geschlossen .

In der JunnngSpresse wird die Nachricht , der Handels -
minister lasse einen neue » Entwurf betr . Gelverbekammer » , der
beiden Theilen . Jmiuuge » und freien Handiverkervereinigungcn .
genehm sei . ansarbeireli , mit skeptischem Lächeln anfgcuommen .
Man erklärt Herrn von Berlepsch ganz trocken , daß die Innungen



als kompetente Vertreter des Handmerks alles ablehnen , was
>ihre — nicht geringen — Ansprüche nicht befriedigt . Inzwischen
oauern die Verbandstage und Konferenzen der Wackeren ifort .
Die deutschen Kürschner werden durch lange Aufrufe zu einem
Kongreß eingeladen , der im Anschluß an die Messe in
Leipzig tagen , und wo berathen werden soll , wie sich das
Kleinhandwerk vor dem aufgesperrten Rachen des Großkapitals
»n Sicherheit bringen kann .

Daß auch die Post - Uliterbeamten nicht heiratheu dürfen
ohne Erlaubniß ihrer Vorgesetzten , dürfte gewiß nicht allgemein
bekannt sein . �

Vor uns liegt ein von der kaiserlichen Ober - Post -
direktion Dresden ausgestelltes Zeugniß , aus dem hervorgeht , daß
der Inhaber desselben aus dem Post - Unterbeamiendienste ent -
lassen worden ist , „ weil er sich ohne Vorwissen der Ober - Post -
direktion in noch zu jugendlichem Alter verheirathet hat . " Das
ist ja wirklich ein beneidenswerthes Loos . Es kommt
aber hinzu , daß der Uebelihäter , ein gewisser A. ,
seine Herren Vorgesetzten einen nach dem anderen
himmelhoch gebeten halte , ihm doch das Heirathen
zu geftatien , und er hatte auch einen sehr triftigen
Grund dazu — er wollte dem schon vorhandenen Sohne auch
offiziell einen Vater geben und obwohl er damit doch gerade der
bürgerlichen Moral genug thun wollte , so war es ihm nicht
möglich , den Konsens zu erlangen . Er war aber zu moralisch
und heirathele drum ohne Erlaubniß . Die Folge war die Ent -
lassung . Zu beinerken ist , daß der Betreffende im 24. Jahre
stand . Freilich , wenn die Reichspost ruhig zusehen wollte , wie
ihre Beamten so mir nichts dir nichts alle Heirathen , dann müßte
sie bald auskömmliche Löhne zahlen ; das geht aber nicht an ,
weil der Militärmoloch die Postüberlchüsse braucht . Darum
darf sie den Beamten solche leichtfertige Handlungen nicht ge -
statten .

DerrnumrUtUgen�
Wie stellen sich die Frauen zum Bierboykott ? Mit

diesem Thema beschäftigten sich am Donnerstag Abend vier große
Versammlungen , die von der Frauen - Agilationekommission ein -
berufe » waren . Die Versammlungen erfreuten sich trotz des un -
günstigen Wetters eines sehr zahlreichen Besuches .

In Reinhardt ' s Gesellschaflshaus , Hasen -
Haide 57 , bestand der überwiegend größte Tdeil der ca. 800 bis
LW) Versammlungsbesucher aus Frauen . Uhrmacher Georg
Wagner gab in seinem Referat ein übersichtliches Bild über
die Entstehung und den bisherigen Verlauf des Boykotts und
knüpfte daran eine herbe , aber treffliche Kritik des Verhaltens der
bürgerlichen Presse . Namentlich sei es die der „ freisinnigen " Volks -
pariei , welche die auf Vernichtung der Organisation der Arbeiter
gerichtete » Bestrebungen des Brauerringes und seiner Hinter -
Männer nicht nur vertheidigen , sondern diese zu noch abfcheu -
licheren Maßnahmen gegen die Arbeiter verhetzen , auf der
anderen Seite aber nach Polizei und Staatsanwalt sich fast die
Kehle heiser schreien , sobald die Arbeiter zu Repressalien greisen , die
nur darin bestehen , daß sie auf ien Genuß des Bieres aus bc-
ftiinmten Brauereien verzichten resp . ihren Konsum einschränken .
Sonst kann das Honnote Bürgerlhum nicht genug über die Völlerei
der Arbeiter weltern , welche meist alle das schöne viele Geld am
Lohntage gleich versaufen , jetzt wo sich diese einige Entsagung
auferlegen , könne » dieselben Leute wieder nicht genug darüber
schimpsen , daß die Arbeiter eigentlich zu wenig trinken und daß
deshalb das schöne Bier verkommt . ( Stürinische Heiterkeit . )
Erreichen können die Bierprotzen durch ihr und der Preßkosaken
Geschimpfe wenig oder gar nichts ; selbst der ans Dankbarkeit
für ihm erwiesene „ Anerkennungen " des Unternehmerlhums
von Eugen Richter ausgehende Rath : alle „ ordnungsliebend
gesinnten " Männer sollen nur speziell boykottetes Bier trinken ,
kann den betreffenden Brauereien wenig nützen . Wenn sie auch
ihr Bier gelegentlich und öfter als sonst spazieren fahren lassen ,
los werden sie es doch nicht , denn die ordnungsliebenden und

zahlungssählgen Männer geben „ echtem Bier " den Borzug . Mag
das Boykottbier versauern , uns kann es nur lieb sein , ist es doch
das einzigste Mittel , dadurch der Frivolität des Brauerringes
einen Riegel vorzuschieben . Die kleinen dem Ring angehörendAi
Brauereibesitzer bereuen es schon bitter , Herrn Rösicke auf den
Leim gegangen zu sein und nur die hohe Konventionalstrafe hält sie
von ihrem Austritt ab . Der Redner kam dann zum Schluß auf
den noch in großem Umfange betriebenen Flaschenbierhandel der
„sieben " bekannten Brauereien zu sprechen , schilderte weiter das
Elend der Ausgesperrten und die Nachtheile der durch den

Boykott in Mitleidenschaft Gezogenen , was eine baldige Be -
endigung des Kampfes als sehr erwünscht erscheinen läßt . Thut
jeder Einzelne seine Schuldigkeit , so muß der Sieg unser werden .
Vornehmlich sei darauf zu achten , daß boykottetes Bier
in Flaschen nicht etwa unter „ falscher Flagge " , nanient -
lich in Kaufläden , Grünkram - und Milchhandlungen rc. : c.
verkaust wird . Für die gemaßreaellen Brauerei - Arbeiter einzu -
treten , ist eines jeden Pflicht , nicht eher dürfen wir rasten , bis
der „ Ring " gesprengt ist . — Wie die Rede W a g n c r ' s , so
riefen auch die sich im Rahmen des Referats bewegenden Aus -
führungen der Frau Goldacker , Ladewig . Palm .
Gubela , Fahre nwald und Maier , sowie d. e der
Genossen Haupt und Norrschatz den lebhaftesten Beisall
hervor . Gegner des Boykotts meldeten sich trotz Zusicherung
vollster Redefreiheit nicht zum Wort . Einstinimig gelangte
nach einem nochmaligen kernigen Appell des Genossen Wagner
namentlich an die Frauen , in ihrem Bekannlenkreise rege für den
Boykott zu agitire » , folgende Resolution zur Annahme : „ Die
in Reinhardt ' s Gesellschaftshaus versammelten Frauen erklären

sich ebenso wie die männliche Arbeiterschaft Berlins mit den
ausgesperrten Brauerei - Arbeitern solidarisch und verpflichten sich ,
ganz besonders auch in ihren Kreisen dahin zu wirken , daß der über
die 7 fBrauereien verhängte Boykott mit dem Siege der Arbeiter -
schuft endet . Ihre Hauptaufgabe erblicken die Frauen darin ,
dafür zu sorgen , daß auch bei dem Ankauf von Flaschenbier streng
darüber gewacht wird , das Bier der boykottirten Brauereien zu
meiden . " — Frau Schulz forderte die Frauen zum Abonnement
des „ Vorwärts " auf , da alle anderen Tageszeitungen über die

Arbeiterbewegung im allgemeinen , wie jetzt über den Bierboykott
insbesondere doch nur lügnerische , entstellte Berichte bringen und
schloß die imposante Versammlung mit einein Hoch auf die
Solidarität des werkthäligen Volkes . — Einen Theil der Teller -

sammlung sollen die ausgesperrten Kuhnhcim ' fchen Arbeiter
erhalten .

Eine imposante Versammlung hatte sich in dem
großen Saale der Konkordia eingefunden , der zeitig sich bis auf
den letzten Platz füllte , sodaß ungefähr 4500 Personen , zur
Hälft « Frauen und Mädchen , anwesend waren . Das Referat
hatte der Genosse Singer übernommen . Redner giebt einen
Ueberblick über die Ereignisse , welche zu der Verhängung des

Boykotts über die sieben Brauereien geführt haben und deren

ganzer Verlauf zeigt , daß die Brauereibesiher nur auf den

Augenblick gewartet haben , um die ihnen lästige Organisation
der Brauerei - Arbeiter niederzudrücken . Haben sie doch
für die Differenzen , welche sie mit den Böttchern
hatten , die völlig unbetheiliglen Brauerei - Arbeiter , deren
Verhalten in der ganzen Angelegenheit , das korrekt war , büßen
lassen . Daß wir Sozialdemokraten uns mit diesen Opfern des

Unternehmerhochmuths solidarisch erklären , daß wir das , was an
unseren Brüdern verübt ivar , als uns selbst zugefügt ansehen
mußten , war selbstverständlich . Man droht uns neuerdings mit

Entziehung der Säle , aber „ bange machen gilt nicht " . ( Bravo . )
Die neueste Aussperrung , die in Aussicht gestellt ist , zeigt nur ,
daß der Kampf wirkt , denn jetzt sperren sie aus , werl sie nichts
mehr zu brauen haben . ( Lebhaftes Bravo . ) Ueber die Anwen -

düng des Boykotts gegen die sieben Brauereien erhebt die ganz «

besitzende Klasse großes Geschrei . Sehen wir dabei nicht fort -
während , daß jede Forderung , die die Arbeiter an die
Unternehmer stellen , mit einem Boykott beantwortet wird ?
Was sind denn die schwarzen Listen anderes , mit
denen die Unternehmer streikenden Arbeitern nicht blos
an ihrem derzeitigen Wohnorte , sondern durch ganz
Deutschland die Beschäftigung abzutreiben suchen ? Und unter -
stützen dieses Vorgehen nicht die Staatsbehörden , üben dieselben
nicht in Eisenbahn - und anderen Betrieben den Boykott gegen
Sozialdemokraten selbst aus ? Also die bürgerliche Presse hat
gar keinen Anlaß , sich über die Anwendung dieses Mittels zu
beklagen . Redner erinnert an die in der „ Freisinnigen Zeitung "
empfohlene Boykottirung der Lokale , in welchen Arbeiter Bier
trinken , das nicht von Ringbrauereien stammt , und an den über
einen Berliner Schnapssabrikanten wegen seines Eintretens für
Trepiow von Charlottenburge ' ' Geschäftsleuten verhängten Boykott
und fügt hinzu : Wir halten nns darüber nicht auf , wir reißen
der bürgerlichen Gesellschaft nur die Heuchlerinaske vom Gesicht
und zeigen ihr , daß sie Zeter nnd Mordio schreit , wenn Arbeiter

zur Verlheidigung ihrer Reckte sich eines Mittels bedienen , das sie
bei jeder Gelegenheit anwendet . Der Reserenl streift ferner das
Aufheben , welches Rösicke von seinen Wohlfahrlseinrichtungen
macht , und er führt bürgerliche Professoren , wie Herkner - Straß -
bürg , und Fabrikdirektoren , wie den verstorbenen Reichstags -
Abgeordneten Grat , als Zeugen dafür an , daß es der reinste
Schwindel ist , wenn die Unternehmer so thun , als ob die Wohlfahrts -
einrichtungen nur für die Arbeiter von Nutzen wären . Er kommt
dann auf den vertraulichen Brief Happoldt ' s zu sprechen und
würdigt zum Ergötzen der Versammlung die darin zum Aus -
druck gebrachte Fürsorge für die Gesundheit der Arbeiter . Wenn

Happoldt weiter darin nur sein Bier anpreist , so mögen sich
seine Schicksalsgenossen über diese Art von Solidarität mit ihm
auseinandersetzen . Die größte Unverschämtheit aber ist es , wenn
er dem Unternehmer eine Einwirkung auf das Verholten der
Arbeiter in Dingen , die jenen gar nichts angehen , zumvthet .
Waren wir , wie gesagt , gezwungen , den Kampf auszunehmen ,
so wiffen wir doch aucb , daß ex Opfer kostet . Eine tiinhe von
steinen Existenzen wird hart bedrängt dadurch , diese müssen wir ,
soweit sie zu uns gehören , wenn sie wegen ihrer Abhängigkeit
von boykottirten Brauereien nicht im stände sind deren Bier ob -

zubestellcn , dadurch schadlos zu halten suchen , daß wir andere Ge -
tränke , wie Weißbier , Selterwasser : c. bei ihnen entnehmen .
Wir können keinen allgemeinen Bierboykott verhängen .
weil der Biergemiß an sich nicht zu beseitigen ist . Wir wollen
aber wenigstens einige von den Brauereibesitzern an ihren GAd -
beute ! treffen und wie lange diese sieben aushalten . das fragt
sich ; wir greifen den Feind da an . wo er am schwächsten ist .
Was haben nun die Frauen in diesem Kampfe zu thun ? Eine
Beleidigung der im Saale anwesenden Damen wäre es , wenn
man nicht annehmen wollte , daß dieselben ihren Mo " nern in
diesem Kampfe treu zur Seite stehen . Aber es genügt nicht , von
dem Genüsse boykottirten Bieres in W' rlhschaften abzuhalten ;
die Frauen haben ihr Hauptaugenmerk aus das Flaschenbier z »
legen . Wo sie ihre Waaren kaufen , da müssen sie darauf holten ,
daß der Mann kein boykottirtes Bier führt . Die Arbeiter Hab » »
ein Recht zu verlangen , daß die Geschäfte , in welchen sie ihre
Bedürfnisse einkaufen , auch dieses Bier abschaffen und d>e Ar -
beiter in dem ihnen aufgezwun�nen Kampfe unterstützen . So

gut die Unternehmer den Kämvf in dem Bewußtsein führen .
daß sie für den ganzen Kapltalismus kämpfen , so gut
muß der Arbeiter wissen , daß er bei Unterstützung der
Brauer der ganzen Arbeiterschaft nützt ; sie müssen sich
bewußt sei », daß sie einen Kampf gegen das ganze Uvternehmer -
thum führen , auf dessen Seile auch die Behörden stehen . Sie
wisse », meine Damen , daß die Sozialdemokratie , die in dem
Kampfe für die Freiheit auch die Rechte der Frauen verficht ,
nicht ohne Sie siegen kann . Gehen Sie in den Kampf mit der
Ueherzeugung , daß auch in diesem Bierdoykolt der Sieg unser
sein muß , weil das Recht auf unserer Seite ist . ( Lebhafter , an -
haltender Beisall . )

In der Diskussion nahmen zwei Redner das Wort , Gegner
meldeten sich trotz Aufforderung nicht . Die Resolution , die in
den letzten großen Versammlungen zur Annahme gelangte , wurde
darauf einstimmig angenommen . Vorher hatte Wenzel mit -
getheilt , daß ein in der Versammlung verbreitetes Flugblatt ,
nach welchem der Burger Schuhmachcrstreik ( bei Tack ) beendet
sein solle , die Ünwahrheit berichtet . Der Streik besteht fort , die
Tack ' schen Waaren sind weiter zu meiden .

Im Elysium waren ungefähr 700 Personen erschienen . Das
Referat hatte der Reichstags - Abgeordnele Ewald Vogtherr
übernommen . Ein Trick , so äußerte sich der Vortragende bei

Besprechung der vorliegenden Frage , könne nicht scharf genug
gerügt werden : Das kramyshafle Bestreben der gegnerischen
Blätter , die Ausgesperrten in „ Streikende " umzulügen . Man
operire bierbei mit der gleichen Persidie , als wenn die angreifen -
den Kapitalisten von der „ Abwehr " sprechen . Das sei gewiß
alles andere als Defensive . Warum habe man Böttcher , welche
an die Arbeit zurückgekehrt seien , mit Lohnreduktionen bedacht ?
Man beabsichtigte , gleichzeitig mit der Knebelung der Arbeiter
ein Geschäft zu machen ! — Die Partei könne nur in solche »
Fälle » eugagirt werde » , wenn das Obsekt des Kampfes klar und
zweifelsohne ist . Ein solcher Fall liege hier vor ; Sieg , voll -
ständiger Sieg müsse darum für alle Paiteigenossen die Parole
sein . Die Gegner suchten die öffentliche Meinung da -
durch auf ihre Seile zu bringe », indem sie auf den
„ hohen Löhnen " der Brauerei - Arbeiter herumreiten . Selbst wenn
das wahr wäre — thatsächlich würden Hilfsarbeitern sogar
28 Pf . Stundenlohn gezahlt — hätten die Arbeiter mindeftens
dasselbe Recht , ihr Einkommen zu steigern , wie die „ schweren "
Brauerkapitalisten , die überhaupt nie genug bekommen . Und die
Arbeiterfrenudlickkeit ? Bezeichnenderweise würde das „ menschen -
freundliche " Bestreben nur gerühmt von denen , die Geber dieser
Wohllhalen sind . Eine „ Wohlthat " , zu der man selber beisteuern
müsse , habe jedenfalls nur problematischen Werth . Bei unserem
Boykott handele es sich um hohe »deale Guter , deshalb sollten
alle anständigen Menschen gegen das Brauerkarlell Stellung
nehmen . Wenn die Wirthe , die Biersklaven der Brauer , hierbei
in etwas bedrängte Lage komme » , so mögen sie nicht vergessen ,
welche Opfer der Arbeiter bringe » muß . Der Referent beendet
seinen wirkungsvollen Vortrag mit dem Appell an die Frauen ,
mit ganzer Energie das Streben der Männer , das Recht der
Vereinigung und die Ehre der Partei zu vertheidigen , jederzeit
zu unterstütze » und dem Bierring begreiflich zu machen , daß es
auch denkende Frauen in Berlin gicbr . Die Versammlung nahm
die Rede mit lebhaftem Beifall ans und stimmte einmülhig der
Resolution zu. In der Diskussion nahmen das Wort die Ge -

»offen Schiller , Wittiii g und A b r a h a mw o vs k y. Mit
einem Hoch aus die kämpsende Arbeiterschaft schloß Frl . Haas «
die Versammlung .

Die Versa nimlung in den Germania - Sälen
war von nahezu LOOO Personen besucht . Referentin war Frau
Greiffenberg . Dieselbe ging von der Voraussetzung aus , daß die
Stellung der Frauen zum Bierboykott eigentlich schon längst ent -
schieden sei . Es handele sich jetzt vielmehr um die Frage , wie
die Frauen den Bierboykott am wirksamsten unterstützen können .
Zum belferen Verständniß legte die Referentin nochmals die Ur -
fachen des Bierboykolts klar , erörterte die Vorgänge , die sich im
Laufe der letzten vier Wochen abgespielt haben , und erntete für
ihre wirksamen Darlegungen lebhaftesten Beifall . An die
Frauen besonders richlete sie die dringende Mahnung , die
Männer in dem Kampfe gegen das Kapital thatkräftig zu
unterstütze ». Der Macht des Geldes müsse die Macht der Soli -
darilät entgegengesetzt werden , den Kapitalisten gezeigt werden ,
daß auch die Arbeiterschaft eine » Willen habe . ( Stürmisches Bravo !)
Die Frauen hätten bei ihren Biereinkäufen wohl darauf zu
achten , daß ihnen kein untergeschobenes Bier verabfolgt werde .

Besonderes Augenmerk sei aus das Flaschenbier zu richten , wobei

die meisten Unterschiebungen vorkomme » . ( Lebhafter Beifall . )

Referentin schloß mit der Mahnung , die Versammlungsbeschlüsje
hoch zu halten und kein boykottirtes Bier zu trinken . ( An -

haltender Beifall . ) In der Biskussion bezeichnete Herr Kluge ,

welcher erklärte , Sozialist vom reinsten Wasser zu sein , das

Feiern der Böttcher am 1. Mai für brutal , als eine Diktatur des

Proletariats . ( Pfui !) Auch er hätte sich das Feiern am 1. Mai

nicht gefallen lassen . ( Oho . ) Redner belannte , auch ein

kleiner Geschäftsmann zu sein . ( Aha !) Infolge des Boykotts
seien die Brauereien genötbigt , den Betrieb einzuschränken :
Ohne Hilfe der bürgerlichen Gesellschaft sei kein Streik durch »»-

führen . Hier handele es sich nicht um wirthschaftliche Fragen ,

sondern lediglich um eine Machtfrage . Der Parteibeschluß laute

dahin , daß der I . Mai nur dann durch Arbeitsruhe gefeiert
werden solle , wenn dies ohne wirthschaftliche Schädigung ge -
schehen könne . Er befürchtete , daß der Boykott zu Ungunsten der

Arbeiter enden werde . Die Brauereien warteten darauf , daß
die Streitaxt begraben werde . Redner wünschte , daß diesem Wunsche

Rechnung getragen werde . Der Kampf sei den Brauereien auf -

gedrängt worden . ( Ironischer Beifall . ) In der weiteren Diskussion

Zbot sich re ichlichGelegenheit , denHerrn Kluge gründlich zu widerlegen .
Rüther fertigte den „Sozialisten vom reinsten Wasser " unter

größtem Beifall der Versammlung in gebührender Weise ab und

ließ auch den Herren vom Brauereiringe die nöthige Beachtung
zutheil werden . Zachau kennzeichnete gleichfalls den Stand -

punkt des Herrn Kluge , beschäftigte sich mit den neuesten Vor -

gängen in dem Kampfe gegen die Brauereien und ermahnte zum

festen Zusammenhalten ( Lebhafter Beifall . ) Nachdem noch

Raschel , Stiller und Fischer das Wort genommen ,
wurde folgende Resolution einstimmig angenommen : „ Die

heutige Versammlung erklärt sich mit dem Boykott der sieben
Brauereien einverstanden und verpflichtet sich , mit aller Energie
für denselben einzutreten , bis die Forderungen der Arbeiter be -

willigt sind . Die Frauen verpflichten sich , den Kamps durch be -

souderes Augenmerk aus das Flaschenbier zu unterstützen . "
Der Ueberschuß der Tellersammlung wurde für die Brauerei -

arbeiter bestimmt .

Rixdorf . Hier fand am 7. Juni eine Versammlung
der Ga st wirthe und Bierinteressenten von Rix -
dorf und Britz statt — einberufen im Auftrage der letzten
Volksversammlung vom Bureau derselben — deren Tagesord¬
nung lautete : „ Stellungnahme zum Boykott " . Etwa 700 Per -
sonen hallen sich eingefunden , worunter sich vielleicht 200 Gast -
wirthe befanden . Sämmtliche Fahrer und Mitfahrer , sowie
einige Brauer und Buchhalter der Rixdorfer Vereins - Brauerei ,
waren „ angetreten " . Genosse Henke , welcher das Referat
übernommen halte , suchte unter Hinweis auf das
ablehnende Verhalten der Brauereidirektoren Berlins gelegentlich
der Unterhandlungen mit denselben wegen des Flaschenbier -
Verschleißes , der Spundgeldzahlung u. s. w. den anwesenden
Gastwirlhen begreiflich zu machen , daß sie in ihrer großen Mehr -
heit mit den Arbeitern einen Strang zu ziehen hätten . Er be -

rührte dabei die Erfolge der Berliner Gastwirthe - Kommission ,
deren Aufgabe es ist , auswärtiges Bier ( Nichlringbier ) nach
Berlin zu ziehen . Gerade die Unmenge kleinerer Gast -
wirthe , bemerkte Redner , habe das größte Interesse
daran , sich mit jener Kommission behufs Lieferung
„koscherer " Biere in Verbindung zu setzen , wollten
die Betreffenden nicht ihre Kundschaft verlieren , die vorwiegend
oder ausschließlich aus Arbeitern bestehe . Sei auch ein Theil
dieser Wirthe bei Ringbrauereien verschuldet , so wäre das nicht
so schlimm , hätten sich doch unter den mit der Bierkommission
verhandelnden Nichtringbrauern Millionäre gesunden , die unter

Umständen gern zu „ Ablösungen " bereit wären . Also muthig
mit hinein in den Kampf . ( Beifall . ) Der Vorsitzende forderte
mehrmals die Gegner auf , sich zum Wort zu melden ; er sicherte
ihnen volle Redefreiheit zu. Niemand wünschte das Wort .
Da auch im Sinne des Referats keiner der Anwesenden zu
reden wünschte , wurde ein mittlerweile eingegangener Antrag ,
drei Rixdorfer Gastwirthe in die Berliner Bierbefchaffungs -
Kommission zu delegiren , angenommen ; auf Aufforderung des

Vorsitzenden stimmten nur Gastwirthe . Bestimmt waren annähernd
200 Gastwirthe anwesend , die überwiegende Mehrheit derselben
enthielt sich der Stimmenabgabe . Gewählt wurden Fricke ,
Treptowerstr . 4 ; O sr e r t a g , Prinz Handjerystr . 3t ; A. S ch a u -

mann , Prinz Handjerystr . 63 . Abgesehen von einer durch den
Barbier der Vereiusbrauerei , Schweitzer , beabsichtigten Störmw —

derselbe wurde durch den Vorsitzenden gleich gebührend zur Ruhe
gebracht — verlief die Versammlung ruhig .

Vevmifitf | kese
Nebe » ! die Wetter Katastrophe vom Donnerstag wird UN?

aus Wien geschrieben : Wien ist von einem furchtbaren
Elementarereigniß heimgesucht worden . Schon in der

Nacht vom 6. zum 7. Juni herrschte eine entsetzlich drückende

Schwüle . Morgens Ez7 Uhr begann sich der Himmel mit

schweren schwarzen Wolken zu überziehen und um 7 Uhr brach

ganz unvermittelt ein gräßliches Hagelwetter ein . Schloffen
von Nuß - bis Eigröße fielen herunter und im Nu

waren die Straßen an manchen Stellen bis einen halben
Meter hoch von einer ftarren Eismasse bedeckt , welche sich
in reißendem Strome die Straßen abwärts bewegte , in die
Kellerräume eindringend nnd sie im Momente erfüllend . Selbst
Räume in Stockwerken wurden überschwemmt , da die Hagel -
körner durch die zertrümmerten Fenster in die Wohnungen ein «

drangen und den Fußboden bedeckten . Das dauerte etwa drei -
viertel Stunden . Die ältesten Leute erinnern sich nicht an ein

solches Unwetter . Als man endlich die Straßen wieder betreten
konnte , sah man die Verwüstung . Die Straßen bedeckt von
Riesenmassen Hagel , die Fenster total zertrümmert , die

Fensterkreuze und Jalousien in Stücke gerissen , von den
Wänden der Mörtel heruntergeschlagen . Die Bäume in Privat -
Häusern und Parks fast ganz entlauvt ; ein Bild der Zerstörung
und Verwüstung , so weil das Auge schaut . Es steht aus , als ob
Wien ein mehrstündiges Bombardement ausgehalten . Die Wege
sind überall bedeckt von Glasscherben , Rouleauxsetzen , Holzstücken .
Schiefer - und Dachziegeln ; viele Gaslaternen sind aus den
Wänden herausgerissen und andere , die im Boden festgemacht
waren , umgeworfen und zertrümmert . Natürlich sind ,
wie überall , die armen Familien am ärgsten betroffen .
Vielen , die in Kellerrünmen wohnen , wurde ihre Habe
vernichtet ; momentan weiß man ja auch noch nicht , ob Menschen -
leben zu beklagen sind . Schon jetzt ließen viele Hausbesitzer
melden , sie würden die zertrümnierlen Fenster nicht repariren
lassen . Speziell diese Fensterfrage dürste zetzt aktuell werden , da
mehr als die Hälfte Wiener Fenster zertrümmert sind . Alle
Bombenmänner der Welt hätten nicht soviel arbeiten können .
als in dreiviertel Stunde » der „grollende Himmel " . Sobald
mehr bekannt ist , folgt näheres .

Dvientalken vev Dedakkton .
Wir btllen bei jeder Anfrage ein « Thtffr « ( Zwei Buchstaben ober eine Zahl

anzugeben , unter ber bte Antwort erthellt werden soll.
Melzrr . Ihr Eingesandt können wir in der Form nicht

aufnehmen . Wir empfehlen Ihnen , die Bauten in ihrem Fach -
blatt bekannt zu geben .

Wuttke . Dre Mittheilung über daS Verhältniß der Kaiser -
Brauerei zum Brauerring beruht , wie uns von derselben mit -
getheilt wird , und wie auch aus dem gestern von uns veröffent -
lichten Schreiben hervorgeht , auf unrichtiger Information . Wir
theilen Ihnen daher berichtigend mit , daß die Kaiser - Brauerei
sich mit dem Ring nicht solidarisch erklärt hat .

K. St . Sie müssen zahlen . Schriftliche Antwort «rtheilen
wir nicht . Sprechen Sie in der Sprechstunde gelegentlich vor .



M. P . 133 . Das Strafgesetzbuch keimt den Begriff
„Beaiiitcubeleidigung " , „ Bismarckbcleidigung " u. dergl . nicht .
Es kennt nur . abgesehen von „ Majestätsbeleidigung " . Beleidigung
schlechthin . Eine Regel , wann Beleidigungen niedrig , wann hoch
zu bestrafen , stellt es nicht auf . Es giebt Gelehrte , die an -
nehmen , je ehrenvoller jemand sei , desto weniger könne seine
Ehre verletzt werden , desto gelinder müsse daher eine gegen den
Ehrenvollen gerichtete Beleidigung bestraft werden . Die nord -
deutsche ganz Gemeine trat aber erst unlängst für schärfere Be -
strafungen wegen „ Beamtenbeleidigungen " ein .

W . 29 . Mit Hast bis 6 Wochen oder mit Geldstrafe bis
150 M. kann bestraft werden , „ wer bei Unglücksfällen oder all -
gemeiner Gefahr oder Roth von der Polizeibehörde oder deren
Stellvertreter zur Hilfe aufgefordert , keine Zfolge leistet , obgleich
er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Gefahr genügen
kann " .

N. H. 99 . Nichts haben Sie der Rabenmutter zu zahlen .
T . B . 49 . Die Ehefrau steht bei einem Konkurs den

übriöen Gläubigern gleich , falls sie sich nicht ausdrücklich vor
dem l . Oktober 1879 durch Eintragung ihres damaligen
Vorrechtes dies gesichert hat .

Reservcmann . Da Kündigung nicht erfolgt ist , hat der
Gehilfe nach richtiger Rechtkanschauuug berechtigten Anspruch auf

Gehalt während der Uebungszeit , da er zu den Uebungen
ohne sein Verschulden herangezogen ist . Die Gerichte schwanken
in der Rechtsprechung .

Neumaiiil . 1 und 2 ja .

M . H. 19 « . Wird einem Reinigungsinstitut ein Kleidungs -
stück , das ihm übergeben ist , gestohlen , so hat es vollen Ersatz
für das Kleidungsstück zu leisten .

R . R . 8 . Wenn Kündigungsfrist nicht ausgeschlossen war ,
hat sie ein Recht auf Einhaltung " der Kündigungsfrist .

A. W. N. Das hängt von richterlicher Ueberzeugung im

Einzelfalle ab .
Jv. W. 17 . 1. Nein . 2. Keine Wartezeit : Geburtsurkunde

und Scheidungsurtheil . 3. Ja , ist aber überflüssig .
O . 1l . 82 . Der Mann ist zur Ernährung von Frau und

Kindern , aber nur in seiner Wohnung , verpflichtet . Die Frau
soll sich das Armenrecht bewilligen lassen .

A. B . und Weistens « 48 . Anfragen über Rechtsverhält¬
nisse aus uns nicht wörtlich mitgetheilten Verträgen können

nicht beantwortet werden .
B . 87 . Sie können nur auf Zahlung gegen Ihren

Schuldner klagen . Die Wirthin behält den Anzug mit Recht ein .
K. B . 39 und ij 99 . 1. In fünf Jahren verjährt Straf -

Verfolgung wegen Vergehen . 2. Rechtsanwalt Herzfeld wohnt
Leipzigerstr . 95 .

M. K. 29 . I . und 2. Nein . 3. Ja . Kommen Sie ge-
legentlich in die Sprechstunde .

G. S . 113 . Sprechen Sie in der Angelegenheit in der
Sprechstunde vor . Bringen Sie etwaige Papiere mit .

G . 3 , Grünanerstr . Wenden Sie sich schleunigst an den

Magistrat . Sie müssen das Geld hinbringen , es wird selten ab -
geholt .

I . K. Stellen Sie bei dem Nachlaßgerlcht ( Amtsgericht )
unter Angabe der Verhältnisse und Neberreichung des Todten -

scheines einen Antrag aus Nachlaßregulirung .
A. F . Verlangen Sie Herausgabe der Karte . Sprechen

Sie gelegentlich in der Sprechstunde vor .
R . H. 12 . 1. „ Stirbt ein Miether während der kontrakt -

mäßigen Zeit , so sind dessen Erben nur noch ein halbes Jahr

lang , von dem Ablaufe desjenigen Quartals , in welchem der Tod

erfolgt ist . an den Vertrag gebunden . " Kündigung muß aber er -

folgen . 2. Nein .

Depresrhen .
( WolfstS Telegravben - Burea » . )

Vochnm , 8. Juni . Auf der Zeche Tannenbaum ereignete
sich beute ein Grubenunglück , bei welchem mehrere Personen

getödtet und mehrere verwundet wurden . Nach der

„ Rheinisch - Westfälischen Zeitung " soll dasselbe infolge

Explosionen schlagender Weiter entstanden sein ; nach einer an -

deren Version soll das Unglück dadurch herbeigeführt sein , daß
der Förderkorb mit ausfahrenden Bergleuten aus der Führung
kam und zertrümmert wurde .

Brannschweig , 8. Juni . Auf Anregung des� Vereins �dcr
Vraunschweiger Brauereien ist die Gründung einer Schutzgeuossen -
schalt gegen Boykott durch den gesammten norddeutschen Brau -

steuerbezirk in Anregung gebracht und dem Vernehmen nach
ihrem Abschluß nahe .

Avhluii ( | S Achtung !
Große öffentliche UersammUmg

ller ausgesperrten Brauereiarbeiter
ihente , Tonuabcttd , Bormittags 10 Uhr ,

tut große » Saale der Konkordia , Andrcasstr . Nr . 04 .

89/1

Tages - Ordnung :
1. Di « Lage der Ausgesperrten . 2. Diskussion .

Div Kontmission .

Ortskasse dJischler u. PiaHofortearheiter Berlins

Mitglieder - Uersammlnugen
am Montag , Rl . Juni , Ab . 8 ' / - Uhr , in der Konkordia ,

Andreaostr . 94 .

am Mittwoch , IS . Jnni , Ab . 8� - Uhr , in denGermaniasälen ,
Chansserstr . 193 .

Tayesordnnngr » in beiden Uersainmlnngs » :
I . Wie stellen sich die Mitglieder zu der von der Innung geplanten

Gründung einer Jnnungs - Krankenkasse . Referent v. Koblsnuvr . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . 319/14

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist es Pflicht eines jeden Kollegen
zu erscheinen . Die Herren Meister , insbesondere die Jnnungsmeister sind zu
den Versammlungen höflichst eingeladen .

Zur Deckung der Unkoste » findet Tellersainmluug statt .
von Kinbofiikoi » .

Freie Vereinigung aller in der chirurgischen
Branche beschäftigten Berufsgenossen .

Grosse Versammlung
Dienstag , den IS . Jnni , Abends 8 Uhr , in Brühning ' s

Salon , Rosrnthalerstr . IljIS .
Tagesordnung : 485/12

1. Vortrag des Genossen W. Pfannkuch . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Das Erscheinen sämmtlicher Kollegen ist nothwendig . vor Vorstand .

Maler , Lackirer, Anstreicher!
BV Sonntag , den 10 . Juni er . , Vormittags 10 Uhr . " MgSonntag , den 10 . Juni er . , Vormittags 10 Uhr ,

Moabit , Perlebergerstr . 13 bei M a u I s •

Geffentl Vrrsanrtnlttng .
Tages - Ordnung :

as lehrt den Gewerkschaften
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Her Einberufer ,

I . Vortrag des Genossen Nastlrer über :
koder Brauereiboykott '

235/19

Achtung , Stockar heiter !

Lchnil. VttstmmltW ttller üt kt Sistttralche BestWigten
am Sonntag , den 10 . Jnni , Vorm . �10 Uhr ,

in den Konkordiasälen ( kl . Saal rechts ) , Andreasstr . 04 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über : „ Arbeitgeber - Fürsorge " . 2. Bericht des Gewerkschafts

delegirten . 3. Bericht der Agitations - Kommission . 4. Verschiedenes ( aus
W e n d t ' scher Werkstelle ) .

289/3 vio Agitationskommission .

MM aller in her Metallinhußrie besWigten Arbeiter
Kerlin » und Umgegend .

Dienstag , den IS . Jnni 1804 , Abends 8 ' / - Uhr :

Bezirks - Yersammiung für den Süden
in Kli e m s Feftsälen , Hasenhaide 1411 » .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen 9. Kaetder . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer

Mitglieder . 4. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .
Die Kollegen der Firma �arl Schulz ( Hasenhaide ) , Kramme , Kunitz ,

Mix & Genest , Max Kray , Ende & Devos , Spinn & Sohn , Reis & Martin ,
Lndv . Loewe , Frister & Rossmann , Otto Scholz ( Namiynstrahe ) , B. Josei ,
Oskar Falbe und Bnizke sind zu dieser Versammlung ganz besonders ein -
geladen . Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
483/29 Oer Vorstand .

Zcntral -Kranken- nnb Sterbekajse her hentstben Wagenbaner.
Mitglieder - Versammlung

der Bezirke II , III und VI ( 9. Wahl - Abtheilung )

am Sonntag , den 10 . d . Mts . , Bormittags O Uhr ,
in Pap e ' s Salon , Kolbergerstraße Nr . SS .

Tages - Ordnung :
Wahl der Delegirten zur Generalversammlung u. s. w.
Um zahlreiches Erscheinen wird dringend ersucht .

837/19 I . A. : Die Grtoverwaltiiug , Keziril III .

MM Spiegel - n . Polsferwaaren - Magazin .
Ganze Ansstatiungcn Knchenmöbel in grosser

In Mahagoni n. Nussbanm . Answahl empfieblt

Julius Apelt , Kelmstmnstr . 20
Reelle Waare . Prompte Bedienung . ( früher 27/28 ) . [ 58952 *

Achtung ! Achtung !

Glasarbeiterl
K o n n t a g , den 10 . Juni d. J . , Wittags 12� Uhr , im Saale des

Herrn v . Müller , Hietz Uummelsburg , Uene Prinz Aibertstr . 79 :

Große öffeutl . Glasarbeiter - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstatiung vom 3. deutschen Glasarbeiter - Kongreß . 2. Tis -

kussion . 3. Slellnuguahme zum diesjährigen internaiionalen Glasarbeiter -
Kongreß evenr . Delegirtenwahl . 4. Gewerkschaftssragen : Streikunterstützung ,
Bierboykott . 5. Verschiedenes . 493/16

Es wird jedem Kollegen zur Pflicht gemacht , auf dieser Versammlung
zu erscheinen . Der Vertrauensmann der Glasarbeiter Stralan ' s .

Ztntt Wdlhseß tun 17. Siini
findet im MuggrlfchloH ein Verkauf
von Wurst , Schinken , auck warme »
Würstchen tc . zu Fleischerpreiseu , ebenso
Verkauf von Backwaaren zu Bäcker -
preisen statt . i987b

In

Ko h -

Tabaken
und Utensilien �

Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Sfrasse 9 .
Streng reelle Bedienung .

15� Creditgewälirung !
nach Uebereinkunft !
Ein Jeder mache den Versuch .

M Ante mit Arbeiter -

üoiitroll - Marke
führt Genosse

O . GeniioIrH
Drcsdenerftr . 2

( ain Kottduser Platzt .
Neuheiten in Sonn - u. Regenschirmen .

Größtes Lager .

Flaschen nnd Kruken
mit und ohnePatentverschluss liefert

Carl Erdmann , Jänli " Tfis.
Man verlange Preislisten .

! ! ! 1000 Damen ! ! !
Stanb - u, Regenmäntel v. 4 —29 M. ,
Sammet - , Seiden - , Spitzen - Kragen 2bis
13 M. , Jaqueis mit Seldenfutter 4 bis
10 M. . Rester - n. Partiewaaren - Hand -
Inng Landsberyrrftr . 48 . I. *

m
Allen Bekannten

und Genossen
empfehle meine « üto mit

Kontrollmarke , sowie
Mützen jeden Genres .

Bemerke , daß mein Geschäft sich jetzt
Glediitschstn . 52 ,

am Winterfeldplatz , befindet
Ww . m. Polwogt .

Cigarren eigner Fabrik
von

Heinr . Bräuer , Forsterstr . 2,
Freunden u. Genossen bestens empohlen ,

Alle Ulfren
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

t,5v Mark ( außer Bruch ) bei

Vi . Winkler ,
Berlin N. , Uriiiidunhorftrftr . 2 g,

gegenüber der Daukes - Kirche .
Lager aller

'
Arien Obren , Dhrketten

Marken z. quittiren von

Partei - '

Keiträgen
empfiehlt alle » Genossen die

Qniiinngsmarken nnd
Kautschuk - Sternpeliabrik
von Conrad Niailep ,

Kchkeudi� - Lripzig .
I Preisliste gratis und franko .

kch ° Tshsk
A. Goldschmidt , 4435L *

am diesigen Plage wie bekannt

grösste Auswahl !
Garantie riir sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigne
Preise ! Sümmtliche im Handel
befindl . Robiabaie und am ' Lager.

A. Goldschmidt ,

IOranieuburgerstr . 2.

Cohns MilMriii .
als billigste Quelle Berlins für
Herren » u . einzeln » Kindrrhose »
befindet sich jetzt L99IL *

Pallisadensti * . 5 , part .

Martin Klein ,
Uhrmacher , 5464L *

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Wanh- liilh Mtil - Uhm.
Ueparature » zu kaiide » Vreiken

! Ilok - ? s >dsk !
Sämmtl . in - und ausländischen Sorten ,

gute chuatität . tadelloser Krand ,
in billigker Preislage , empfiehlt

lleiur . Franck,Z : il ?! Zi!
Brunnenstrasse 185 -

rinr Wart kosten 2 Kabinet -
f ilii Widl A. 12 Bisttbilder bei

Böhme , Lindenitr . 43 ,
gegenüber der Zimmerstraß » .

Kanmchenmarkt ,
Neue Friedrichstr . 44 , jcd . Sonntag
Aorm . von 8 bis 19 Uhr Verkauf von
Schlacht , u. Zuchlkauinchen aller Rassen
zu billigsten Preisen . 1129b

Der Allgemeine Deutsche Verein
für Kaninchenzucht .

Schöne Kellerwohnung z. 1. Juli zu
verm . 174 M. Preßler , Lübbenerstr . 7.

junge , zumAnlernen , 2,59 ,
l , Waldvögel , Vogelbauer

billig . Schnelle , Jnvalideustr . 7. [ 1121b

Kinderwagen , wie neu , 4rädrig . bill .
zu verk . F. Prinz , Mariannenstr . 13.

Tischler - Wertstelle , 6 Fenster Front ,
3 Hobelbänke stellbar , Brunnenstraße
sofort zu vermiethen . Näheres beim
Hausverwalter , Swinemünderstr . 85 , 1.

Alte gutgehende Buchbinderei ist
Todesfalls halber sofort zu verkause »
bei E. Schultz «, Ritterstr . 35 , H. 2Tr .

Lichtenberg ,
au der Landsberger Chaussee .

Lokal für Vereine und Versamm »
luugen bestens empfohlen . 1134b

Ntsiiillrailt „EGHtiihiurä",
Birkenwerder a. d. Kordbahn .

Vom 1. Juli 1894 übernehme ich in
Berlin , Falkensteinstr . Ko. 41, am
Schief . Ttior 5709L *

Restaurant mit Garten ,
2 Kegelbahnen , Bereinszimmer und
Billard . Halte mich Freunden und
Genossen bestens empfohlen .

Mari Hietzig ,

Nowack ' s Festsäle ,
Hanieniielstrasse 9.

Empfehle allen Freunden U. Vereinen
mein Lokal . Kein Ringbier . sII29b

Mbl ! 88em6nt „8iicl -08t�
UlaldrmarNr . 75 ( C. Ulrich ) ,

empfiehlt seinen Saal und Vereins -
ziminer z» Versammlungen und Fest -
lichkeiten jeder Art . Sonnabende und

Sonntage sind noch frei . _
31L *

Empfehle nach wie vor mein ner »
grähertev Lokal , franz . Billard -c. ,
dem verehrten Publikum . Vorwirts ,
Volks - Zeitung , sowie andere Zeitungen ,
liegen aus . 41I - '

M. Kerndt ,
Oranien - u. Alezandrinenstr - Ecke .

Eine alte deutsche Feuer - Vers - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Prov - nz
lhätige Haupt - u. Spezial - Agcntr » .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . _
2191 . *

Ein sehr gangbares Material -
waarcn - Geschäft , verbunden mit Glas -
und Porzellanwaaren , bestehend seit
7 Jahren , ist Kranlheits halber sofort
oder später zu verkaufen . 1136b

Näheres Gräfestr . 69/79 , 3 Tr . , bei

H. I a s k o w s k i.

Milchgeschäft ,
gangbares , mit vortheilhafter Pachtung
und billiger Miethe verkäuflich. Näheres
Alt - Moabit 90 , im Laden . 1140h

Schläfst . Rostockerstr . 4S, v. IV r . [ llS2b

ArbMmrkt .
Lederarbeiter , welche anfCklluloid

gearbeitet haben , verlangt K. Freund ,
Prinzefsiunenstr . 19. 1145b

2 flotte Arbeiter a. Vertikows verl .

H . Wähler , sism
Dampf - Tischlerei in Havelberg .

HarmoniküMlilher .
Ein tüchtiger Klaviaturmacher für

Harmonikas zu dauernder Beschäsrt -
gung sofort gesucht . Ch . F . Pietfch -
man » , Berlin , Brunneustr . 25 .

Wicklermeister.
Bon einer Dynamo - Fabrik Mittel -

deutschlands wird zu sofortigen . Ein -
tritt ein durchaus tüchtiger , energischer
Wicklermeister , der im Wickeln von
Trommelankern , Magneten u. s. w. pral »
tische Erfahrung hat , gesucht .

Ferner finden noch einige tüchtige
Wickler , welche durchaus selbständige
Arbeiter sind , gegen hohen Lohn » ns
eventuelle Vergütung der Umzugskosten
Beschäftigung . 429/12

Angebote unter C. B. 32 an die
Ann . - Exp . v. G. L. Daube A Co . ,
Frankfurt a . M.

Geübte Toukinstock - Polirer außer
dem Hause werden sofort verlangt .
W. Remmert n. Co . , Prinzenstr . 36 .

Piano - Hammerkopsmacher sucht
Köhler , Marsiliusstr . 29 , 2 Tr . [ 1131b

Einen Tubabläser verlangt Musik -
dilettanten - Berein „ Frisch auf " , Reichen -
bergerstraße 24 , Dienstags . 1126b

Verantwortlich er Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin Beuthstraße 2.
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Gevirriks - FZeitulig .
Gewerbegericht .

Kammer VUl . Vorsitzender : Assessor Fürst . Sitzung vom
2. Juni .

Weil er in fahrlässiger Weise die aus dem Arbeitsvertrag
hervorgehenden Verpflichtungen vernachlässigt habe , wurde der
Arbeiter Th. , welcher gegen die Firma Värle u. Sponagel einen

Lohnentschädignngs - AnspruÄi gellend machte , mit der bezüglichen
Klage abgewiesen . Das Urthell stützt sich auf folgende Aussage
des als Zeuge vernommenen Werkfuhrcrs der Beklagten : Durch
die Entlassung eines anderen Arbeiters sei am betressendsn Tage
die Mitwirkung des Klägers beim Aussaugen von Sodalauge
durchaus nothivendig gewesen ; trotzdem habe er sich ruhig die

Hände gewaschen und sei einer Aufforderung , sofort an die Soda -
kästen zu gehen , nicht nachgekommen . Derselbe habe „sich erst
fertig waschen wollen " . Unterdessen sei ein Theil der abfliehen -
den Lauge aus den Erdboden gelaufen . Des Klägers Ver -
halten habe seine Entlassung zur Folge gehabt . Er habe
übrigens vorher mit bezug auf die Entlassung seines
Kollegen geäußert , nun höre er auch auf . —
Der Kläger hatte seinerseits behauptet , er habe seine Finger
waschen müssen , weil sie schlimm waren . Nachdem
er es gethan , hätte er zur Arbeit zurückkehren wollen .

Gegen die Stadt Berlin klagt der Schlosser von Ellern auf
Zahlung einer Lohucntschädigung . Er giebt an , dadurch ge-
schädigt worden zu sein , daß ibm der Inspektor Volk von der
städtischen Gasanstalt nicht rechtzeitig ein Zeugniß ausstellte .
Mehrere Zeugen sagen aus , daß Kläger kein Zeugniß verlangt
habe . Tie Klage wurde abgewiesen .

Ein Arbeiter beansprucht vom Inhaber eines größeren Fabrik -
betriebes Lohnentschädigung wegen kündiguugsloser Entlassung .
Er giebt zu , daß er dreimal beim Beklagten unter der Bedingung

in Arbeit getreten ist , jederzeit entlassen werden und gehen zu
können . Das vierte und letzte Mal sei jedoch , behauptet er , die

Kündigung nicht ausgeschlossen worden . Da dieses Engagement
zwei Monate nach Beendigung des vorletzten erfolgte , glaubt
Kläger sich zu seiner Forderung berechtigt . Er begründete diese
damit , daß ein neues , in sich abgeschlossenes Arbeitsvcrhältniß

vorgelegen habe . Der Vertreter des Beklagten legt ein Exemplar
der lm Betriebe desselben hängenden Arbeitsordnung vor ; der Kün »
digungsausschluß sei darin ausgesprochen . Mit Ziücksichl hierauf und
auf den Umstand , daß der Kläger nach seinen eigenen Aus -
führungen wissen mußte , daß er ohne Kündigung engagirt werden
sollte und der besondere Ausschluß derselben nur vergessen
wurde , wies das Gericht den Kläger ab . Das Gericht zog in
Betracht , daß der Kläger drei Mal bei dein Beklagten gearbeitet
hat und jedesmal schriftlich die Kündigung ausgeschlossen wurde .

Der Malermeister K. verlangte vom Arbeitsnachweis der
Maler eine » Gehilfen . Ihm wurde der Maler Sch . zugesandt ,
den er jedoch nicht einstellte . Sch . klagte hieraus gegen K aus
Lohnentschädigung für acht Tage ; er war der Meinung , schon
dadurch engagirt zu sein , daß er durch den Arbeilsvermittler ,
versehen mit der bekannten Legitimations - oder auch Engagements -
karte , dem Arbeilskraftkäuser K. zugeschickt wurde . Das Gericht
war anderer Meinung und wies de » Kläger mit der Klage ab ,
ein bereits gegen K. erlassenes Versäuinnißurrheil aufbebend . —
Tie Klage erregte beim gesammten Gerichtshof Besremden .

Kammer vm . Vorsitzender : Assessor Fürst Sitzung vom
4. Juni .

Der Prozeß des Gummiaroeiters K. gegen den Gummi -
waarensabrikanteil Schivanitz , über den wir vor einigen Wochen
berichteten , wurde am 4. Juni zu Ende geführt . Der Kläger
war , wie dem Leser bekannt , der Meinung , eine Gratisikatiou
von 300 M. sür das Jahr 1803 fordern zu können . Des Be -
klagten Vertreter betritt sei » Forderunzsrecht und legte dem Ge -
richt eine vom Kläger unterschriebene Fabriksordnung vor , »ach
der wohl jeder Arbeiter , welcher über drei Jahre in der
Fabrik des Beklagten lhätig ist , eine Jahrcsgralifikalion
bekommen , aber ein juridisches Recht daraus nicht besitzen soll .
Ter Kläger behauptet , bei seinem Engagement im Jahre 1801
habe ihm Schwauitz persönlich versprochen , daß ihm , wie den
alten Arbeitern , die Gratifikation gewährt werden solle , mit

Rücksicht auf den im Verhältniß zur Entlohnung der Arbeiter
anderer Gnmmifabriken geringen Lohn . Der Kläger wie dessen
Vertreter , Grauer , betrachten deshalb die Jahresgratisikalion
als Lohnzuschlag , der ersterem unabhängig von den Vcslim -
mungen der Fabrikordnuug gezahlt werden muffe . Der Be -

klagte , dessen persönliches Erscheinen bei Vermeidung einer

Geldstrafe von 100 M. angeordnet war , erschien nicht . Sein
Vertreter brachte ein Physikatsattest , nachdem die persönliche
Wahrung seiner Interessen vor Gericht bei seiner hochgradigen
Neurasthenie für ihn von de » nachtbeiligsten Folgen sein könne .
Da schon zweimal der Prozeß wegen des Nichterscheinens des
Beklagten verlegt worden ist , wurde jetzt das Urlheil gefällt . Ter
Kläger wurde unter folgender Begründung abgewiesen . Eriviescner -
maßen sei die vorgelegte Fabrikordnun gerst im Jahre 1802 heraus -
gegeben und von » Kläger unterschrieben worden . Da nun das vom
Kläger behauptete Versprechen , auf welches sich derselbe stützt , nach
seiner eigenen Angabe lange vorher erfolgte , seien die etwa
darin enthaltenen Arbeiisbedingungen durch die Arbeitsordnung
aufgehoben worden . Jeder schristliche Verlrag hebe einen vor -
her erfolgten niündlichen auf . In der vom Kläger durch Unter -
schrifc anerkannten Arbeitsordnung stehe aber , daß unter anderem

auf die Jahrcsgratisikation niemand «in juridisches Recht habe .
Eine » bezüglichen Rechtsanspruch habe deshalb der Kläger nicht
und sei demzufolge abzuweisen. Betreffs der mit der Abweismig
verbundenen Ablehnung eines weiteren Anspruches aus IS M. , die

Kläger zu Unrecht als Strafe abgezogen erhalten haben will ,
wurden keine Gründe angesührt .

Der Arbeiter H. verlangt von einem Herrn Höpp 3. ö0 M.
als Entschädigung dafür , daß letzterer ihm angeblich eine Arbeit

nicht zu machen gestattete , die er ihm vorher übertragen haben

soll . Der Beklagte will den Kläger gar nicht engagirt haben .
Ein Zeuge desselben bestätigt dies . Nach seinen Ausführungen
ist Kläger nur befragt worden , wie viel er für die betreffende
Arbeit beanspruche . Der Kläger habe 3. S0 M. gefordert , was
dem Beklagten zu viel gewesen sein ; man habe deshalb die
Arbeit von einem anderen ausführen lassen . Auf dies Zeugniß
bin wurde der Kläger abgewiesen , man nahm einen Auftrag für
H. als nicht vorliegend an .

Kammer M . Vorsitzender Assessor Lohmeyer . Sitzung
vom 5. Juni .

K o ni p e t e n z l i ch e s. Gegen den Wagenlackirmeister
Brinkmann klagt Herr K. auf Bezahlung der Zeil , welche er zu
der Errichtung eines Holzschuppens gebraucht hat . 4,v0 M. seien
ihm , behauptet er , pro Tag versprochen worden . Der Beklagte
erhebt den Einwand der Unzuständigkeit ; der Kläger sei

„selbständig " und habe nicht in Lohn bei ihm arbeiten
solle ». Für den Bau des Schuppens sei ein bestimmter
Preis vereinbart worden . Als Zeuge des 5ilägers , der dessen
Charakter als Lohnarbeiter bekunden soll , wird der Haus -
verivalter Schmidt vernommen . Dieser sagt aus , Kläger wohne
in dem von ihm verwalteten Hause und sei monatelang im

Auftrags des Besitzers desselben bei einem Wochenlohn von
24 M. mit Reparaturen beschäftigt worden . Ter Wirth habe die
Beiträge zur Krankenkasse geleistet . Der Kläger erklärt sich bereit ,
den Beiveis dafür anzutreten , daß er auch anderwärts als
Lohnarbeiter thätig gewesen sei . Das Gericht legte hieraus kein
Gewicht . Es wies den Klüger wegen Inkompetenz des Gewerbe -
gerichls ab . Gründe :

Der Kläger habe nicht im Gewerbebetriebe des
Beklagten gearbeitet , wenn auch der Schuppen , den er
gebaut , zur besseren Ausübnng des Gewerbes desselben bestimmt
war . Offen gelassen sei bei der abweisenden Entscheidung die

Frage , ob der Kläger Arbeiter oder selbständiger Unternehmer
gewesen . Kläger habe sich an das Amtsgericht zu wenden .

Eine konstantc Praxis bei Entscheidungen der Gerichte
über Verletzungen der Sonntagsruhe scheint sich noch nicht ein -

gebnrgert zu haben . Bor kurzem wurde berichtet , daß der be -
kannte Milch - Bolle — nach unscrer Ansicht ganz mit Recht —
in Strafe genommen ist , weil er seine Angestellten nach 10 Uhr
früh noch beschäftigt bat . In einem anderen Falle ist ein Kon -
ditor , der durch seinen Hausdiener Sonntags Rachmiltags
Maare fortschaffen ließ , freigesprochen worden . Das Ge -
richt hat , wie miigetheilt ivird , gesunden , daß die
Gründe zur Berurtheilung im letzteren Falle deshalb
nicht zutrcsfcn , weil der Hausdiener nnrer das Gesinde zurechnen
und nicht ( ?) als Gehilfe im Handelsgeschäft zu betrachten sei .
— Das könnte , falls das Gesagte zutrifft , zu cigenthüwlichen
Konsequenzen führen . Es würde event . schon verschieden
benrtheilt werden müssen , ob ein Händler z. B. eine Benellung
durch seinen Gehilfen oder sein Tieiistmädche » einem Knuden
in ' s Haus schickt . Man kann nur dringend wünsche » , daß end�
lich die Sonntagsruhe sür die Arbeiter allgemein gesetzlich
geregelt wird , damit sich vre Unternehmer veranlaßt sehen , den
Sonntag ihres Goltcs auch mehr zu respektirc ».

VersmnmUmgel w*

Tie Tachdecker beschäftigten sich in ihrer Versammkling am
27 . llstai im ersten Punkt der Tagcsordnnlig mit der Bericht
erstailliiig vom Geiverb - gericht , über welchen Gegenstand Kollege
Rackwitz referirte . Hierauf wäblle die Versaiiiiiililiig znin De -
legirten für die Gewerkschnfts - Kominission den Kollegen Lange ;
gleichzeitig bestinnnte die Versaiiii »lu >ig . daß von der Geiverk
schasls - Kominissioii BonS genommen werden , nin diese in Kollegen
kreisen abzusetze ». Sodann gelangte eine Resolution zur illiinahilie ,
in der sich die Kallegen verpflichten , der ircicn Hilfskasfe der
Dachdecker beizutreten und die Aufforderung zum Beitritt in die
iieugegrnndelen Jiinniigskasseii enlschieden zurückweisen . Ein
Antrag Li a ck >v i tz , bei der Behörde vorstellig zu werden um
Herausgabe einer Bcstimntling übcr Echiitzvorrichtuiigen bei
Bauten , die es verhindert , daß die Schlltzvorrichtuiig vor Fertig -
stellung des Daches beseitigt wird , gelangt einst >mii >ig zur iU»-
nähme . Die Tellersammluiig wird fortgesetzt und der Betrag den
Dresdener Kollegen überwiesen .

Ter Amin dcntschcr Schuhmacher hielt am 28. Mai
eine Mjlflliedervcrs . piiii »Iu »g ab , in der Genosse P s a » n k u ch
über das Tkema : . „ Die kapitaliüische Großprodiiklioii " reserirte .
Nach einer Schilderung unserer Produllivnsweise beschäftigte sich
Redilcr besonders eingehend mit de » Bcstrebiingen der J » » u » ge » ,
gegen die Entwicklung der hentigeii Produttions - Verhältnisse an -
zukämpfen . und zeigte , ivie wenig ihre Mittel geeignet sind , irgend
welchen Erfolg zu versprechen . Unter Verelnsaiigelcgenheiten
giebl Kollege Struck bekannt , daß sich der Vorstand genöthigt
sieht , sämmtliche säumige Mitglieder cuisznschließcn , falls nicht
bis zur nächsten Versammlung die restireiide >i Beiträge bezahlt
sind . Die Adresse des Kasnrcrs ist : Struck , Wolliuerstr . 34 ,
Hof 3 Tr . Alsdann verlas Kollege Struck die Abrechnung vom
I. Quartal , die von den Revisoren sür richtig befunden wurde .

In der BezirkSversammkutig Südosten des

deutschen Holzarbeiler - Verbandes hielt Dr .
A. Bernstein einen intercssanlcn Vortrag über „ Krankheils -
Verhütung " , dem sich eine sehr rege Diskussion im Sinne des

Vortrages anschloß . Nach Erlediguiig einiger Verbands - An -

gelegcn heiten wurde bekannt gegeben , daß die Herren Jnniings «
meister bcabsichligen , eine Jnnuiigs - Krankeiikasse zu gründen .
Gegen dieses Vorhaben werden die Holzarbeiter aus das Eilt -
schiedenste Stellung nehmen .

Im Verband der in Buchbinderele » , der Papier - und

Ledcrgalantericivaaren - Jndnstrie beschästigten Arbeiter und Ar -
beiteriiinen hielt am 4. d. Mls . Fräulein Allmann einen inter -

essanten Vortrag über : „ Seele und Sprache bei Mensch und
Thier . " Dann wurde als Vertrauensperson für die Luxuspapier -
Branche Kollege A. Bergmann , LO. , Forslerslrabe 40 , vorn I ,
gewählt . Die Braiichenangehörigen wurden ersucht , in allen

Werksliiben - Aiigelegeiiheilen sich an den Betreffenden zu wende » ;
überhaupt beklagen sich die Branchen - Vertranenslente über un -
genügende Jnailspruchnahme . Weiter wurden einige Wahlen zur
Arbeitsuachiveis - Koiiiillission vollzogen . Tie Versamuilmig beschloß
einstiimnig , das auf den 10. Juli festgesetzte Sommerfest ( Gute -
Montags - Feier ) nicht in der Uiiions - Brnuerei abz »halten , falls
der Brauereiring nicht bis zum IS . Juni nachgegeben hat . Für
die ansgesperrien Branerei - Arbeiter wurden 100 M. bewilligt
und außerdem Sammellisten ausgegeben .

Die Vereinigung der Maler hatte am S. Jnni eine Ver -

sammliing einberufen , in welcher der Augenarzt Dr . Wurm
einen höchst interessanten Vortrag über Augenkrankheiten hielt .
Der Vortragende zeigte an einem künstlichen Auge die organische
Zusammensetzung des Auges nnd erklärte die Entstehung der

Angenleide » . Zum Schluß seines mit vielem Beifall auf -
genommenen Vortrages gab Dr . Wurm den Zuhörern noch ver -

schiedene Rathschläge mit auf den Weg . — In Filialangelegen -
heilen wurde bekannt gegeben , daß am Dienstag , den 12. Juni ,
bei Röllig eine Versaninilimg der Filialen Süd , West und Ost
stattfindet und sprachen sich die Kollegen dahin aus , für die Ver -

schmelznng dieser drei Filialen einzutreten .

Eine öffentliche MetaNarbeiter - Versnmmlnng tagte am
6. Juni zur Erledigung von Rechnungslegungen und der noth -
wendigen Ersatzwahlen . Kollege N ä l h e r berichtete über den

iilgitations - und Unterstütznngssonds der Berliner Metallarbeiter .
Er nannte mehrere Kollegen , die seit zwei Jahren dem Fonds
Geld schulden , darunter Ziegler , der 140,80 M. schuldet . Ziegler

ist auch de » Mechanikern und den Schraubendrehern größere
Slimmen zur Unterstützung der Streikenden von Villing
und Violet und von Groß und Graf schuldig geblieben .
Nach längerer Diskussion beschloß die Versammlung , daß
der Vertrauensmann der Metallarbeiter sich dem Vorgehen der
Vertrauensleute der Mechaniker und der Schraubendreher gegen
den früheren Vertrauensniann Ziegler anschließen und diesen der
Staatsanwaltschaft übergeben soll . Bezüglich des früheren Ver -
trauensmaiines der Schleifer , des Kollege » Niemetschek , der über
24 Mark nicht abgerechnet hat , ließ die Versammlung es für
dieses Mal noch bei dem vom Kollegen Näther gegebenen Auf -
trag bewenden , ihn zur Abrechnung . resp . Nachweisuiig des Ver -
bleibes des Geldes oder der Marken aufzufordern . Die übrigen
Restanten sollen zunächst um Abgabe ihrer Adresse er¬
sucht werden , bevor man sie als Schuldner veröffentlicht .
Kollege Näther theilte dann mit , daß die Einnahmen betragen
haben : bei dem Maisonds 761 , 3S M. , auf die Listen für 5ioula
790,75 M. , beim Agitalionsfonds 1233,70 M. , worunter sich
freilich auch ein Bestand von ca . S60 M. befand ; iiisgesaiilint
also 2700,7 « M. Ausgegeben sind 621,35 M. , so daß ei » Be -
stand von 2144,35 M. geblieben ist , und zwar beim Maisonds
761,35 M. , beim Fonds für Keula 683,65 M. , beim Agitation - -
sonds 609,35 M. Die Versammlnng beschloß , daß neben den
Marken Listen nur noch vom Hauptverlrauensmann , nicht auch
von den Branchenvertrauensleilten ausgegeben werden dürfen .
Sie erklärte sich ferner nachträglich damit einverstanden , daß zum
1. Mai besondere Marken ausgegeben worden sind und die darauf
gesanuiielten Gelder aufbewahrt werden für Ausgaben , die der
nächste I . Mai erforderlich macht . Daß für den Vertrieb der
Maimarken den Verlraiiensleilten Prozente bewilligt werden ,
lehnte die Versammlung ab . Nachdem Kollege Berger hierauf
über die Verhandlungen der letzten Geiverkschafiskommissions -
Sitzniigen berichtet halte , diskulirte man die Frage , ob Mit -
glieder des Deutschen Metallarbeiler - Verbandes , so lange sich
diese weigern , zu den Koste » der Geiverkschaftskounnissioii bei -
zinrageil , mit der Delegation in die letzlere beiranl werden sollen .
Man lehnte eine entsprechende Ausschließung ab und wählte hierauf
die Kollege » Salewski und Näther zu Delegirten der Geiverk -
sch a it « konniii sflio, , . Man erörterte sodann das Verhalten der
Fabrikaiileii zum Bierboykott . Rüther theilte die bei Siemens
und Halske in Charlotlenbiirg , bei Schivartzkopf und bei Josef
ersolaicii Eiitlassimgen einzelner Personen mit . Bei Krüger in
der Michaelkirchsiraße nnd bei Schivartzkopf weigern sich die
Uilteraehuier , anderes als Schnllheißbier anznschaffen . Krüger
verlangt von de » Arbeitern , daß sie, wenn ihnen Schultheiß nickt
schmeckt , Weißbier oder Wasser trinken . Von den aufgeklärten
' Arbeitern wird natürlich darum in beiden Fällen
doch kein Rösicke - Bier getrunken , bei Schivartzkopf
geben sich die Hirsch - Dunker ' schen Mühe , den Ausfall wett
zu machen . Die Versammlung gab in einer einstimmig an -
geilominenen Resolution den Metallarbeitern anheim , so lange
kein Bairischbier in der Werkstatt zu trinken , bis der Bopkv ' t
aufgehoben ist . Zuvor hatten mehrere Kollegen festgestellt , baß
die in der Versalliinlung der ausgesperrten Branerei - Arbeiter vom
31. Mai gemachte Miitheilnng , bei Beermann vor dem Schlesischen
Thore seien sechs Mann gemaßregell worden , weil sie nichl
Ringbier trinken wollten , auf einem Jnthimi beruhen müsse ;
bort kümmere sich der Fabrikant nicht um den Biergenuß der
Arbeiter . Kollege Näther berichtete noch , daß für die aus -
gesperrten Branerei - Arbeiter 150 M. aus dem öffentlichen FoudS
der Metallarbeiter bereits bewilligt sind .

Eine öffentliche Versammlung der Vureauaugestellteu
tagte am 6. Juni . Kollege Schultz referirte an Stelle des be -
hinderte » Geiiossen Zubeil über „ Die Bedeutung der Geiverk -
schaiieorganisatioii " . In der hierauf folgenden Diskussion
sprachen die Kollegen Kunkel und Walther im Sinne des
Referenten . Sodann wählte die Versammlung zum Delegirten
der Gewerkschafiskoininissioii , den Kollegen Bauer und de » Kollegen
Danziaer zum Stellvertretern . Ein Antrag , die Tellersainmlung
fortzusetzen und den Uebcrschnß den Brauereiarbeilern zu über -
weisen , wird angenommen .

In Wilmersdorf tagte am 2. Jnni eine Volksveriamm -
liing , in der Genosse Hoffmann einen Vortrag hielt . Sodann
legte der Genosse M illar g der Versammlung die Gründe dar ,
die zu dem Bierboykott gegen die 7 Berliner Brauereien geführt
haben . Die Versammelten schloffen sich der Berliner Resolution
an nnd verpflichteten sich , kein boykotlirtes Bier zu trinken .

Schöncberg . Am 3. Jnni tagte hier eine öffentliche Ver -
saininluiig der S t u ck a t e u r e , in der Fritz G r ü n b e r g
über „die Schäden in unserem Gewerbe " referirte . Besonders
geißelte der Redner die Schäden des Akkordsysteins und empfahl
den Bernfsgenosseii sür die Eiusührung des Lohnsystems energisch
zu wirken . Eine Resolution , die sich in diesem Sinne äußert ,
gelangte einstimmig zur Annahme .

Steglitz . Am 3. Jnni fand hier eine öffentliche Versamm -
luiig der ' Töpfer statt , in der College L o t h e r einen recht
beifällig aiisgeiiominenen Vortrag hält . Im Anschluß daran be-

schäftigte sich die Versammlung mit der Erörterung der Miß -
stände in dem Beruf . Allgemein erklärte man sich mit der Or -
ganisatio » der Berliner Kollegen , durch die Wahl von Ver «
trauensmännern die Gewerkschaftsorganisation zu einer ge-
deihlichen Fortentivicklung zu bringen , euiverstanden .
Sonderbar berührte die Ansicht des Genossen Klose ,
der da äußerte , daß die Gewerkschaftsbewegung für die
Arbeiter keinen Werth hätte ; vielmehr sollten die Genossen
darnach streben , daß das Schwergeivicht auf die Agitation
der politischen Organisation geivorfen würde , denn durch die
politische Bewegung würde die Verbesserling der wirthschaftlichen
Lage der Arbeiter erreicht , und wäre somit die Gewerkfchafis -
bewezung entbehrlich . Wie sehr der Genosse Klose im Jrrthuin
war , bewies die kurze Debatte hierüber . Zum Schluß wurde der
Verlrauensinann beauftragt , in nächster Zeit eine öffentliche Ver -
satymluug mit diesem Thema einznberiifen .

Britz . Anr Sonntag , de » 11. Jnni , hielt der Volksbildungs -
Verein für Britz und Umgegend eine Versammlung ab , in welcher
Genosse Jahn ( Berlin ) über die geistigen Waffen des Proletariats
sprach . Unter Verschiedenem wurde über den Brauereiboykott
gesprochen und zu demselben Stellung genommen . Auf Antrag
des Genossen C. Wille wurden dte Gebrüder H. Schönfisch und
F. Schönfisch aus dem Verein ansgeschlosseii , da dieselben
während des Ausstandes in der Kuhnheim ' schen Fabrik dort in
Arbeit getreten waren . Zum Schluß forderte Genosse Gottwald
zum regen Abonnement auf das „ Volksblatt " auf .

I » Schöneberg tagte am 4. Juni eine richt gut besuchte
Versammlung des Arbeiter - Bilduiigsvereiiis im neuen Versamm -
lniigslokal , Grnnewaldstr . 110 . Der Vorsitzende erklärte , daß in -
folge des BicrboykottS der Saal der Schloßbvanerei zu fernerer



Abhaltung der Versammlungen vermeigert sei . Redner schlug im
Namen des Vorstandes vor , die angeregte Ausarbeitung eines
Flugblattes bis auf weiteres zu vertagen ; außerdem regte er an ,
das zum 17. Juni in Aussicht genommene Stiftungsfest im „ Kur »
bans Friedenau " abzuhalten . Ueber letzleren Vorschlag entspann
sich eine kurze Debatte , die zu dem Beschluß führte , das Fest in
anbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse lieber noch weiter
hinauszuschieben . Nunmehr hielt Genosse Rüther einen mit
reichem Beifall aufgenommenen Vortrag über : „ Streik und
Boykott " , an den sich ebenfalls eine längere Debatte schloß . Zum
Schluß wählte man in einer Ersatzwahl den Genossen Hinrichsen
zum Schriftführer .

Köpenick . Am 5. Juni tagte hier eine gut besuchte öffcnt -
liche Volksversammlung , in welcher der Reichstagsabgeordnete
Fritz Zubeil Bericht über die parlamentarische Thätigkeit
erstattete . Dem sehr beifällig aufgenommenen Vortrage folgte
eine Diskussion , in welcher Genosse F e l l e r den Referenten er -
suchte , über einzelne Punkte ausführlicher zu berichten . Dem
wird der Genosse Zubeil in nächster Zeil nachkourmen . Folgende
Resolution wurde hierauf einstimmig angenommen : „ Die Ver -
sammlung erklärt sich nach den Ausführungen , des Referenten
mit der Thätigkcit der sozialdemokratischen Fraktion einvcr -
standen und verspricht mit allen Mittel » dahin zu streben , daß
die

_ Zahl unserer Parteigenossen im Parlament eine immer
größere werde . " Zum 3. Punkt der Tagesordnung : „ Der
Bicrboykott " , erstattete Genosse Strcichhan Bericht über die
bisherige Thätigkeit der Boykottkommission . Ein Antrag
des Genossen Richter , den Ueberschuß der Tellersamm -
lung zur Hälfte den ausgesperrten Kuhnheim ' schen und
zur anderen Hälfte den ausgesperrten Brauerei - Arbeitern
zu überweisen , wurde einstimmig angenommen . Unter Verschiedenem
wurde ein Antrag von Herr » Neuendorf gestellt , die Polizei -
Verwaltung von Köpenick zu ersuchen , die Polizeistunde bei öffent -
lichen Versammlungen um eine Stunde zu verlängern . Hilliges
theilte mit , daß dies schon von feiten des Arbeitervereins ge -
schehen sei , aber abschlägig beschiedcn wurde . Ferner wird mit -
getheilt , daß am 19. Juni der Arbeiterverein eine Versammlung
abhält , in der Dr . Zadel reseriren wird .

Für Schöueberg fand am 6. Juni eine auch von Frauen
gutbesuchte Volksversammlung statt , auf deren Tagesordnung die
Stellungnahme zum Bierboykott stand . In seinem , mit lebhaftem
Beifall aufgenommene » Referat beleuchtete Genosse Täter ow
noch einmal in Kürze die Ursachen , welche die Arbeiterschaft
zwang , de » Boykott über jene sieben Brauereien zu verhängen .
Genosse S a i l e r schloß sich im wesentliche » den Ausführungen
Tälerow ' s an , und kritisirte die Taktik fast sämmtlicher bürger -
lichen Blätter , die von diesen dem Boykott gegenüber ein -
genommen wird . Vor allen Dingen sei es Pflicht gerade der
Frauen , diesen Boykott energisch zu unterstützen .

Nach dem Schlußwort des Referenten nahm mau die von
demselben vorgeschlagene Resolution , ebenso folgende ,
gleichfalls zur Diskussion gestellte Resolution einstimmig
an : „ In anbetracht der heutigen schlechten wirthschasl -
lichen Verhältnisse und des schlechten Verdienstes fordern wir die
Frauen ganz besonders auf , uns in dem jetzigen Kampfe gegen
den Brauereiring zu unterstütze », indem die anwesenden Frauen
sich verpflichten , soweit es ihnen irgend möglich ist , alle Frauen
aufzufordern , so lange weder Bier noch sonstige Waaren von
Pen Kaufleuten , Milch - und Grünkramhändlern zu entnehmen ,
bis diese das Boykottbier abbestellt und bewiesen haben , daß sie
kein boykottirtes Vier führen . "

Genosse Schub ert , Mitglied derBoykott - Kontrollkommission ,
berichtete , daß bei Beginn des Bierkampfes fast alle Lokalinhaber
aus feiten der Arbeiterschaft standen , dadurch , daß die Arbeiter -
schaft in ihrer Energie nachgelassen habe , käme es in vielen
Fällen vor , daß nur noch täglich ein Achtel von dem nicht -
boykottirten Bier abgeladen werde , während des Nachts Ring -
bier eingeführt würde . Außerdem wurden noch verschiedene
Fälle bekannt gegeben , in denen Bier unter falscher Flagge ver -
schänkt wird .

I » Charlottenbnrg beschäftigte sich am 6. Juni eine gut
besuchte Volksversammlung mit dem Bierboykott . Genosse
H e n ck e < Berlin hielt den einleitenden Vortrag . Er trug den
Anwesenden die Entstehungsgeschichte des Boykotts vor und for -
derte zur strengsten Durchführung des Boykotts auf . In der
Debatte , an welcher sich u. a. die Genosse » Klick , Siegrist
und G e r i ck e betheiligten , wurde mehrfach aus die neueste Ltriegs -
that der betheiligten Unternehmer bezug genommen , nämlich auf

den Beschluß von „Saalbesitzern " , den Sozialdemokraten ihre
Säle für Versammlungen nicht mehr zu überlassen .
Jeder derartige Angriff der Arbeiterklasse werde , so wurde
ausgeführt , mit verdoppelter Energie zurückgeschlagen werden .
Die Aufforderungen sämmtlicher Redner , allen Machinationen
des verewigten Uuternehmerthums Trotz zu bieten und unentwegt
am Boykott festzuhalten , fanden die lebhafteste Zustimmung
seitens der Versammlung . — Folgende Resolution wurde gegen
eine Stimme angenommen : „ Die Versammlung erklärt sich mit
den Ausführungen des Referenten einverstanden und hält es für
ihre heiligste Pflicht , dafür zu sorgen , daß der Uebermuth eines
unverschämten Unternehmerthums gebrochen wird . Die Ver¬
sammlung erkennt die in der bekannten Resolution der Partei -
genossen aufgestellten Forderungen an und verpflichtet sich , so
lange nicht nur kein Bier der boykottirten sieben Brauereien ,
sondern auch kein solches aus Riugbrauereien überhaupt zu
trinken , bis die gerechten Forderungen erfüllt sind und der Ring
gesprengt ist . " — Hierauf erstattete Gen . Schwarz den Bericht der
Lokalkommission . In den letzten drei Tagen hätten auf Veranlassung
derselben wieder 18 Wirthe boykottirtes Bier abbestellt , dieselben
bezögen ihr Bier jetzt meistentheils aus Brauereien , welche dem
Ring nicht angehören . Redner verliest eine ganze Reihe von
Gastwirthen und Bierhändlern , welche boykottirtes Vier aus -
schänken und verkaufen . — Ein Lokalkommissionsmitglied brachte
zur Kenntniß der Versammelten , daß den Charlottenburger Ar -
beitern seit acht Tagen wieder der Triesethau ' sche Salon zu Ver -
sammluuge » zur Verfügung steht .

Zentral - Krn » k « n - » nd Kterbekair « der dentsche » Mageulmner
( E. H. - K. , Eitz Eolha ) . Sonntag , den 10. Juni , Vormittags s Nhr . im Kot-
bcrger Salon , Kolbe . gerftraße 23 : Mitgliederversammlung der Bezirle 2, 3
und «. Tagesordnung : Wahl der Te leg Uten zur Generat - Versammlung .

Allgemein « Aranirrn - und Sirrbekasse (S. H. 29, Hamburg , Fipale
Berlin 9), Sonntag , den lv. Juni , Vorm o Uhr, bei Wieck, Stemensstr , 1?:
Mitgliedrrversammlung . Tagesordnung : Bericht des Telcgtrten von der
Eeneralversammlung ,

Allgemein » Kranleen - » nd Kterbrlialse der zzietallarbeiter lE. H.
Nr. 2g Hamburg , Filiale Charloticnburg ) , Sonnabend , de » 9. Juni , Abends
8 Nhr, bei Krause , V. smarcksir . 7i : Versammlung , Tagesordnur . g : Bericht
der Telegirten .

perein berliner Zichlrmmacher . Sitzung und BIllet - Ausgabe zum
Sommernachtsball ( welcher am IS. Juni stattfindet ) am Sonnabend , den
9. Juni , Abends 9 Uhr, im Lotal bei Röllig . Neue Friedrichflr . c«,

AUgemeine Kranken - » nd Kterbekass » der Metallarbeiter lE. H. 29
Hamburg , Filiale Berlin 3). Sonntag , den 10, Juni , Vorm , Ichj Nhr , bei
Keller , Be- gstr . 08: Auberordentl . Mitgliederversammlung . Tagesordnung :
l. Beeicht des Telegirten über die Generalversauimlung . 2. Wahl der ge-
sammlen OrtSverwaliung .

perein deutscher Kchnhmacher . Versammlungen am Montag , den
lt . Juni , Abends sjj Uhr. Filiale i bei Wille AndreaSstr . 2S. Filiale 3 bei
Feindt , Weinstr . Ii . Filiale 8 bei Tränller , Solmsstr . tt .

Freireligiös « Nemeindr . Sonntag . 10. Juni , Vo m. loZl Nbr , Nosen -
thalerslrasts 38 : Vortrag des Herrn E. Aogtherr über „Eid und EideSform . "

Arbelter - Sängerbiin » Arrli » » n » d Ilmgegend . Sonntag , 10, Juni ,
Vorm . peäz, 10 Ubr, im Saale der Brauerei Friedrichshatn : Uebungsliunde .
Im Ncbensaale : Auslchuhsitzung und Ausgabe vo » Billets zum Aollssest in
Frtedrlchshagen .

Arbeiter - Kildnngsschnle . 2. und « Sonnabend im Monat , Abends
Sit —iv)( Uhr : Nord - Sckule , Müllerstr . I79a , und Süd - Ost - Schule ,
Waldemarstr . 14: Naturerlenntnih . i. und 3. Sonnabend im Monat , Abends
ets —ioZs Uhr : Dtslntir - Uebungcn . Bei allen Unterrtchtssächern werden neue
Tb. ilurhmer , Tamen und Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Arbeiter - Kangerbund Aerlin » « nd Umgegend . Vorsttzender Ad
Neumann . Alle Aenderungen im Bereinslalender sind zurichten an Friedrich
Korlum , Manteusselstrasts 49, v. 2 Tr. Konnabend , Abends » Uhr :
Ueduvasiiunde . Aulnabme neuer Mitglieder . Grüne Eiche , Rirdorf ,
Kneieb' ecktlrvhe 84. — Lnrania , Landsbergerstrabe 3l bei Mnlehold . —
Sanges - Echo , Naunnnstraste 86, bei Zubeil . — Freundschaft 2,
Friebenstraste Nr. 48 bei Tollsühn . — Slück zu Ackerstr . 123 bei

Slüncke . — E s m e r a l d a , Tilstierstraste 63 bei Hänickc . — Lieber -
ira nz in Brandenburg , Mengerl ' s Volksgarten . — Hand in Hand 2,
Fricdrichsberg , Friedrich Karlstr . ll bei Heinecke. — Gesundbrunn er
Männerchor , Gesundbrunnen , Prinzen - Allee lo. — Frisch auf ,
Friedricksderg , Rummelsburgerslrave bei Deckert, — Vorwärts 7,
Rummelsburg , Goethe - und Kantfirasten - Ecks bei Greinerl . — Immer -
grün , Tegel , Spandauerstr . bei Rentner . — Frisch auf 2, Schönwalde in
der Marl bei Restauraleur Schulz . — Sangesfreund , Draaonerstr . 32.
bei »amlowSt ? . — D- utlcheEiche2 , Brandenburg a. H, Hailplstrahe ,
WinleTs Salon . — Gesangverein Sängerhatn Reichenbergerstr . >6, bei
Hoffmami .

Kund der gesellige » Arbeitervereine Kerlin » « nd Zlmgegend
Alle Zuschriften , den Bund der geselligen Arbeitervereine beleesfend
sind zu rildten an : P. Gent , Adalbertftr . 96. Sonnabend !
Thealerveretn Aurelia , Mcndelssohnstr . » bei Mieche DbendS o Uhr.
— Vergnügungsvcrein Einigtet » , Manteuffelstr . 67, Abends gsj Nhr. - -
geselliger Verein Deutsch e Eiche , llohlen - Ufer 2, bei Pech. — Zilherklnb
G emüt hli ch le it , Lindenstr . los , im Bürgergarten . — Nordtlub Ge -
seilt gleit , Prenzlauer Allee 26, betDrühler , alle 14 Tage . — Theaterveretn
L e s s i n g . Langestr . v, bei KiezsivSli .

ißesaug - . Tnrn - n » d gesellige perein ». Sonnabend . Paul
Nickei ' schcr Mufilverein Allegro bei Spmdler , Reichenhergerstrabe Iis ,
Ecke Forsterstrahe .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerabtheilmig t »r »I heule
von s! *—io!i Uhr in der Turnhalle , Freienwaiderstr . 39.

«uhnenvcrband Normanta jeden letzten Sonnabend im Monat bei
Leichnitz , jlönigsbergerstr , 24. Privatthealergesellschast Schneeglöckchen ,

Abends 1(9 Uhr bei Schulz , Bmnnenftr . lie . — Thsatsrvsrsin Berliner
Bär jeden Sonnabend nach dem l. und is . Abends »Jj Uhr, Köpenickerftr . 55a. —
Prival - Thealergesellschaft B e n e t a, Sitzung mit Damen jeden Sonnabend
Abend 8J( Uhr bei Pape , Kolbergerstr . 22. — Theatergesellschaft Edel weiß ,
Sonnabend 9% Uhr, Sitzung mit Damen bei Ravul Adree , Ehortnerstr . 53. —
Bull ania , 9 Uhr, Sitzung in Täger ' S GefellschaflShauS , Garlenftr . >3—14.
FidelitaS . — Verein Morgenstern , » Uhr , Sitzung mit Damen im Reftau -
rant von Krone , Wörtherstr . ll . Nach der Sitzung FidelitaS . — Theater -
verein Bohemta bei Kummer , Ackerstr . IS, Sitzung und Aufnahme neuer
Mitglieder . Borussia , Sitzung ssj Uhr, bei Schröder , Wienerstr , »i .

Geselliger Berein Freundschaft , jeden Sonnabend Abend 9 Uhr im
Restaurant Bautz , Blumenstr , lo , Sitzung mit FidelitaS . — Theaterveretn
Lustige Brüder 2, Sitzung mit Tamen jeden Sonnabend Abend 9 Uhr
bei Krüger , Planufer 34, — Theater - u. Artisten - Club „ Humor " , Fidelitasund
Tanz bei Schönwälder , Oranienstr . 153, park . — Prlvatlhealer - Gesellschaft
Toni Sonnabend sl( Uhr bei Günther , Beunnenstr . 39.

Vergnügungsverein Azalia 9% Uhr bei D. Heindorf , Barnimftr . 16. —
Lerguügungsverein Lustige Jugend Abends 8 Uhr, im Restaurant
Gründer , Köpnickerstr . Ivo, — Vergnugulipsverein Lustige Zecher Abends
Sic Uhr Mendelssohnstr . 8. — Vergnügungsverein Carmen Sylva Sitzung
s Uhr im Restaurant von O. Wils , Mariannen - Ufer 2. — Geselliger Berein
Linde jeden Sonnabend 8 Uhr bei Grawe , Brunnenstr . 147. — Ver -
gnügungsverein Harmlos , Sitzung mit Tamen Sonnabend , Abends 8 Uhr ,
Blumenstr . 46 bei Wenk. Mitglieder pünltlich . — Theaterverein Freundes -
kreis 8 Uhr, im Restaurant Katzorle , Solmsstr . i. — Vergnügungsverein
Luftig . Sitzung Abends 8 ii Uhr, bei Falbe , Reichenbergerstr . 148, —
Rauchllub Blaus Quaste , Sonnabend 8 Uhr bei Mücke, 91. , Wöhlertstr . 2.
— Rauchllub Dornröschen , Sitzung Abends 8 Uhr , bei Krüger , Fenn -
straße 5. — Rauchklub Weiße Wolle , Bernauerstr , 14, bei Henoch , —
Rauchllub Eiserne Pfeife , Mittwoch und Sonnabend Sitzung bei
Weinert , Adolfstr . 20. Abends 8 Uhr. — Schieß Klub g e i n - K o r n , Köp¬
nickerstr . 2Sa, Restaurant Hann , lagt Sonnabend »nd Montag . — Rauchllud
Rothe 91 e l r e , Abends 8 Uhr bei Steuer , Weinstr - 22.

Slatllub Gordischer Knoten , jeden Sonnabend 8 Uhr bei Kail
Schilling , Pücklersir . 55. — Verein ehemaliger Schüler der
so. Gemeindeschule , AbendS s Uhr, Restauranl Freitag , Koppen -
straße 65. — Geselliger Verein Jtalia , jeden Sonnabend im Restaurant
Voile , Kolbergerstr . 23.

Sla lliub K r e u z b u b e bei Steuer , Weinstr . 22. — Slatllub Revolution
Abends «sc Nhr , Wrünauerstr . 17 bei Deetz. — Kartenklub Rulls
lagt jeden Sonnabend und Montag im Restauranl Humboldhein , Hochstr . 32a.
— Slalllub Blaue B l o u f e , jeden Sonnabend bei Wultle , Graudenzsr -
straße 2. — Slatllub Ein igle tt bei Grube , Mariendorferstraße , Ecke
SolmSstraße . — Schasslopfllub Br u d er let te , jeden Sonnabend AbendS
8 Uhr Sitzung bei Herrn V. Wiesegarth , Krautstr . 33.

Touristenverein Wanderlust AbendS 8 Uhr im Restaurant Märltscher
Hof, Admiralstr . isc

Tambourverein Ruf Sonnabends 8 Uhr bei Jakob , Jnselstr . 1.
Deutscher soiialdemokrutischer teseklnb in pari » . Rae St .

Honore 314 Cafe du Lion de Belfort . Jeden Sonnabend öfsentliche Ver -
sammlung ; reiche Biblioihel , Zeitungen , französischer Unterricht ,

Fondon . Ter einzige hiesige sozialdemolrattsche Verein Londons , der
alte , von Karl Marx und Friedrich Engels 1346 milbegründete
Kommunistische Arbeiter - Bildungsverein befindet sich nach
wie vor 48 Tvllenham Street , Tottenham Court Rd. , W, London .

Besuchszeit
perschiedeuer Museeu und sonstiger SeheuswLrdigkeiten .

AlteS und Neues Museum am Lustgarten . Besuchszeit täglich , mit
Ausnahme de« Montags in den 6 Wintsrmonaten vo » io —s Uhr, in den
s Sommermonaten von 8 —3 Uhr : Sonntag « im April —September 12 bis
o Uhr, Oktober und März 12 —5 Uhr . November und Februar 12 —4 Uhr ,
Dezember und Januar 12 - 3 Uhr lllnentgeltlich ) . — Die National -
g a l l s r i e in der MuseumSstraße , Besuchszeit Wochentag « von 10 —3 Uhr
( MontagS ausgenommen ) . Sonntag « im April —September von 12 bis
6 Uhr, im März und Oltober 12 —5 Uhr, Februar und November 12 VIS
4 Uhr, Januar und Dezember 12 —3 Uhr (Unentgellltch ) . — Kunstgewerbe -
Museum , P. inz ßllbrechlstr , 7. Geössnet an den Wochentagen ( MontagS
ausgenommen ) tm Sommer von 8 —3 Uhr, im Winter von 10 —s Uhr ,
Sonntags , April —September von 12 —6 Uhr, Oktober und März 12 —« Uhr .
November und Februar 12 —4 Uhr, Dezember und Januar 12 —3 Uhr ( llnent -
gettltch ) , — Museum für Völlerlunde , Königgrätzerstr . 120, Besuchs -
zeit wie im Kunstgewerbe - Museum (Unentgeltlich ) . — Hyaiene - Museum ,
Klosterslr . 65. Besuchszeit Sonntags wie im «unstgewerbe - Museum. Außer -
dem Dienstags und FretlagS von 10 —2 Uhr (Unentgeltlich ) . — Museum für
Naturkunde , Jnvaltdenstr , 42 Besuchszstt Sonntag « wie im Kunst -
gewerbe - Muscum . Außerdem MontagS und Sonnabend ? von ll —3 Uhr, —
Museum für deutsche Vollslrachle n und Erzeugnisse des
Hausgewerbes , »losteistr . so. Jeden Tag mit Ausnahme de« Miltwochs
vo » ll —2 Uhr gkössuet , EinlrillSgeld : Erwachsene 50 Pf. , Kinder 25 Pf. ,
Vereine Sonntags lo Pf. — R e i ch s p 0 st - Mu s e u m , Leipzigerstr , 15. Ge-
össnet Sonntags 12 —2 Uhr , Montags , Dienstags , Donnerstag «, Freitags von
11 - 2 Uhr (Unentgeltlich ) . — RathhauS , «önigftraße . Geöffnet «agltch
außer Tonnerstag und Freitag von Ii —3 Uhr (Unentgeltlich ) . AuSstchtsthurm
50 Pf . — K u » st au s st e l l UN g d e s V e r ei » s B e r l i n e r Kunst ler ,
Wtihelmstr . 82. Sonntag « II - 2 Uhr, Wochentags lo —4 Uhr. 60 Pf. Eulree .
— Sternwarte , Enckeplatz Sa. Mittwochs und Sonnabend « von 0 bts
II Uhr Vormittags . — Urania , Wissenschaftliches Theater . Slernmarie .
Jnvalidenstr . 57 —62 . Geöffnet von 5 Uhr Nachmittags bis 10* Uhr Abends .
Entree oo Pf. Zuschlag für Theater vo » oo Ps. bt « 2 M. — Aq uarinm ,
Schadoivstr . 14. Geöffnet von 9 —6 Uhr. Entree Sonntag « 50 Pf. , an jedem
letzten Sonntag im Monat 25 Ps. — Ca st an ' S Panopttlum , Friedrich -
straße . Geöffnet 10 —10 Uhr. StntriltSpreiS 60 Pf . — Passage -
P a n opt il um lo - io Nhr. Eintrittspreis 50 Pf. — Marin e -
Panorama , Am Lehrter Bahnhof . Sonntags von 8 —s Uhr, Entree
50 Pf. — N eap e l - P an 0 ram a am Bahnhof Thiergarten , zwei neue
Dioramen : Katalomben des Kapuzinerklosters zu Palermo und Besuvausoruch ,
Sonntags 25 Ps. Eintritlsprel ». Das Panorama ist bis *7 Uhr Abends
zu bsstchtigen , — Zoologtscher Garten , Lützowuser . Sonntag »
bo Pf. — Borsig ' s Garten mit Palmenhaus , All - Moabt » «5—8».
EtuteiltSpreiS eo Ps. .

Heute Nach Uli ttag
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beziehen durch
alle Buchhandlungen ,

Kolporteure und Zeitungs -

speditenre , sowie vom VeHag

Eaake , Berlin S , City - Passage .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iRsrfttl 1' ®efch : Aadraasstr . 23 , H. pt . , gegenüb . Andreasvl
olUlll / 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshai »

trinrfomir ' irfon gröüleZ Lager Berlins . Austor -
( \ JuUCl W alJCU , dijobor gratis . Theilzahlung ge¬

taktet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ch nicht das größte Kinder , vagrn - Lagcr Kerlins habe .

Geschäfts-ElöffilUiig
zwischen Adalbertstraße zwischen Adalbertstraße

und Oranienplatz . v - ltUIlO . UStl » Alt , » nd Crcmisnnlnhund Oranienplatz .

EMMMg Äoliittiritiit "
Lrosss Zstrlsbs - Verllstäkteu

Errichtet nach den Grundsätzen der betheiligten Arbeikerschast .

Herren - und Knaben - Garderobe .
Anfertigung nach Maass .

Geschäfts » Grundsatz : Grosser Umsatz — Kleiner Nutzen —

Reelle Bedienung — Feste Preise .
Die Leitung ist in den Händen bewährter Fachleute und den Wünschen

der Arbeiterschaft vollauf Rechnung getragen .
Die in eigener Fabrik — Oranienstr . I7S — her¬

gestellten Waaren erhallen die gesetzlich geschützte Kontrollmarke .

Echft StonsdoHFer « . - kL -
783M

k Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —, 50 Liter 47,50 , 100 Liter 90, —.
Eugen Neumann & Co . ,

6a . Bille - Allianccplatz Ca. 81 . Neue Friebrichstr . 81 . 8. Oranienstr . 8

Wo speisen Sie ?
In der alten

ponimerschen Küche

NWlenßr. 181
Hof pari . ,

bei C. Buckow .
Frühstück 30 Ps . ,
Mittagstisch mit

Bier 50 Pf, , Abendtisch von 30 —50 Pf ,
nach Auswahl . 59691, *

Stein meWraße 40 ,
Ecke Groß - Görtckienstraße .

59631, *

| lnr Kntc mit Kantrollmark « » .
QU Grosse Auswahl in Schirmen . IS

W . Wolff .

Schuhe und Stiefel
mit Koiltroll - Mark « .

Allen Freunden u. Genossen empfehle
mein Kchvh » und Htirfrl - Geschäft .
Große Auswahl in Herren - , Damen -
und Kinderslieseln zu den biuigsten
Preisen . 54651 . '

Küstruier - Platz Nr . 8 .

�sde llki »
repariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des
Gutgeheus nur 1 . 50 M, .
außer Bruck , kleine Re -
paraturen billiger . Großes
Lager neuer u. gebrauchter

Taschenuhren , Regulatoren u, Wecker :c.
Alle Arten Kette », sowie Brillen und

Pincenez . 58g5L '

Larl I,nX , 34 . Chausseestr . 34 .

Bitte genau auf No. 34 zu achten .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -
fabrik von V, Hltsehhe , gegründet 1872 ,
Skalitzerstr . 13 , Ecke Aomiralstraße ,

am Kottbuser Thor . 5S70L '

vc
Neuheiten

'

�
für die Kommrrsaiso » in baumwollenen

parantirt waschecht , Meter v. 35 Pf , an . Fertige Kostüm « .

Klus « » und Kostümröckr , reich garnirt , 7,50 M, , 9 M.

und 10 M. , reine Wolle , auf Futter und reich garnirt .
Stück 10 M, , 12 M, u. 13,50 M.

Obt Die schönsten Kinderkleider " 90 !

für Mädchen jeden Alters , sowie Worgenröck « ,
Uuterröck « und Schürz « « in größter

Auswahl vorräthig , ev. Maaß -

' e�f anfertigung schnell 1

��einrelna Roben

Arbeiter Kerlins !
Die Fabrikate der auegrrprrrte » Schnhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstellen , i » der eigenen Niederla ge

KeUeollianeestraße 08j99
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstätzen . 2591 . *

Dtlltslhe Elhllhsabrik . « . Markus & Co .

Jede Uhr 5466 *1,

zu repariren und reinigen kostet bei uns unter Garantie de » Gut «

gcbens nur I « k . SO k» fg . ( außer Bruch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

von 14 M. an , do . lOSteine . von 16M . an , goldene Damen - Remontoirs , 14 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

L » Rothert & StolZ | Geschäft : Andreassir . 62 .

_ Uhrmirchrr . _
- Chausseestr . 78 .

| | " LÄi Spiegel und Polster - Waaren .
HsS Ii B « Ol 3 Ausstattungen in Mahagoni u. Zlnffoam « ; Küchen »

ItI U BJ 0 I empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch jtanco . *

Franz Tutzauer , Herlin S. O. ,
Köpnicherstr . 35 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Verltn . Druck unv Verlag von Max Badiug in Lerlin . LäV . Bcutbstraße 2.
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